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Den Breslau, 16. Auguſt. 
beit des d ird auf einer felſigen Höhe des Teutoburger Waldes in Anweſen 
hes eutſchen Kaiſers das Standbild des Cherusker⸗Fürſten 
= den reg Sieben und dreißig Jahre hat der Meifter v. Banvel 
en erke gearbeitet; es iſt ihm noch das Glück zu Theil geworden, 
Volles 75. Lebensjahre den Feſttag zu feiern und den Dank des deutſchen 
en a. empfangen. So lang die Zerriſſenbeit Deutſchlands dauerte, lag 
Volt ö Denkmal fern, von einer gewiſſen Sentimentalität nicht frei; das 
no e den erſten Befreier Deutſchlands vergeſſen; in nebelhafter Erinne⸗ 
eich ag der Cherusker mit feiner Hermannſchlacht. Heute, nachdem das 
eich wieder erſtanden und das deutſche Volk wieder, hoffentlich für alle 
8 geeinigt ist, dürfen wir uns des Werkes freuen, das uns an die 
h nichtung der Römer⸗Herrſchaft und an die Erſtarkung der deutſchen Wehr⸗ 
aſt erinnert. Wer den Fehler begangen und das deutſche Parlament, über: 
— eine Vertretung des deutſchen Volkes, uneingeladen gelaſſen hat, wir 
A nicht unterſuchen; es iſt ein eigenes Verhängniß, daß das Feſt in 
Aug A etmold, in dem von der Freiheit vergeſſenen Ländchen gefeiert werden 
> ih aber immerhin ift es thatſächlich ein Volksfeſt, denn das Werk iſt er- 
landen aus der Mitte und mit der Hülfe des deutſchen Volkes, das den un- 
ermüdlichen Meiſter wohl zeitweiſe vergeſſen, aber in feinem Schaffen nie ganz 
verlaſſen hat. 
lee nach allen Nachrichten der Geſundheitszuſtand des Kaiſers 
n der Kuren in Ems und Gaſtein wieder geſtärkt iſt, tritt auch die 
ſolle niſche Reiſe wieder in den Vordergrund. Wie die „D. R. C.“ hört, 
Bi u die Aerzte, welche darüber zu Rathe gezogen find, ſich nicht fo ungünſtig 
ih Diefeg Project erklären, als fie dies im vorigen Frühjahr gethan hatten, 
la man ſoll ſogar dieſe Reiſe gewiſſermaßen als eine Nachkur zu den ſchon 
b debabten Badekuren betrachten, jo daß es mehr als wahrſcheinlich it, 
5 der Kaiſer dieſe Reife und zwar vorausſichtlich in den erften Tagen des 
konats October antreten werde. Wer den Kaiſer auf dieſer Reiſe begleiten 
wird, darüber ſteht noch gaz, nichts feſt. Da fie von Baden⸗Baden aus an⸗ 
getreten wird, ſo iſt es ſehr leicht möglich, daß auch der Großherzog von 
Baden feinem kaiſerlichen Schwiegervater ſich anſchließt; auch ſpricht man 
davon, daß der Kronprinz mitreiſen werde. Was das Gerücht anbetrifft, 
Aas und Graf Moltke ſich ebenfalls in der Begleitung des 
Sarl HR werden, ſo meldet man uns von unterrichteter Seite, daß 
arüber nicht blos noch gar keine Feſtſetzungen getroffen find, ſondern daß 
ſogar es mehr als zweifelhaft ift, daß der Reichskanzler, der bekanntlich auf 
unbeſtimmte Zeit beurlaubt iſt, dann ſchon ſeinen Urlaub unterbrechen werde, 
man glaubt, Fürſt Bismarck werde vor Ende October Varzin nicht verlaſſen 
und ſich hierzu auch nicht einmal durch die Reiſe des Kaiſers nach Italien 
reizen laſſen. 
Die Einberufung des Reichstages wird, wie eingeweihte Kreiſe 
bören, vor dem 20. October ganz beſtimmt nicht erfolgen, fie kann eher noch 
emige Tage ſpäter geſchehen und wird der Einberufungstermin davon ab⸗ 
bangen, wann der Kaiſer, für den Fall, daß er die Reife nach Italien unter⸗ 
nimmt, von dort zurückkehrt, da, wie es heißt, der Kaiſer den Wunſch ans: 
gesprochen hat, den Reichstag auch diesmal ſelbſt zu eröffnen. 5 
Was das gegenwartige Verhältniß zwiſchen Italien und Deutſchland be⸗ 
trifft, fo ſchreiben 8 „Ital. Nachr.“: i 
„Vor einiger Zeit brachten zwei deutſche Blätter, beſonders in ihren 
e ee wiederholte Angriffe Sen Das een 
v. Keudell eg Nac i e e e 
abet und zwiſchen dieſem und der italieniſchen Regierung 
a eits ſeien nicht die beiten, und der deutſche Geſandte mache ſich 
and zu großen Nachgiebigkeit gegen Italien ſchuldig. Dieſe 3 
5 a BR Beben in een Widerſpruch mit den Thatſachen; 
Deliſchla 5 1 ruppe don Perſonen aus, welche verlangte, daß 
& nd ſich an der innern Politik Italiens betheiligen follte. Dieſe 
men waren bereits verſtummt, als der Geſandte, wie es bereits einen 
a eng vorher feſtgeſetzt war, feinen Urlaub antrat; da traten einige ita⸗ 
Aer Zeitungen der 1 — 5 und viele der Linken mit neuen Erfindungen 
„Aae auf. Der ‚anf a 7 wiſſen, daß Herr v. Keudell bei ſeiner 
Preſſe Bede verfolge, ag 201 5 72 einer gewiſſen ihm feindlichen 
{ Sure, Bert zu erheben. Wir glauben, daß der Geſandte mit dem 
Daben ismarck wohl bon anderen und ihtigeren Dingen er oc. 
ey und den Journalismus böchſtens beiläufig erwähnt haben wird. 
als 3 rtikel des „Fanfulla“ diente nun der 
in einen zur Erfindung von Neuigkeiten. D Ita 
und nem römiſchen Briefe vom 6. alle dieſe Gerüchte ausführlich wiederlegt, 
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den Befehl erlaſſen haben, ſtrengſtens darüber zu wachen, daß von Italien 
aus leine 


die dortigen Auſſtandiſchen verſchifft werden. Die Veranlaſſun i 
i 5 . g zu dieſem 
Befehl ſoll die Nachricht gegeben haben, daß in Italien Agenten angekom⸗ 


und Munition einzukaufen. f 


Sechs undfünfzigſter Jahrgang. — Berl 


vielleicht in einigem Grade durch ihre Geſchäftsführung erſchüttert wurde, 
daß aber ihre parlamentariſche Stärke noch immer ungefährdet ſei. Gegen⸗ 


ſtimmen, ehe fie. hoffen könnten, wieder ein Cabinet zu bilden. 

das letzte Bollwerk der Carliſten bei Seo de Urgel bald fallen werde, keines 
benen Darftellung jetzt auf zwei Stellungen, die Citadelle und das Caſtillo, 
beſchränkt. Nachdem Martinez Campos gleich von Anfang die Stadt Seo 
de Urgel beſetzt, bemächtigte er ſich am vorigen Mittwoch zweier von den vier 


von dem General ſelbſt befebligt, rückten am Mittag gegen das Fort auf 


men wären, um für die Aufſtändiſchen Freiwillige zu werben und Waffen 


In Frankreich fangt man jetzt an, ſich über den Aufſtand in der Herze⸗ 
Doing beunruhigt zu ſtellen. Die „Republique Francaise“ äußert darüber: 
N :öhe Zurückhaltung iſt uns aufgezwungen; für den Augenblick beſteht 
e Ralle darin, zu beobachten; wir müſſen aber unſere Aufmerkſamleit 


verdoppeln. Wenn es wabr ift, daß die Regierungen Rußlands und Deutſch⸗ 
lands ſich mit Oeſterreich in Uebereinſtimmung geſetzt haben, um die Rath⸗ 
ſchläge der letzteren Macht bei der Pforte zu unterſtützen, ſo nimmt die An⸗ 
gelegenheit der Herzegowina eine höchſt ernſte Wendung. Wie friedlich auch 
die Einmiſchung des Wiener Cabinets ſein mag, ſo wird ſie doch um ſo 
ernſter ſein, als ſie bei der Uebereinſtimmung mit den beiden Cabinetten 
von Berlin und Petersburg einen Charakter der Collectivität annehmen 
würde.“ Das „Journal des Debats“ ſpricht auch davon, daß Berlin und 
Petersburg öſterreichiſche Rathſchläge in Konſtantinopel unterſtützen wollen, 
indem ſie jedoch den Wunſch ausdrücken, daß dieſe Einmiſchung den Keim 
eines Aufſtandes erſticken möge, deſſen Folgen den europäiſchen Frieden 
ſtören könnten. N 

Was das Verhältniß Frankreichs zu Deutſchland anlangt, ſo machen ſich 
die franzöſiſchen Blätter wieder einmal große Sorge um den Fortbeſtand der 
deutſchen Einheit. So figurirt namentlich im „Bien Public“ eine Betrach⸗ 
tung über den Ausfall der Wahlen in Baiern und Hannover, in der die 
franzöſiſche Brille Zeichen der erſchlaffenden Einheitsbewegung erblickt. Nun 
werde allerdings die Einheitsidee ſo lange vorherrſchen, als die Erhitzung 
gegen den „Etbfeind“ anhalte, je mehr dieſe aber ſich abkühle, deſto kühler 
werde der Deutſche gegen die Einheit werden. Die Furcht vor Frankreich 
wird nun zwar, ſo behauptet das genannte Blatt, von dem Reichskanzler 
geſchickt ausgebeutet, es iſt der Anſicht, „daß Herr v. Bismarck ſich täuſchte, 
indem er zu ſclaviſch das Beiſpiel der berühmten Gründer der franzöſiſchen 
Einheit nachahmt“. Alſo Bismarck iſt ein Nachtreter und Nachbeter der 
Franzoſen und obenein ein ungeſchickter! Die Tendenz dieſer Weisheitsent⸗ 
widelung liegt auf der Hand: die Partikulariſten, fie find die klugen, unab⸗ 
hängigen, biederen Deutſchen, die Anhänger der Bismarck ſchen Einheitsidee 
„Ideologen“. Die deutſche Einheitsbewegung, bemerkt hierzu eine Pariſer 
Correſpondenz der „K. Z.“, iſt und bleibt den Franzoſen ein Stein des An⸗ 
ſtoßes, über den fie faſt immer noch zu Falle kommen, jo oft ſie über deutſche 
Entwicklungen ſprechen. Wenn „Bien Public“ aber mehr als doctrinär 
urtheilt, ſo fließt das Jeſuitenblatt „Univers“ jetzt wieder von Argliſt über, 
um Franz Joſeph, ſowie Belgien und Holland, „wenn nicht die Schweiz“, 
gegen den „Adler von Berlin“ aufzubetzen. Das Jeſuitenblatt hat die 
Unverſchämtbeit, dem Deutſchen Reiche nachzuſagen, es trachte nach der 
Schweiz, um durch den Gotthardstunnel ein Austallth or nach Italien zu 
beſitzen, nach Belgien und Holland, um ſeine Küſten abzurunden, und nach 
Holland ſpeciell noch, um ſeine Marine zu verdoppeln und Colonien in 
Einem Sprunge zu erjagen; es ſetzt aber ſchlau hinzu: „Dieſer Traum, den 
das Deutſche Reich (an einer anderen Stelle nennt das „Univers“ daſſelbe 
„empire &vangelique“) für kein Hirngeſpiunſt hält, iſt nicht die Arbeit 
eines Tages.“ Die Taktik des Berliner Adlers beſteht aber darin, laut dem 
„Univers“, daß er dieſe Länder gewöhnt, die Augen auf Berlin zu richten, 
Handelsverträge mit ihnen zu ſchließen, ihnen dann, und zunächſt der Schweiz, 
den Zollverein aufzuſchmeicheln, ihr Eiſenbahnſpſtem mit dem deutschen zu 
verflechten, die Schweiz in einen Güterbahnhof zwiſchen Deutſchlaud und 
Italien zu verwandeln und dann im Falle eines Krieges mit einer Groß⸗ 
macht mit den neutralen oder ſchwachen Staaten ein Schutz⸗ und Trußbünd⸗ 
niß abzuſchließen und den Truppendurchzug auszubedingen unter dem Vor⸗ 
wande, fie könnten denſelben doch nicht abwehren; das iſt das Ziel der 
großen Politik und die Schweiz iſt bereits halb und halb gewonnen, ihre 
liberalen Regierungen ſcheinen das Beiſpiel ihrer Ahnen vergeſſen zu haben; 
Belgien aber wird im Norden angegriffen und die belgiſchen Liberalen ar⸗ 
beiten für Bismarck, iſt aber Belgien einmal „engagirt wie die Schweiz“, 
dann ift Holland iſolirt und dem nach gemöthigt, zu folgen. Dies, ſagt 
ſchließ die erwähnte Correſpondenz, ein Pröbchen von der Politik, welche die 
Ultramontanen der Regierung des Deutſchen Reiches zuſchreiben; die euro⸗ 
päiſchen Völker mögen daraus ſchließen, was der Jeſuitengeneral thun würde, 
wenn er in Bismarck's Seſſel ſäße. 7 8 8 


Die engliſche Tagespreſſe widmet natürlich der jo eben beendeten Parla- 
mentsſeſſion wieder lange Beſprechungen. Die „Times“ gelangt am Ende 
einer faſt acht Spalten langen Rückschau auf die Ergebniſſe und Epiſoden der 
Seſſion zu dem Schluſſe, daß das öffentliche Vertrauen in die Regierung 


wärtig babe Mr. Disraeli die Sicherbeit des Amtsbeſitzes, die aus der 
Abweſenbeit eines gegneriſchen Anſpruches bezogen werde. Da Niemand 
Karl II. getödtet haben würde, um den Herzog von Nork zum König zu machen, 
fo würde ſelbſt ein eifriger Liberaler laum Mr. Disraeli entſetzen, um Raum 
für einen Nachfolger zu machen, der noch nicht zum Führer deſignirt worden. 
Die Mitglieder der lezten Regierung müßten erſt lernen, zuſammen abzu⸗ 


Den neueſten Nachrichten aus Spanien zufolge iſt die Hoffnung, daß 


wegs ungegründet. Die Belagerten ſind nach der von der „K. Z.“ gege⸗ 


Außenwerken, welche die Carliſten noch im Beſitz hatten. Zwei Brigaden, 


Monte Cuervo. Die dortige Beſatzung leiſtete ſchwachen Widerſtand, ſie floh 
in die Citadelle und das Werk war bald genommen. Zugleich wurde ein 
Angriff gegen die ſtärkere Torre de Solſona unternommen. Dieſer „Thurm“ 
liegt tiefer als die übrigen Forts und innerhalb 600 Meter von dem Caſtillo. 
General Pando's Brigade ging zum Sturme vor; doch fand ſich, daß die 
Leitern zu kurz waren, und ſo wurde der Kampf für die Angreifer ein ſchwie⸗ 
riger und heißer. Aber trotz der Lawine von Geſchoſſen und Steinen, die 
auf ſie herabgeſchleudert wurde, ſetzten die Truppen ihre Aufgabe durch und 
drangen gegen 3 Uhr in den Thurm ein. Sie hatten 100 Mann an Todten 
und Verwundeten verloren, machten jedoch viele Gefangene und fanden auch 


eine Anzahl Verwundeter vor. Sofort wurde auf der eroberten Stellung 


mit der Aufpflanzung einer gegen die Citadelle und das Caſtillo gerichteten 
Batterie begonnen. Da zudem die zuerſt genommene Schanze auf Monte 
Cuervo die beiden noch feindlichen Poſitionen beherrſcht, von denen ſie etwa 
1500 Meter in nördlicher Richtung entfernt iſt, ſo werden die Carliſten ſich 
schwerlich noch lange halten können und Lizarraga mit dem ſtreitbaren Biſchof 
von Urgel in Gefangenſchaft fallen — es ſei denn, daß es ihnen gelinge, 
nach Andorra zu entkommen. Das Dorf Caſtellciudad, unterhalb der Cita⸗ 


flog ein Pulvermagazin in die Luft, 
fein ſoll. Carliſtiſche Nachrichten, die freilich über Madrid kommen, 


UN 


ag von Eduard Trewendt. 


delle, iſt an mehreren Stellen in Brand geſchoſſen. In der Citadelle ſelbſt 
wodurch eine große Breſche entſtanden 
laſſen induſtriellen kommen, 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 29. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen aut die Zeitung, weiche Sonntag und Montag 


einmal, an den üd igen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag den 17. Auguſt 1875. 


zwiſchen Lizarraga und feinen Offizieren Streit entſtanden ſein; die Vertbei⸗ 
digung des Platzes ſollen Curtö und Godoy übernommen haben, welche 
Lizarraga zwangen, ſich auf reine Verwaltungsangelegenheiten zu beſchränken. 
Bezüglich der Haltung Rußlands dem Aufſtand in der Herzegowina 
gegenüber iſt hervorzuheben, daß der ſonſt fo ſlaviſch geſinnte „Golos“ eine 
ruſſiſche Intervention zu Gunſten der Inſurrection nicht empfiehlt. Wir 
leſen vielmehr am Schluß einer Beleuchtung des Verhältniſſes der Herzego⸗ 
wina zur Türkei folgende aus ſlaviſchem Munde beſonders beachtenswerthe 
Bemerkungen: 5 
„„Der derzeitige Stand der orientaliſchen Frage iſt ein ſolcher, daß es 
nicht den Anſchein bat, als wär es der Wunſch Europa's, daß der Türkei 
ein ernſtliches Unglück zuſtoße, Rußland wünſcht den Fall des türkischen 
Reiches nicht 0 beſchleunigen, Deutſchland und Oeſterreich haben ſich in 
der orientaliſchen Frage darüber geeinigt, daß man das weitere Schickſal 
der Türkei der natürlichen Entwicklung der Dinge überlaſſen ſolle, und 
daß die Diplomatie dieſes Schickſal weder beſchleunigen noch aufhalten 
werde. Unter dieſen Geſichtspunkten ſtellt ſich der Aufſtand in der — 5 
gowina in den Augen der Diplomatie als ein unzeitiger dar; es ſcheint, 
daß die Diplomatie das Eintreten dieſes Ereigniſſes nicht vermuthet hat. 
So entſteht das begreifliche Beſtreben, den Aufſtand als einen bedeutungs⸗ 
loſen Puiſch, der ſich auf einen möglichſt kleinen Bezirk beſchränkt, darzu⸗ 
ftellen. Deswegen werden Montenegro und Serbien verhindert ſich einzu⸗ 
miſchen. Die Diplomatie wünſcht offenbar, daß die Türkei den Aufſtand 
ſobald als möglich erſticke.“ 


Deut ſchland. 


— Berlin, 15. Auguſt. [Aus dem Reichskanzleramt. — 
Die Gewerbeordnung. — Die Jahrbücher der Zollgeſetz⸗ 
gebung. — Wechſelſtempelſteuer.] Die Arbeiten im Reichs⸗ 
kanzleramt find jetzt ausſchließlich der Aufftellung des Reichshaushalts⸗ 
Etat zugewendet. Den Bundesrathsausſchüſſen, welche in etwa vier 
Wochen zuſammentreten, werden die einzelnen Gruppen wahrſcheinlich 
gleich ſämmtlich oder doch faſt ſämmtlich zugehen. Auch die Verhand⸗ 
lungen wegen des Militalr⸗Etats nehmen einen ſchnellen Fortgang und 
die peſſimiſtiſchen Angaben über eine Etatserhöhnng werden ſich nach 
dem jetzigen Stand der Angelegenheiten arg verrechnen. — Von einer 
Novelle zur Gewerbeordnung, wie ſie früher durch Einführung gewerb⸗ 
licher Schiedsgerichte und Beſtrafung des Contractbruches vorgelegt 
worden, hat man gänzlich Abſtand genommen. Dieſe beiden Angele⸗ 
genheiten werden in anderer Weiſe zum Austrag kommen, wenn dies 
auch noch nicht in nächſter Zeit geſchehen wird, die Vorbereitungen zu 
Geſetzen, welche die Lage der Arbeiter betreffen, find fo umfaſſend, 


den, daß es noch geraumer Zeit bedürfen wird, um das reiche ange⸗ 
ſammelte Material nur überſehen zu können. Man wird alſo wohl 
früher oder ſpäter zu einer umfaſſenderen Reviſion der Gewerbeord⸗ 
nung ſchreiten. Als einen der Punkte, welche bei dieſer Gelegenheit 
anderweit regulirt werden möchten, gilt auch der Gewerbetrieb im Um⸗ 
herziehen, welcher freilich bereits in ziemlich enge Grenzen gebracht if, 
aber gleichwohl dauernd Anlaß zu vielfachen Beſchwerden, name 

der kleinen Manufacturwaarenhändler gegeben hat. Diefe Beſchwerden 
haben eine Unterſtützung von Seiten vieler Handelskammern gefunden, 
welche ſich nun mit Eingaben an den Bundesrath gewendet haben. 
In Folge deſſen ſoll die Sache einer neuen Prüfung unterzogen wer⸗ 
den. — In Bezug auf die bisher erſchienenen Jahrbücher der Zoll⸗ 
geſetzgebung hat der Bundesrath beſchloſſen, daß auf Antrag der Gene⸗ 
ralzollconferenz die Herausgabe der Jahrbücher der Zollgeſetzgebung 
und Verwaltung des deutſchen Zoll⸗ und Handelsvereins als jetzt ent⸗ 
behrlich mit dem Schluſſe des laufenden Jahres eingeſtellt werden und 
der Reichskanzler erſucht werden foll, künftig alle von dem Bundesrath 


beſchloſſenen allgemeinen Verwaltungs vorſchriften in Zoll⸗ und Steuer⸗ 
ſachen durch das Centraiblatt des deutſchen Reiches veröffentlichen zu 
laſſen. — Vielfach verbreitete Gerüchte von einer bevorſtehenden Aen⸗ 


derung der Wechſelſtempelſteuer erweiſen ſich als falſch. Dieſe Gerüchte 
mögen dadurch entſtanden ſein, daß allerdings mehrere Handelskam⸗ 
mern einen bezüglichen Antrag an den Bundesrath gerichtet hatten. 


Wir erfahren indeſſen mit Beſtimmtheit, daß dieſe bez. Anträge abge⸗ 


lehnt worden find. 


A Berlin, 15. Auguſt. [Der Handwerkertag und die 
Reichstagswahlen. — Abg. Knapp.] Es iſt in hohem Maße 


bedauerlich, daß der Delegirtentag, des Vereins ſelbſtſtändiger Hand⸗ 
werker und Fabrikanten Deutſchlands“ zu Kaſſel ſeine Beſtrebungen 
durch den Beſchluß, ſich zu den Reichstagswahlen als Wahlpartei zu 
organiſtren, um Handwerksmeiſter in den Reichstag zu bringen, von 
vornherein als Klaſſenbeſtrebungen einſeitigſter und verwerflichſter Art 
gekennzeichnet hat. Schien es doch wirklich, als wenn die Führer der 
vormaligen Zünftler das Unfinnige vieler ihrer in der neueſten Grün⸗ 
der⸗ und Strikeperiode entſtandenen Forderungen eingeſehen hätten und 
nun mitwirken wollten an einer ſachgemäßen ruhigen Erörterung bet 
Handel und Gewerbe betreffenden geſetzgeberiſchen Fragen, einer Gr- 
örterung, wie fie Handelstag, Juriſtentag, Journaliſtentag, Genoſſen ; 
ſchaftstag u. ſ. w. ſeit Jahren auf den fie beſonders intereffirenden 
Gebieten pflegen und dabei oft heilſam für die Reichs geſetzgebung vor⸗ 
gearbeitet haben. Mit dem Beſchluß, ſich als Handwerkerpartei in den 
Wahlkampf einzuſchieben, werfen die Handwerksmeiſter allen politiſchen 
Parteien den Fehdehandſchuh hin. Kein ehrlicher Politiker darf ſich 
mit ihnen einlaſſen; denn jede ehrliche, das Vaterland liebende poli⸗ 
tiſche Partei muß es auf das entſchiedenſte bekämpfen, daß der deutſche 
Reichstag zu einer Intereſſenvertretung herabſinkt. So werden wir 
denn bei den nächſten Reichstagswahlen ſonderbare Gruppirungen er⸗ 
leben. Den 4 politiſchen Parteien: Fortſchritt, Nationalliberal, Frei⸗ 
conſervativ und Conſervativ mit den kleinen Schattirungen, die durch 
die Zerſetzung der alten Parteien hineingekommen ſind und etwa noch 
hineinkommen werden, machen überall, wo ſie ſich ſtark dazu fühlen, 
4 Intereſſen⸗Parteien Concurrenz: Agrarpolitiker, Clericale, Handwerker⸗ 
pattei und Arbeiterpartei. Gegen alle dieſe vier unpolitiſchen Parteien 
müſſen, wenn fie conſequent verfahren, alle vier politiſchen Parteien 
Front machen. Für einen Patrioten, der die deutſche Geſetz gebung 
nur nach politiſchen Erwägungen, nicht nach Intereſſen einzelner De: 
rufoklaſſen hergeſtellt wiſſen will, darf es abfolut keinen Unterſchled 
machen, ob ihm zugemuthet wird, für die Vertretung ver Intereſſen 
des katholiſchen Clerus oder für die des Handwerkerweiſters ober Lohn⸗ 
arbeitets oder Landwirthes zu ſorgen. Wenn zu Len vieren noch als 
fünfte, wie es faſt den Anſcheſn hat, die ſchutzzöllneriſchen Grotz⸗ 
jo kann es allerdings im einzelnen Wahle eeiſen 


und die bez. Erhebungen nach ſo vielen Richtungen ausgedehnt wor⸗ 
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fo daß ber Schutze felt füt Bethaus ſoler Werzeuge forgen 
mußte. Der Sarg wurde dann an die angewieſene Stelle gefahren 


einen luſtigen Wahlkampf geben. — Der Tod ſcheint unter der Fort: - 
ſchrittspartei des Reichstages anfräumen zu wollen. Dem Parteiführer 
Hoverbeck iſt einen Tag pater der 15 Jahre ältere Knapp gefolgt. 
Faſt 25 Jahre hatte er, zuerſt in der naſſauiſchen Kammer, dann im 
preußiſchen Landtag und deutſchen Reichstag, mit Eifer gewirkt; — in 
dem letzten Jahre war er müde, ſehr müde, das ſahen alle ſeine 
Freunde. Die Fortſchrittspartei hat bekanntlich, dem Durchſchnitt nach, 
viel ältere Mitglieder als alle andern Parteien. Der Nachwuchs iſt 
ſparſam; die jungen Politiker können auf dem Boden der loyalen und 
doch nicht einmal regierungsfähigen Oppoſition ſchwer Lorbeern er⸗ 
ringen, — für Streber jeder Art iſt die Partei ſteril. Hoverbeck ge⸗ 
hörte unter den 38 Mitgliedern noch weitaus zu den jüngeren: 24 
Fractionsgenoſſen waren älter als er und nur 13 jünger. Auch der 
68jährige Knapp hatte noch 5 Vordermänner. Reicht das parlamen⸗ 
tariſche Alter für den Reichstag vom 25. bis 75. Lebensjahre, alſo 
50 Jahre lang, und theilt man dieſe 50 Jahre in die fünf Jahr⸗ 
zehnte, ſo iſt das jüngſte Jahrzehnt im Fortſchritt ganz unvertreten, 
das zweite Jahrzehnt (35 bis 45) hat nur 6 Repräſentanten, als 
jüngſten Eugen Richter, dann Banks, beide unter 40, Hoffmann, 
Hänel, Eyſoldt und Herz unter 4d. Das dritte Jahrzehnt (45 bis 55) 
hatte mit Hoverbeck 9, das vierte Jahrzehnt (55 bis 65) 14 und das 
fünfte mit Knapp 9 Repräſentanten. Die fünf älteften Parteimitglieder 


denſelben über die an ſieben Fuß hohe Mauer zu heben, worauf 
die Beiſetzung vor ſich ging. Jetzt ſagte der Küſter, die Träger könn⸗ 
ten durch die kleine Nebenpforte neben dem Kirchhofsthor den Rückweg 
nehmen; indeſſen zogen dieſe es vor, von dieſer Freundlichkeit keinen 
Gebrauch zu machen, ſondern den Weg wieder über die Mauer zu 
nehmen. Nach der Beerdigung ſchrieb ein Schwiegerſohn der Ver⸗ 
ſtorbenen an den Schulzen und bat ihn, dafür zu ſorgen, daß das 
Grab erhöht und mit einem einfachen Kreuz geſchmückt werde. Der 
Schulze ließ demgemäß ein Kreuz anfertigen, und benachrichtigte den 
Geiſtlichen von ſeinem Vorhaben, worauf der Küſter in der Wohnung 
des Schulzen erſchien und die Antwort brachte, das Grab dürfe 
wohl erhöht, aber kein Kreuz auf daſſelbe geſetzt werden. 


Kiel, 11. Aug. [Proteſt an den König von Dänemark.] 
Die „Schlesw.⸗Holſt. Landeszeitung“ enthält einen Proteſt, welcher von 
O. Pfretzſchner verfaßt, recommandirt an den König von Dänemark 
abgeſandt worden iſt. Das Schriftſtück lautet: „Ein freimüthiges 
Wort an den König von Dänemark. Königliche Majeſtät! In einer 
Proclamation an die däniſche Armee vom 25. Juli d. J. ſagen Ew. 


und die acht vom Schulzen mitgegebenen Träger hatten viele Mühe, 


ließe; er könne den ſchon ſtark in Verweſung übergegangenen Köͤrpe 


ſind Kirchmann und Hausmann (Weſthavelland) von 1802, Ziegler 
von 1803, Allnoch und Eberty von 1806, alle fünf Preußen aus den 


alten Provinzen und in altländiſchen Wahlkreiſen gewählt. 


Schwerin, 13. Aug. [Das unehrliche Begräbniß.] Die 
orthodoxe Partei hat es nicht an Verſuchen fehlen laſſen, die Ihnen 
kürzlich gemeldete Erzählung von dem an der Leiche einer den hoheren 
Ständen angehörigen Frau auf Anordnung des Paſtors verübten un⸗ 
ehrlichen Begräbniſſe für ein „Tendenz⸗Märchen“ auszugeben. Dies 
hat die Redaction der „Meckl. Ztg.“, welche zuerſt die Erzählung 
brachte, zu erneuerten Nachforſchungen beſtimmt, welche das Ergebniß 
lieferten, daß in allen weſentlichen Punkten die Erzählung durchaus 
begründet iſt. Auf Grund dieſer Forſchungen und der Ausſagen von 
Augen⸗ und Ohrenzeugen giebt die „Meckl. Ztg.“ nun nochmals einen 
detaillirten Bericht über den ganzen Hergang, durch welchen in der 
Hauptſache Folgendes conſtatirt wird: Nachdem die Leiche der Frau 
in der Nähe des Bahnhofs Kleinen im Schweriner See angetrieben 
und von Stationsarbeitern aufgefunden war, ließ der Bahnhofs⸗In⸗ 
ſpector Peters den Schulzen von Kleinen, Erbpächter Goſſel von dem 
Vorgefallenen in Kenntniß ſetzen, worauf dieſer die Leiche nach ſeinem 

Hauſe bringen ließ und das Amtsgericht von Schwerin benachrichtigte. 
Das Gericht gab dem Schulzen auf, die Leiche noch einige Tage, bis 
zum nächſten Mittwoch, bei ſich zu behalten, da es möglich ſchien, daß 


die Verwandten der Abgeſchiedenen dieſelbe zur Beſtattung beanſpru⸗ 


ſchickte der Schulze dem Präpoſitus Paſtor Mau in Hohen⸗Viechel 
wohin Kleinen eingepfarrt iſt, die Meldung, die Beerdigung ſolle a 
Mittwoch ſtattfinden, und erhielt hierauf die ſchriftliche Antwort, daß 
dies nicht geſchehen könne, da die erforderliche Beſcheinigung des Kr 


chen würden, dann aber die Beerdigung zu veranlaſſen. Am De 


noch nicht vorliege, welche Antwort der Schulze der letzteren Behörde 
zuſandte. Am Mittwoch Früh ließ der Schulze dem Geiſtlichen du 
den Todtengräber Lütt ſagen, er werde die Leiche nach dem Kirchh 
bringen laſſen, auch wenn der Herr Präpoſitus keine Grube grab 


nicht länger bei ſich haben. Darauf ward dem Todtengräber de 
Beſcheid, der Schulze möge die Beerdigung auf feine eigene Verant⸗ 
wortung vornehmen, und der Küſter ſagte ihm ferner, die Leiche ſolle 


über die Mauer geſetzt werden, zeigte auch die Stelle an der letztern, 
wohin der Wagen den Sarg zu fahren habe. 


der Todtengräber von Nord nach Süd anlegen, während alle anderen 
Gräber von Oſt nach Weſt liegen. Als er darauf um den Schlüſſel 


zu Gebote geſtellt worden ſind. 
Prov.⸗Ztg.“ folgendes Nähere: „Die Flucht iſt erfolgt in der Nacht 


Die Grube mußte 


tapferen Landſoldaten der General Krogh das Heer der Aufrührer 
zum Weichen. Ew. Majeſtät haben durch Gebrauch des Wortes „Auf⸗ 
rührer“ ſämmtlichen Combattanten der vormaligen ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Armee, dem ſchleswig⸗holſteinſchen, ſowie dem ganzen deutſchen Volke 
den Handſchuh vor die Füße geworfen. Jeder von dieſen iſt berech⸗ 
tigt, ſeine dadurch angegriffene Ehre zu reſtituiren und Proteſt gegen 
dies Wort Ew. Königl. Majeſtät zu erheben. Ich war Mitglied der 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Armee. Als ſolches erkläre ich Ew. Majeftät 
hierdurch feierlichſt: Die ſchleswig⸗holſteiniſche Armee von 1848 —1850 
waren keine Aufrührer, ſondern eine rechtmäßige, ehrenhafte Armee, 
welche mit Fug und Recht gegen ungerechte Fremdherrſchaft ihre Waffen 
führte und von allen deutſchen Fürſten anerkannt war. Die däniſche 
Armee, die ich übrigens ſtets achte und ehre, hat die Schlacht bei 
Idſtedt nicht gewonnen, ſondern die Kopfloſigkeit, der Unverſtand oder 
die Schlechtigkeit unſeres oberſten Führers hat die bereits gewonnene 
Schlacht verlieren laſſen. Ew. Königl. Majeſtät werden und müſſen 
wiſſen, daß am 25. Juli 1850 Vormittags die däniſche Bagage ſchon 
im vollen Rückzug durch Flensburg begriffen war.“ 


Weſel, 11. Auguſt. [Die Flucht des Biſchof Martin.] 
Am Sonnabend ſoll der Präſident der Regierung zu Minden, v. Eich⸗ 
horn, hier geweſen ſein, um ſich, wie es heißt, nach den Umſtänden zu 
erkundigen, unter welchen der Biſchof Martin unſere Stadt verlaſſen 
hat, und ob und event. welche Hilfsmittel ihm bei der Entweichung 
Ueber die Flucht erfährt die „Weſtf. 


vom 2. auf den 3. d. M.; der an den Präſidenten v. Eichhorn ge⸗ 
richtete Brief vom 3. iſt alſo erſt abgeſandt, nachdem die Flucht ge⸗ 
lungen, von der anſcheinend Niemandem Kenntniß gegeben worden 
war. Dieſelbe wurde ausgeführt in dem Wagen eines Herrn von 


Dalwigk, Grundbeſitzer im Niederländiſchen, und das Gepäck, in fünf 
Stücken beſtehend, wurde von dem Diener nach Venlo dirigirt, 
während Martin ſelbſt zunächſt ſich nach Maͤſtricht begeben haben ſoll. 
Am Tage nach der Flucht, nämlich den 3. d., kam auch die Bewilli⸗ 


gung des Urlaubs an, auf den Martin drei Wochen lang gewartet 
haben will. An den Regierungspräſidenten v. Eichhorn iſt das des⸗ 
fallſige Geſuch nicht gerichtet worden“ EIN 

Fulda, 12. Auguſt. [Die Auflöfung des biefigen Fran: 


Königl. Maj.: Auf der Ebene bei Idſtedt zwang an der Spitze ſeiner 


nicht den gewünſchten Erfolg gehabt, bereiten ſich namentlich die jün- 


zu den Bäumen und Stricken bat, die fonft zu Beerdigungen gebraucht! 
geren Mitglieder zu einer Auswanderung nach Amerika vor. Geſtern 


werden, erklärte der Küſter, daß dieſe nicht verabfolgt werden könnten, 


egoiſtiſch werden. 


r rr 


Das Hermannsfeſt.“) 
J. S. Aus Detmold. 


Es iſt unzweifelhaft eine erfreuliche Erſcheinung, daß unſer Volk 
es verſtehen lernt, auch ſeine idealen Abſichten mit realen, practiſchen 
Zwecken zu verbinden. Wir haben lange genug geträumt, lange genug 


in beſchränkter Einſeitigkeit rein geiſtigen Erfolgen nachgerungen, lange 


genug von unſeren Nachbarn die practiſchen Vortheile dieſes Ringens 
in die Taſche ſtecken laſſen — wir dürfen endlich auch einmal etwas 
Wir ſind ſo alt geworden und haben ſo viel gear⸗ 
beitet, daß wir auch das Recht des Genießens begründen können und 
als ein Zeichen der Verallgemeinerung dieſer Einſicht mußte ich es 
eigentlich achten, als mir die deutſche Induſtrie in Horn mit dem bes 
ſagten Schnupftuche winkte. Der Umfang der induſtriellen Feſtleiſtun⸗ 
gen, wie ich ihn in dieſen Tagen in Detmold kennen lernte, übertraf 
indeß meine kühnſten Erwartungen. Von den bibllopoliſchen Erſchei⸗ 
nungen, den mannigfaltigen „Führern“, Feſtſchriften“, „Gedenkblättern“ 
und „Feſtalbums“ wollen wir ganz abſehen, obgleich nicht zu leugnen 
iſt, daß die meiſten von ihnen weniger dem vorhandenen Bedürfniß, 
als der kaufmänniſchen Speculation ihr Daſein verdanken; auch iſt es 
nicht zu verwundern, daß wir im Feſtorte Hermanns⸗Denkmünzen, in 
Alabaſter, Elfenbein, Gyps und Stein, Hermanns⸗Monumente, Her⸗ 
manns⸗Pfeifen und ⸗Cigarrenſpitzen, Hermanns⸗Taſchenmeſſer und 
Bleiſtifte, Hermanns⸗Spazierſtöcke, ⸗Cigarren und Taſchenfeuerzeuge 
finden. Aber daß man uns hier auch Hermanns⸗Sonnenſchirme und 
einen deutſchen Hermanns⸗Bitter anbietet, den die betreffende Firma 
als ausgezeichnetes Präparat „allen Deutſchen mit deutſchem Gruß“ 
empfiehlt, das iſt denn doch wohl mehr, als ſelbſt ein Mann von der 


Bedeutung unſeres Nationalhelden zu ſeinen Ehren beanſpruchen kann. 


Vor ſolchen Geſchmackloſigkeiten und Uebertreibungen ſollte ſich auch 
die Deutſche Induſtrie hüten. Der alte Erbfehler des Nichtmaßhal⸗ 
tens hat uns ſchon häufig in ernſte Gefahren geſtürzt. Moͤchte man 
das doch einſehen und ſich durch denſelben Fehler heutzutage wenigſtens 
nicht lächerlich machen. 

Ueber die eigentliche Bedeutung der Feier iſt ſich die Lippiſche 


Buürgerſchaft im Allgemeinen ziemlich klar, was mich im Hinblick auf 


die originalitätshaſchenden Aeußerungen gewiſſer überbildeter Reſidenz⸗ 
Hiſtoriographen wirklich herzlich erfreute. Das Volk hat auch hier, 
wie gewöhnlich, inftinetio das Richtige getroffen. Ihm ruht die Be: 
deutung der kommenden Tage zunächſt nicht in einer Glorificirung des 
edlen Cheruskerfürſten. Die kraftſtrotzende Geſtalt dieſes ſteht ja ſeit 
Jahrhunderten auf einem feſteren Poſtament, als Menſchenhände jemals 
aufzurichten vermögen. Hehr und leuchtend, ſchoͤner und erhabener 
vielleicht als ein Bildner je ſie ſchaffen wird, ſteht dieſe Geſtalt in 
lebendiger Größe in der deutſchen Volksſeele. Sie bedarf keiner Ver⸗ 


herrlichung. Ihre unſterblichen Thaten und die dauernde ethiſche Wir⸗ 


kung, die dieſe auf unſere Nation ausüben, find ihr Verherrlichung 
genug. Sie könnte auch eines Denkmals entbehren. Geſtalten von 
ſolchem Gepräge wie Arminius, entziehen ſich durch ihre Größe den 
äußerlichen Beweiſen allgemeiner Pietät. Dies alles fühlt das Volk 


J Nachdruck, auch im Auszuge, verboten. 


deutlich und darum richtet ſich ſeine Verehrung und Achtung zunächſt 
nicht gegen die Koloſſalſtatue, die da auf dem Gipfel der Grotenburg 
das breite Schlachtſchwert ſchwingt, auch nicht gegen das hiſtoriſche 
Urbild derſelben — ſeine Achtung und Verehrung richtet ſich zunächſt 
auf den Schöpfer der Statue, auf den Erdenker und Herſteller des 
Rieſenbildniſſes: den alten Bildhauer Ernſt von Bandel. Die tech⸗ 
niſchen und künſtleriſchen Vorzüge und Mängel des Bildwerks zu er⸗ 
kennen, iſt das Volk im Ganzen nicht künſtleriſch gebildet genug. Es 
ſchätzt den Werth deſſelben nur nach der äußeren Größe der in ihm 
verwirklichten künſtleriſchen That und dieſe nur nach dem Grade des 
Fleißes und der Beharrlichkeit, welchen ſie bedingte. Gerade dieſe 
Eigenſchaften find es, die dem deutſchen Volke in der Perſon des bai⸗ 
riſchen Bildhauers und ſeiner großen Lebensſchöpſung am deutlichſten 
ins Auge fallen und ſeine Achtung und Bewunderung vor dem ſeltenen 
Manne ſtets wach halten werden. 

Ernſt von Bandel iſt jetzt 75 Fahr alt. Als rüſtiger Sieben⸗ 
unddreißiger legte er zuerſt Hand ans Werk um ſeinen ſchon in früher 
Jugend gefaßten Lieblingsgedanken zu verwirklichen. Einfluß reiche 
Freunde und Gönner unterſtützten ihn bei ſeinem Streben. Aber nur 
zu bald erlitt daſſelbe durch den Mangel dauernder aufopferungsfähiger 
Theilnahme eine Störung. Die Arbeit mußte aus der Hand gelegt 
werden. Und das paſſirte nicht nur einmal ſondern oftmals. Das 
deutſche Volk gab dem Künſtler im Allgemeinen nur geringe Unter 
ſtützung. Scheelſüchtige Zunftgenoſſen ſuchten die ſchöne Abſicht des 
Meiſters und feiner Leiſtungsfähigkeit in den Augen der Gönner des 
Projects zu verkleinern. Er ließ ſich nicht irre. und muthlos machen. 
Unter tauſenderlei Widerwärtigkeiten, ſelbſt unter dem Einfluſſe per⸗ 
fönliher Nothlage hielt er an feinem Plane feſt, wußte er das durch 
innere und äußere Zeitereigniſſe abgeſtorbene Intereſſe mit hartnäckiger 


N 

hat bereits das zweite Mitglied, Pater Franz, feine 

getreten. 5 3.) 
Frankfurt, 14. Auguſt. [Zum Zeugenzwang] ſchrelbt die 
„Frankf. Ztg.“: Wie ſchon mitgetheilt, hat das Rügegericht dem Her⸗ 
ausgeber der „Frankfurter Zeitung“, Herrn Sonnemann, bis zum 
heutigen Tage Friſt zur Zeugenausſage über die Verfaſſer der beiden 
incriminirten Leitartikel in Nr. 84 und 90 der „Frankfurter Zeitung“ 
gegeben. Herr Sonnemann hat gegen dieſen Beſchluß die Nichtigkeits⸗ 
beſchwerde bei dem Obertribunal eingelegt, und gleichzeitig bei der An⸗ 
klagekammer Siſtirung der Haft bis zur Entſcheidung durch das Ober⸗ 
tribunal beantragt. Die Anklagekammer hat nun, wie ein heute durch 
das Rügegericht mitgetheilter Beſchluß lautet, dem Herrn Sonnemann 
anheimgegeben, ſich mit dem Siſtirungsantrage an das Obertribunal 
zu wenden, und hierzu eine zehntägige Friſt geſtellt. Würde während 
derſelben die Siſtirung nicht verfügt ſein, fo fol gegen den renitenten 
Zeugen die Haft vollſtreckt werden. 

Darmſtadt, 12. Aug. [Eine deutſche evangeliſche Volks⸗ 
kirche.“ In der Landesſynode hat der Pfarrer Schaub einen Antrag 
wegen Einrichtung einer „deutſchen evangeliſchen Volkskirche“ einge⸗ 
bracht unter letzterer verſteht der Antragſteller „die Centraliſation aller 
deutſchen evangeliſchen Landeskirchen, und zwar auf presbyterialen und 
ſonodalen Grundlagen mit einer deutschen evangeliſchen Oberkirchen⸗ 
behörde an der Spitze.“ Der Antrag geht im Näheren dahin, die 
Synode wolle dieſen Vorſchlag nebſt Motiven den deutſchen evangell⸗ 
ſchen Kirchenregterungen, insbeſondere dem preußiſchen Cultusminiſte⸗ 
rium und Oberkirchenrathe unterbreiten mit dem Wunſche, daß zur 
Beſchlußfaſſung hierüber die Eiſenacher Kirchenconferenz zuſammen⸗ 
* — 4 In der 6 

nchen, 12. Aug. n der General- U t 
ſchen Anthropologen! referirte beute Prof. El = 5 er e bia 
liſtit der Schaͤdelformen in Deutſchland: von erheblichem Belang erſcheint in 
dieſer Beziehung die in jüngfter Zeit auf Anregung der anthropologiſchen 
Geſellſchaft von einzelnen Regierungen veranlaßte ſtatiſtiſche Erhebung über 
die Haut⸗, Haar⸗ und Augenfarbe der die Volksſchulen beſuchenden Knaben. 
und Mädchen. Was die Frage der Schadelformen ſpeciell betrifft, fo find 
bierüber in den lden B Jahren die eingebendſten Forſchungen angeſtellt 
worden. Auf einigen Inſeln der Zupderſee finden ſich die eigenthümlich kur⸗ 
zen Schädelformen, Brachykephalen, welche unſtreitig 8 ans 
er und ſomit einen frappanten Gegenſatz bilden zu dem exquisiten Lang⸗ 
chädel der germaniſchen Race. Minifterialratd Profeſſor Mayr erklärt bier⸗ 
auf die Erhebungsmethode, welche eingehalten wurde, um eine Geographie 
der Haut⸗, Haar⸗ und Augenfarbe der Schulkinder in Baiern zu fertigen. 
Daß bei der außerordentlichen Reichhaltigkeit des Materials manch indivi⸗ 
dueller Irrthum ſich einſchleichen mußte, ſei klar, doch die große Heilkraft der 
Maſſen in der Statiſtik ſei auch hier zum Durchbruch gekommen zu Gunſten 
der realen Wahrheit. Unter Hinweis auf die drei kartographiſchen Darſtel⸗ 
lungen, auf welchen durch eine ſinnreiche Combination von Schraffur und 
Farbe der höhere und niedere Stand der einzelnen Klaſſen nach 8 Gruppen 
bezeichnet iſt, führt Redner des näberen aus, daß von im Ganzen 760,000: 
Schulkindern in Bajern 224,000 blaue, 281,000 graue und 255,000 braune 
Augen, ferner 410,000 blonde, 313,000 braune, 37,000 ſchwarze Haare, end⸗ 
lich 643,000 weiße Haut, 117,000 braune Haut beſitzen. Prof. Schaaffhauſen 
erſtattet darnach Bericht über die Aufſtellung eines Katalogs des in Deutſch⸗ 
land vorhandenen kraniologiſchen Materials, und giebt hierbei eingehende 
Notizen über die Schädelmeſſungen ſelbſt bezüglich Lange, Breite und Geſichts⸗ 
winkel: der Schädel, das Sinnbild des ganzen Menſchen, das Gehäuse des 
Gebirns, laſſe durch ſeine ſtarken Vorſprünge ſelbſt auf die Muskulatur des 


Menſchen ſchließen. 
Deſterreich. 


2 Wien, 15. Aug. [Der Aufſtand in der Herzegowina 
und die diplomatiſche Action der Mächte.] Die Inſurgenten 
von Moſtar und Trebinje ſind geſcheute Leute, daß ſie gerade die 
Hundstage zu ihrer Erhebung gewählt haben. Zu jeder anderen 
Jahreszeit würde man ſich um den Aufſtand wenig kümmern und es 
auf ſich beruhen laſſen, wer bei Nebeſinje oder neuerdings bei Jaſim 


iskaner⸗Kloſter] ſcheint ſich ziemlich geräuſchlos zu vollziehen. ſich eine Tracht Schläge geholt hat, bei der ja doch nichts anderes 
achdem die verſuchten Ueberſiedelungen nach Weimar und Baiern herauskommt, als blaue Rücken. 


Allein in dieſer verzweifelten Sauren⸗ 
Gurken⸗Zeit ſind die Wiener Blätter gar zu glücklich, einen neuen 
„Kriegsſchauplatz“ zu beſitzen, über den ſich eben fo nach Herzenslust 


das iſt fein volles geifliges Eigenthum, wenn auch die materiellen Mittel aus | 


fremden Quellen flofien. Er darf ſtolz fein der Alte. Niedriger 
Eigennutz hat feine Sehnen nicht geſtählt bei feiner dreißigfaͤhrigen 
Arbeit. So arm wie er das Werkzeug in die Hand genommen, ſo 
arm hat er es auch bei Seite gelegt. Und das iſt nicht das Geringſte, 
wodurch er ſich das deutſche Volk zum Schuldner machte. Nicht nur 
Ernſt von Bandels Beharrlichkeit und Muth, auch ſeine Uneigen⸗ 
nützigkeit fordern unſerer Nation gebieteriſch eine Anerkennung ab. 
Dieſen Eigenſchaften, in der edlen, tragiſchen Geſtalt Armins ſo ſchön 
triumphirend, Eigenſchaften, ohne die es keinem Volke gelingen wird, 
ſeine nationale Größe dauernd zu behaupten, hat Bandel in ſeinem 
Denkmale eine bewundernswerthe Verherrlichung gegeben. Er hat der 
Nation gezeigt, was ein Einzelner im Beſitze dieſer Eigenſchaften zu 
leiten vermag, hat durch feine Leiſtung die Freude am Beftg derſelben 
für lange Zeit geſtärkt und gekräftigt und ſo unſerer Nation einen 
Dienſt erwieſen, deſſen ſie ſich auch nach den kommenden Feſttagen 
hoffentlich noch erinnern wird. 


Der Drachsler⸗Joggel. 

Eine Sondergeſtalt aus dem Volle der Alpen von P. K. Rosegger. 

Halt’ mir's nicht für Uebel, mein lieber Knoöͤpfel⸗drachsler⸗Joggel, 
daß ich dich denn hervorrufe aus dem Grabe, bevor die Poſaune 
ſchallt und dein Lohn im Himmel fällig iſt. Ich rufe dich zur Zeit 
deiner blühenden Jugend, als dir — wenn du dich noch erinnern 
kannſt — vom Vormund deine Großjährigkeit und von der Landes⸗ 
innung deine Selbſtſtändigket im Handwerke zuerkannt wurde. Du 
hatteſt damals die blauleinerne Kniehoſe an und das geſtrickte Schaf⸗ 
wollenjäcklein, an dem deine Großmutter ſelig drei Jahre und ſiebzehn 
Tage gearbeitet hatte. Die Knöpfe waren von dir und dem Ahorn⸗ 


Zähigkeit wieder zu beleben. Man muß genaue Kenner der Verhalt- holze, das im Gemeinwalde wuchs. Von den Knieen bis abwärts 
niſſe reden hören um den Muth und die Charakterſtärke des Mannes haſt du dir nie viel gekoſtet, denn du gingeſt gern barfuß; weißt du 


ganz zu erkennen. 


noch, wie dich Schulmeister Laura einmal in die Waden gezwickt hat? 


Heute ſitzt der alte Meifter wieder in feiner kleinen Blockhütte auf] Ja, Schulmeister s Laura, das war ein Meiſterſtück, aber viel zu hoch 


der Grotenburg, aber diesmal nicht vor einem traurigen Torſo ſondern 
vor einem mit ſeinem eigenen Kopfe erdachten und mit ſeinen eigenen 
beiden Händen zuſammengeſchmiedeten fertigen Bildwerk, einem Rieſen⸗ 
zeugniß menſchlicher Arbeitskraft, von dem man noch fingen und fagen 
wird, wenn das zerſtörende Rad der Zeit das Ganze längſt zu Staub 
zermalmt hat. Mit welch' bunten Gedanken mag der gute Künſtler 
jetzt herabſchauen auf die neugierigen Menſchen, die ſich ſelbſt durch die 
ſtechende Auguſtſonne und einen beſchwerlichen Fußmarſch nicht abhalten 
laſſen das vielbeſprochene Werk in der Nähe zu betrachten. Mit welchen 
Gedanken mag er hinſchauen auf die breiten Feſttribünen und Wirth⸗ 
ſchaftszelte, die man vor ſeiner Thüre aufſchlägt, und aufwärts zu der 
frei und kühn daſtehenden Figur ſeines Helden. Er mag ſich wohl 
gerechten Stolzes voll fühlen, der alte Mann. Er hat wenigſtens 
alle Urſache dazu. Denn was da vor ihm ſtehet hoch emporragend 
in die ſonnige Himmelsbläue, weit hinausſchauend über Berge und 
Thaler: das Bildniß des erſten wahrhaft nationalen deutſchen Fürſten, 
das ſchuf er proprio Marte, durch eigenen perſoͤnlichen Fleiß und Muth, 


ftand fie für dich, viel zu hoch. Hat dir aber doch eines Tages einen 
Strauß auf deinen Hut geſteckt, aber einen Strauß von Immergrün, 
das in der Blumenſprache ſo viel heißt, als: ſollſt ein Junggeſelle ver⸗ 
bleiben dein Lebtag lang. Biſt es auch verblieben; und der Strauß 
iſt nicht mehr von deinem merkwürdigen Hut gewichen. Knöpfel⸗ 
drachsler⸗Joggel, ſchon dieſes deines Hutes Willen ſollteſt du noch ein⸗ 
mal von den Todten auferſtehen. Es war deines Großvaters Hut. 
Er war für die Ewigkeit gebaut und hätte zur Noth ein größer Haupt 
bedeckt, als das deine geweſen. Die Krempen waren ſo breit, daß du 
darunter ſelten ein Stück blauen Himmel ſaheſt; der Boden war 
mächtig ausgeſchweift und die ſehr große Scheibe, die er darſtellte, war 


die einzige Grund: und Bodenfläche, die du auf Erden beſaßeſt. Ein 


breites Sammtband mit einer ſtets funkelnden Meſſingſchnalle umwand 
das Ganze. So gingeſt du, das Schwergewicht zu oberſt, in Form 
eines wandelnden Rettich s einher. In den Taſchen der Scha 
jacke trugſt du deine Werkſtatt mit herum, das Schnitzmeſſer und opfe 
Drachſelrädchen, und du arbeiteteſt in allen Häufern, wo fie Knöpfe, 


= 
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5 2 Ant 
us W ERTL tl Far ein 
fabultten läßt, wie über den vor Navarta. 
ſchmacktheit ſchrecken große Zeitungen hier nicht zurück, Leitartikel 
darüber zu ſchreiben, ob Oeſterreich ſich ein Stück Türkei annectiren 
ſoll! Als ob das nur irgendwie im Bereiche der Moͤglichkeit liege, 
fo lange Magyaren und Deutſche das Reich unter dem Flügel ihrer 
politiſchen Hegemonie haben! In den Erblanden haben wir mit 
Czechen, Polen und Slovenen — Ungarn hat mit Slovaken, Kroaten, 
Serben gerade genug zu thun, und keine Kräftigung der „nationalen“ 
Feen durch Hineinziehung vollig barbariſcher Elemente zu wün⸗ 
er » N nem ember“ — der Slave ift kein Menſch — 
” e 2 beute der Magyaren hochmüthige Deviſe. Das find die 
leichen G Hinderniſſe; von der auswärtigen Conſtellation, die der⸗ 
9 75 bimatren vollends zur reinen Unmöglichkeit ſeempelt, ſehe ich 
die Ubi ab. Von allen ſtrategiſchen Combinationen, die ſich an 
3 völlig unzuverläſſigen Nachrichten vom Kriegsſchauplatze 
Rebell dat nur die Eine Frage Bedeutung: iſt es wahr, daß die 
Aer en die Defileen von Novi Bazar, dem Bosnien im Süden, zu 
5 ſchmalen Enclave zwiſchen Serbien und der Herzegowina 
2 mmenſchrumpſt, beſetzt haben? Dann wäre der Türkei der Land: 
ER zur Abſendung von Truppen nach dem Kriegsſchauplatze verſperrt, 
Non: die Aufſtändiſchen hätten den bequemſten Punkt gewonnen, um 
f Serben eventuell die Hand zu bieten. Vor der Hand haben 
allerdings Nitito und Milan die Neutralttät Montenegros und Ser⸗ 
g ens durch Vermittelung des Grafen Zichy in Konſtantinopel betheuern 
aſen. Indeſſen haben fie hier auch zugleich dem Grafen Andrafiy 
at daß bei längerer Fortdauer des Aufftandes fie leicht das Opfer 
than Entſchluſſes werden könnten und daß binterdrein ihre Unters 
ae ſich durch das abgegebene Versprechen natürlich nicht gebunden 
Konten, würden. Darin liegt denn für die drei Kaſſerreſche, die in 

"tentinopel durchaus einmüthig vorgehen, ein weiterer Sporn, um 
macdie Pforte die nachdrüclichſe Preſſon zu üben, daß fie Ernſt 
acht und nicht 2 Bataillone (1) zur Bekämpfung des Aufſtandet 
entſendet. Der Divan beharrt auf feinem alttürkiſchen Fanatismus; 
well hauffet ſich nicht, weil er kein Geld für ſolche Zwecke hat und 
miü ja, feiner Anſicht nach, die Mächte ohnedies Ordnung ſchaffen 
fen, eine Forderung, die beſonders noch an Oeſterreich herantritt. 
üb ſoll den Sultan der Mühe und Koſten einer Expeditlon 
erheben, indem es einen ſtarken Truppen⸗Cordon nach Dalmatien 


Vertteter des Departements ohne Zweifel eine Art moraliſcher Autori⸗ 
tät über die anderen Wähler ausüben, ſo daß ſich annehmen läßt, 
die von den Generalräthen verbreiteten Candidatenliſten werden im 
Allgemeinen bei der Wahl durchgehen. Was der künftige Senat ſein 
wird, darüber laſſen ſich bisher nur unbeſtimmte Vermuthungen auf⸗ 
ſtellen. In der „Revue politique et litteraire“ finden wir heute einen 
intereſſanten Aufſatz, deſſen Verfaſſer zu beweiſen ſucht, daß die Mon⸗ 
archiſten Unrecht haben, wenn ſie ſeitens der vom Lande gewählten 
Senatoren Unterſtützung für ihre reactionären Pläne erwarten. Der 
Aufſatz zeigt im Einzelnen, wie das neue Geſetz über die Senatoren⸗ 
wahlen auf's Genaueſte, und vielleicht ohne daß feine Urheber es 
entfernt beabſichtigen, den alten Mechanismus, der vor mindeſtens 
500 Jahren für die Wahl der Deputirten des tiers-Etat der General: 
Staaten geſchaffen worden, copirt. Die Analogie ift vollſtändig und 
wenn hier gleiche Urſachen gleiche Wirkungen herbeiführen ſollten, ſo 
hätte allerdings die Reaction von Verſailles ſich nicht zu ihrem Werke 
zu beglückwünſchen. — Was die von der Nationalverſammlung zu 
wählenden 75 Senatoren anlangt, ſo beruht Alles, was man über 
die Bildung einer Candidatenliſte geſagt hat, bis jetzt auf Vermuthung. 
Die von der „Times“ gegebene Senatorenliſte iſt ſinnreich zuſammen⸗ 
geſtellt, aber ſie hat auf Authenticität keinen Anſpruch. — Am nächſten 
Donnerstag ſoll die Permanenz⸗Commiſſion ihre erſte Sitzung halten 
und man verkündigt ſchon eine Reihe von Interpellationen, die von 
der Rechten wie der Linken an die Regierung zu richten. Es ſcheint, 
daß die Royalifien diesmal wirklich Rechenſchaft über die Begünſtigung, 
welche die Regierung den ſpaniſchen Regierungstruppen angedeihen laſſe, 
verlangen wollen. Sie beabſichtigten dies bekanntlich ſchon vor den 
Ferien zu thun, unterließen es aber, um nicht den Ferien⸗Anfang zu 
verzögern. Da der Due Decazes nicht anweſend iſt, wird Herr Buffet 
auf die Interpellation antworten. Selbſtverſtändlich kann nichts bei 
derſelben herauskommen; es kann Herrn Buffet nicht ſchwer werden 
zu zeigen, wie unſinnig es iſt, daß die franzöſiſchen Freunde Don 
Carlos der Regierung zumuthen, den Prätendenten und die von ihr 
anerkannte Regierung Don Alfons’ auf gleichem Fuße zu behandeln. 
Uebrigens find die Gefälligketten der franzöſiſchen Behörde für die 
reguläre ſpaniſche Armee nicht ſo weit gegangen, daß ſie bei den 
Spaniern die Erinnerung an gewiſſe frühere Vorgänge völlig tilgen 
könnten. Nach wie vor hält ein großer Theil der franzöſiſchen Grenz⸗ 
beamten es mit den Carliſten und giebt dieſer Sympathie Ausdruck, 
wo es ohne Vorwiſſen der Regierung und ohne zu großes Aufſehen 
geſchehen kann. — Das Amtsblatt läßt ſich nun auch über die ab⸗ 
handen gekommene Gewehrkiſte, welche von übereiftigen Reportern be⸗ 
reits nach Deutſchland geſchickt worden, vernehmen. Danach ſcheint 
es, als ob bei der Abſendung dieſer famoſen Kiſten von Saint⸗Etienne 


Bataillons hat mit der Angelegenheit nichts zu thun. — Das Doua⸗ 


Frankreich. nenbureau giebt Auskunft über den franzöſiſchen Ein⸗ und Ausfuhr: 


O Paris, 14. Auguſt. [Die Generalräthe und die Se⸗ handel während der erſten ſechs Monate dieſes Jahres. Die Einfuhr 
naté⸗Wahlen. — Interpellation in der Permanenz⸗ während dieſer Periode betrug 1711 Millionen, d. h. etwa 32 M. 
Commiſſion. — Die Begünſtigung der ſpaniſchen Re- weniger als in dem entſprechenden Zeitraum des Vorjahres. Im 


gierungstruppen. — Die berühmte Gewehrkiſte. — Ein⸗ 
und Ausfuhr. — Die Marſchallin Mac Mahon. — Köni- 
gin Iſabella. — Bonapartiſtiſches.] In der nächſten Woche 
teten die franzöſiſchen Generalräthe zuſammen, und alle Welt iſt darin 
einig, daß die diesmalige Seſſion dieſer Departementsverſammlungen 
eine entſcheldende Wirkung auf die bevorſtehenden Senatswahlen üben 
wird. Die 
nächſten Zukunft, denn von der Zuſammenſetzung der oberen Kammer 

d zum großen Theile die 
ie duale der neuen Staatsform abhängen. Die Generalräthe aber, 
batlanbt man, werden in den meiſten Fällen bei der Wahl der Se⸗ 


Nachſtehenden werden die Ziffern des Vorjahres in Klammern beige⸗ 
Eingeführt wurden Nahrungsgegenſtände für 342 M. (446), 
Rohſtoffe 1055 M. (1028), fabricirte Gegenſtände 232 M. (192), 
andere Waaren 80 M. (76). Der Geſammtwerth der Ausfuhr be⸗ 
trägt 1932 M. (1669), davon kommen auf fabrlieirte Gegenſtände 
1063 M. (964), auf Naturproducte 767 M. (603), auf andere 
Waaren 101 ½ M. (101 ¼0). Die Geſammthandelsbewegung, Ein⸗ 


3411 M. in 1874. Dabei iſt auf die edelen Metalle keine Rückſicht 
genommen. Die Einfuhr derſelben betrug 502 M.; ſie hatte im 
Vorjahr 538 M. betragen; die Ausfuhr ſtieg von 75 M. in 1874 
auf 103 ½ M. in 1875. Der Ueberſchuß der Ein: über die Aus⸗ 
„ſuhr betrug in dieſem Jahre 398 ½ M. — Die Marſchallin Mac 
ch Mahon, welche ſeit zwei Monaten unausgeſetzt mit der Anordnung 
der Unterſtützungen für die Ueberſchwemmten im Süden beſchäftigt ge⸗ 


Ahlhefte, Meſſerhefte u. ſ. w. brauchten. 
bielteft du ſtets in den Räumen des Hutes verborgen, und ſo kam es, 
aß du immer den Hut abzogeſt, nicht allein wenn du an dem Herrn 
drr oder Amtmann vorübergingſt, ſondern auch, ſo oft deine Naſe 
— Beiſtand des blauen Tuches verlangte. In eine Ecke des Sad: 
4 es Hatte du — darf ich's ausſchwätzen? dein Geld gewickelt. 
telbar wenn du ein Stück Brod beſaßeſt, das der Magen nicht unmit⸗ 
Jog elbedehrte fo bewahrteſt du es in den Tiefen des Hutes, Endlich, 
725 55 mußt du dich doch auch erinnern, was ſich noch im Grunde 
Bilder auf der weiten Scheibe befand; da Hatteft du zwei ſinnige 
klebt: dus dem alten Teſtamente, auf dem Kirchtag gekauft, aufge⸗ 
Das w Jeleh und die Frau Potiphar, und Judith und Holofernes. 
ar das keuſche Schild deiner ewigen Junggeſellenwürde. 


plate ich dem geneigten Leſer meinen Knöpfel:dradjäler-Zoggel 


Dein blaues Taſchentuch] daß er der Schuſterin das Geld für die Betſchnur zurückbrachte und 
auch die Ehre ihres Kaloari⸗Roſenkranzes wieder zu retten ſuchte. 

Von jener Zeit an ließ er die Sache bleiben, drachſelte für Näthe⸗ 
rinnen Nathreiber, für Spinnerinnen Garnſpulen, drehte Salznäpfchen, 
Wandnägel und was ſolcher Dinge ſo ſind. 

Es war gut, er verhungerte nicht. 

Allfort was zu eſſen — ſo war ſein Wunſch — und nach dem 
Tode eine „ſchöne Leich““. Allein dieſes letzte Begehr machte dem 
Joggel manche Sorge, ſah er doch faſt allwöchentlich einmal, wie im 
Dorfe arme Leute begraben werden. Ein ſchlechter Sarg, keine Muſik, 
kein Geſang, nur ein einzig Glocklein, fo werden fie in die Grube 
geſchoben. Ei, das iſt doch wahrhaftig nicht der Mühe werth, ſich 
fünfzig Jahre und noch länger auf dieſer Welt herumzufrötten, wenn 
es nachher ſo mir nichts, dir nichts aus iſt! — Wo es ein pomp⸗ 


420 ab Mann hatte, wie wohl erſichtlich, das Knöpfedrehen gelernt. | haftes Begräbniß gab, da war der Joggel dabei. Hatten fie im 
die Krüäm batte er von ſeinem Handwerke nichts mehr, als den Namen; Flecken einmal einen Obriſten begraben, war gar die türkiſche Mu⸗ 
der Stadt und Schneider ließen die Anöpfe in großen Partien aus [ſik dabei geweſen. Das war unferm Drachsler das Wichtigſte, was 
don Ros kommen. Verlegte ſich der Joggel zwar auf das Drachſeln ihm auf dieſer Welt begegnet — das vergaß er nicht — und in 
nicht ſiebenkrammperlen, einer im Lande ſehr begehrten Waare; aber ſeinem Hut über der Potiphar war der Datum des Geſchehniſſes auf⸗ 
und Linder Roſenkränze brachte der Arme an den Mann; von Eden: | geſchrieben. 


a anbolz, unter welchem die Leute voreintmalen viel weltlich 
kränze nicht eben, oder ihre Räuſche ausgeſchlafen, konnten fie Roſen⸗ 
Kreuze rauchen. Solche mußten aus Cedernholz oder gar aus 
N Den = Shrifti jein und in Zell hochgeweiht ſein. 
— das Wien feiner Rofenkränge brachte er mit Liſt und Trug an 


Wenn er es nur fo weit brächte im Leben, daß fie ihn dereinſt 
mit Muſik auf den Friedhof begleiten! — Doch, das war viel ver: 
langt. Starb in der Gegend ein reicher Bauer, der hatte zwölf Paar 
Ochſen hinterlaſſen und drei ſchwere Zugpferde und, weiß Gott, über 
hundert Schafe — s war Alles umſonſt: viel geläutet und gebetet 


1 eib. wurde beim Begräbniſſe — aber Muſik — nicht ein Pfiff 
Maat g er auf dem Kirchwege der Gemeinſchuſterin. Doch faſt zur ſelben Zeit ereignete ſich ein anderer Fall. Der 
7 Dir nicht eine Beiſchnur mitnehmen?“ rief er mit etwas Geigenſchneider, der an Sonntagen Vormittags in der Kirche und 
h Ou, dun, . Nachmittags im Wirthsbauſe die Fledel ſtrich, ein armer Mann, der 
u Me wer fagte die Schuſterin, „hab' ich eh’ dle beſte bei mir] guten Gewiſſens nicht einen Faden ſein nennen konnte von dem Bein⸗ 
| ſelbe Vom 8 Rosenkranz da, vom Kalvariberg iſt er.“ kleide und der Joppe ſo er am Leibe trug — dieſer Geigenſchneider 
nu. alvariberg?“ frug der Joggel, „laß ſchauen!“ ſtarb und wurde... mit Muſik beſtattet. Der Kirchenchor ging 
er die braune Holzperlenſchnur in der Hand hatte, blin⸗ hinter dem Sarge mit Trompeten und Hörnern, mit Poſaunenge⸗ 


zelten ſeine Augen ſehr heftig unter der ſchattigen Krempe, und ſeine 
n 115 ſich tief herab und ſein 2 5 Kinn ging weit her⸗ 
vor. — > er den Roſenkranz eine lange Weile geprüft, und als 
er die 5 Gen von allen Seiten befühlt und beguckt und berochen 
hatte, 5 0 in ſehr leiſem und heiſerm Tone — durfte doch der 
allgegenw Dr Gott das Wort nicht hören —: „Je, das iſt dir ein 
verdächtig dung, Schuſterin. Vom Kalvarienberg freilich, aber nicht 

- a 5 doch glaubſt — ja, riech nur ſelber. das 

en, da 

Wachers Galgen if. ß dieſes Roſenkranzholz von des linken 
Bis in's Herz hinein erſchrak die Schuſterin, und ob gleichwohl 
er Behauptung des Joggels nicht geradewegs glaubte, ſo war 


ſchmetter und Paukenſchall, daß es eine Pracht und eine Freude war. 
7 


— Was geſchah 

Am Grabe des Schneiders gelobte es ſich der Joggel unverbrüch⸗ 
lich: er werde Muſikant. 85 

Und durchgeſetzt hat er's. Ich habe den Mann in der Kirche jenes 
Dorfes oft genug pfeifen gehört. Er blies die Clarinette und blies ſie 
zur Begleitung des Geſanges der Laura — Schulmeiſters Laura. Aber 
nicht lange das. Laura wurde Frau Kaufmännin, da war ihre Stimme 
bald erſtickt, während der Joggel Muſik machte viele Jahr und Tag. 
Er konnte ſo lieblich jodeln mit ſeiner Clarinette und wenn er Solo 
hatte, ſo horchten nicht allein die Andächtigen in der Kirche auf, fon« 
dern gar auch die Heiligen Gottes, die auf den Wänden und Altären 
herumſtanden. Völlig das Herz wurde Einem warm, hoͤrte man ihn 
blaſen; aber auf den Tact achtete er nicht ſehr, auf die Noten auch 


nicht; gerade wie ihm zu Muthe war, ſo blies er und darüber vergaß 
re Seele das Gewiſſen ob des vollführten Unrechtes fo ſehr, er, was dieſe Welt an Noth und Zurückſetzung ihm bot. 


a“ | 


niederging, wüthete 


ganz einfach ein Colli ſtehen blieb. Die Verſetzung des 30. Jäger-] La 


und Ausfuhr, reſumirt ſich alſo wie folgt: 3644 M. in 1875 gegen l 


weſen, wird ſich zur Erholung auf einige Zeit aufs Land begeben. 
Das „Petit Journal“ begleitet dieſe Meldung mit folgenden Zeilen: 
„Man fügt hinzu, daß die Marſchallin hierin dem Rathe der Aerzte 
folgt. Nicht als ob ihre Geſundheit bedroht wäre; im Gegentheil. 
Ein beſonders glücklicher und intereſſanter Umſtand ſoll ihr die Pflicht 
auferlegen, ſich für einige Monate keiner Unvorſichtigkeit auszuſetzen 
und ihre Kräfte zu ſchonen.“ . 

Abends. Die Königin Iſabella if heute früh von dem Schloſſe 
Randan in der Auvergne, wo fie dem Duc de Montpenſier einen Be⸗ 
ſuch gemacht hatte, zurückgekehrt. Am Montag wird ſie nach Tron⸗ 
ville abreiſen und für den Schluß des Sommers hat ſie ein Hotel 
in Biarritz gemiethet. — Wie gewöhnlich wollen die Bonapartiſten 
morgen, auf Maria Himmelfahrt, das Napoleonsfeſt feiern und die 
Mitglieder der Partei geben ſich zu dem Ende in der St. Auguſtin⸗ 
Kirche Punkt Mittag Stelldichein. Leider haben ſie nicht die Genug⸗ 
thuung, daß dort eigens für ſie eine Meſſe geleſen wird. Sie hatten 
eine ſolche beſtellt, aber der Clerus von St. Auguſtin ließ antworten, 
er koͤnne nicht feine Kirche für eine politiſche Demonſtration hergeben. 
Sie werden ſich alſo mit der Allerweltsmeſſe begnügen müſſen. 

Paris, 14. Auguſt. [Bonapartiſtiſches.] Die Bonapar⸗ 

tiſten machen jetzt in der Umgegend von Paris eine großartige Pro⸗ 
paganda. Der Hauptſitz derſelben iſt in Enghien, von wo aus die 
Broſchüren und Photographien vertheilt werden. Der kalſerliche Prinz 
wird in neueſter Zeit auf denſelben als „engliſcher Artillerie⸗Lieutenant“ 
dargeſtellt. Auf der Photograpbie befindet ſich zugleich ein Schreiben 
des Prinzen, worin derſelbe erklärt, „daß er Frankreich liebe, aber in 
die Armee Englands getreten ſei, weil er das Waffenhandwerk erlernen 
müſſe, um, falls er den Thron beſteige, die ſchlechten Leidenſchaften 
im Innern niederhalten und den Feinden Frankreichs die Spitze 
bieten zu können.“ Die Kleinhändler von Enghien, die jetzt faſt alle 
Bonapartiſten find, vertheilen die Broſchüren und Photographien in 
großer Anzahl. In Lyon wird gegenwärtig folgende Adreſſe unter⸗ 
eichnet: 
0 + Se. Hoheit den gnädigſten Herrn Kaiſerlichen Prinzen in Arenenberg. 
Gnadigſter Herr! Bei Gelegenheit des nationalen und kaiſerlichen Feſtes 
vom 15. Auguſt haben wir die Ehre, Ew. Hoheit zu bitten, mit Wohlwollen 
den achtungsvollen und aufrichtigen Ausdruck unſerer Wünſche, unſerer Treue, 
unſerer unveränderlichen Ergebenbeit entgegenzunehmen. Gewiſſenbafte Be⸗ 
obachter der Geſetze unſeres Landes — ſelbſt dann, wenn fie unſere Doctrinen 
und Ueberzeugungen verkennen — werden wir denen, welche beinahe 20 Jahre 
bindurch die Regierung Ihres berühmten Vaters bekämpften, durch unſere 
Unterwerfung unter dieſe Geſetze darthun, wie wir die Pflichten von Bür⸗ 
gern auffaſſen. Wir bewahren aber unverletzt in unſeren Herzen die Hoffe 
nung, daß dieſes — wie es das beute berrſchende Recht der Völker erheiſcht 
— eined Tages direct befragte Frankreich durch feinen plebiscitariſchen Be⸗ 
ſchluß erkennen wird, daß Ihnen, gnaͤdigſter Herr, es allein angehört, der 
Nation den vollſtändigen Gebrauch ihrer Rechte zu ſichern, indem Sie dem 
nde zugleich die Ordnung und die wahre Freiheit ſicherſtellen. Wir bitten 
Sie, gnädigſter Herr, zu geruben, bei Ihrer Majeſtat der Kaiſerin der Dol⸗ 
metſcher unſerer achtungsvollen und doben Verehrung zu fein. Wir find, 
Präbiafie: Herr, Ew. Kaiſerlichen Hoheit ſehr geborſame, ſehr getreue und 
ehr ergebene Diener! 

Aehnliche Adreſſen werden jetzt in ganz Frankreich unterzeichnet. 
Mehrere Führer der Bonapartiſten find nach der Schweiz abgereiſt, 
um „Napoleon IV.“ ihre Glückwünſche perſönlich darzubringen. Wie 
man von allen Seiten hört, treiben es die Bonapartiſten heute kecker 
als je, ohne daß die Regierung ihnen auch nur das Geringſte in den 


Weg legt. 


[Die bemerken swertheſten Stellen der vielbeſpro⸗ 
chenen Rede des Unterſtaat dfecretärd Bardea url lauten: 
Der verſtändige Fürſt, welcher ſo weiſe war, das Edict von Nantes zu er⸗ 
aſſen, und der den Muth gehabt baben würde, es nicht wieder aufzuheben, 
berief bei feinen Reformen des Unterrichts die berühmteften Mitglieder des 
Parlaments von Paris. Dieſe Traditionen ſind nicht perloren, dieſes Beiſpiel 
iſt nicht vergeſſen, und man braucht nicht ſehr weit in unſere zeitgenöſſiſche 
Geſchichte zurückzugeben, um einen Großſiegelbewabrer zu finden, der, würdig 
jener ehemaligen 1 Race, der kräftigen, ſtrengen und gelehrten, j 
anzugehören, als Wahrer der Ehre, der Würde und des Patrioismus der 
Univerjität don Frankreich eintritt. Sie wiſſen es, daß zur felben Zeit, als 
wir ohne Parteigeiſt und im Einklang mit der Vernunft die conftitutionelle 
Republik gründeten, die allem guten Willen und jeder Hingebung offen ift, 


„Ich pfeif was d'rauf!“ ſagte er zu Allem, 
hatte er keine Arbeit, ſo blies er Clarinette, und hatte er nichts zu 
eſſen, ſo blies er Clarinette. Blies aber nicht vor den Thüren, blies 
auf der Haide, im Walde, und wenn Sonn: oder Feſttag war, ſo 
blies er recht herzlich und fromm dem lieben Gott ſein Anliegen vor. 
Und der liebe Gott horchte baß auf den Muſikanten und ließ ihn 
hungern. 

Nur einmal des Jahres konnte er ſich ſatteſſen. Am Frohnleich⸗ 
nahmstage war es ſtets, daß der Herr Pfarrer nach der feierlichen 
Proceſſion feinen Kirchenmuſtkanten zu Dank und Anerkennung eine 
Mahlzeit gab. — Waren aber dem guten Joggel zu dieſer geſegneten 
Stunde durch die vorhergegangene Anſtrengung die Lippen ſtets der⸗ 
maßen angeſchwollen, daß der Biſſen allzugroße nicht in den Mund 
gingen. * 

Von einer andern Entlohnung der Kirchenmuſikanten kann im 
Vorfe keine Rede ſein. — Macht ja nichts, dachte ſich der Joggel, ich 
will nichts und verlange nichts, als das Eine, fo mir gebührt. Sie 
werden mich muſtkaliſch begraben. 


Und an keinem Sonntage fehlte er auf dem Chore. Freilich mußte 
er jetzt Schuh und Strümpfe tragen, denn barfuß zum Tantum ergo 
den Tact treten — der Regenschori litt es nicht. Auch die blauleinene 
Kniehoſe war durch eine baumwollene Kniehoſe von dunkler Farbe ver⸗ 
drängt worden. Allein, die geſtrickte Schafwollenjacke wollte nicht 
weichen und der Hut war derſelbe. Das Mundſtück feiner Clarinette, 
ſowie ein allfälliges Notenheft trug er ſtets in ſeinem Hute, und ſo 
hatte er den Schlüſſel feiner vielverheißenden Kunſt bei fi auf allen 
Wegen und Stegen. 

Es iſt in der Pfarrchronik, die der Schulmeiſter führt, nachgeſehen 
worden: achtundvierzig Jahre und neunzehn Wochen lang war der 
Clarinette-Joggel Kirchenmuſikant geweſen. Dann kam er in das 
Armenhaus. 

Hier lebte er noch eine Weile fort, aber er durfte nicht mehr blaſen; 
die Genoſſen wollten Ruhe haben. Und als der Joggel endlich ſtarb, 
wurde er begraben, wie arme Leute eben begraben werden — ein 
ſchlechter Sarg, ein einzig Glödlein, ein paar Vaterunſergebete — aber 
Mufit? — nicht Ein Pfiff. 

Ei doch. Nachher erſt haben die Leute daran gedacht, haben unter⸗ 
einander erzählt: während des Begräbniſſes des alten Muſikanten jek 
in der Kirche heller Orgelklang gehört worden, und die Posaunen 
hätten geſchmettert und die Pauken hätten ſich gerührt. Und als man 
nachſehen gegangen, was denn für ein feierlich Feſt, ſei kein Menſch 
in der Kirche geweſen und auf dem Chore hätte Todtenſtille geherrſcht. 

Mag ja ſein, daß die Inſtrumente dankbarer waren, als die Ge⸗ 
meinde. Mag ja wohl fein, du aber, mein lieber Knöͤpfeldrachsler⸗ 
Joggel, ſei froh, daß du von dieſer Welt nichts mehr hoͤrſt; halt' fein 
die Ohren zu und ſchlafe. Iſt es Zeit, ſo wird die Poſaune dich ſchon 
wecken, wie geſchrieben ſteht; und dann, Joggel, gehen wir, ich und 
du, zu Paaren, und die Engelein all' werden uns mit hellem Mufit- 
ſchall in's Himmelreich geleiten! 


was ihm beikam; und 
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unnd Treport; Dieppe: die Batterieen von Basfortblanc und Sourbille; Saint 
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N jetzt für die Erbauung der Kirche des Sacré⸗Coeur auf Montmartre gezeich⸗ 


erbaut werden ſoll. Eine Anzahl von 


due der Uebertragung von Land ihren P 


HGBeſchäſte und die Verſchiedenheiten 


Contractsfreiheit haben 


eine Zeit (ich ſage es ganz leiſe), wo Frankreich das Land war, in welchem 
ſich die größte Zabl der aufgeklärten Männer, von aufrichtigen Geiſtern 
fand, welche eine Vereinigung von liebenswürdigen Eigenſchaften beſaßen, ohne 
daß doch eine darin vorherrſchte, von Charakteren, worin vielleicht Nichts er: 
cellirte, aber worin Alles in Dunkelheit und Beſcheidenheit vorzüglich war, 
mit einer Unwiſſenheit, die ſich ſelbſt erkannte, und mit einem Wiſſen, welches 
ſich ignorirte. Damals las die Bourgeoiſie gern und las viel. Laſſen Sie es 
nicht ſagen, daß man jetzt weniger oder gar nicht mehr lieſt. Seien Sie mit 
ſtarken e e zugleich forſchende Geiſter und Sucher. Welches auch 
der Beruf ift, den Sie ergreifen, entfremden Sie ſich nie dem wiſſenſchaft⸗ 
lichen, literariſchen, künſtleriſchen Fortſchritte, welcher um Sie her vorgeht; 
Aerzte, Advocaten, Kaufleute, Beamte, Sie werden immer, wenn Sie nur 
wollen, Abends eine Stunde zum Studiren finden. So werden Sie ſich ſelbſt 


alle Hochherzigkeit bewahren, das Bedürfniß, zu bewundern, das Gefühl für 


das Schöne und Große. So werden Sie die Fähigkeit bewahren, ſich zu em⸗ 
pören gegen Niederträchtigkeit und Feigheit, denen Sie begegnen werden. So 
werden Sie ſich würdig erhalten ſelbſt im Unglück. So werden Sie ſelbſt 
unter den Runzeln die Jugend des Herzens verewigen. So werden Sie den 
feurigen Glauben an unſer Frankreich und feine Geſchicke bewahren 
[Abtragung alter Feſtungswerke.] Im erſten See-Arrondifjement 
Frankreichs ſollen 32 als nutzlos erachtete Feſtungswerke abgetragen werden. 
ieſe find: Cherbourg: Fort du Hommet, Oſtfronte und Wall; Die Batte · 
tien von Flamands, Equeurdreville und Hameau; Rhede im Houque: die 
Batlerieen von Ravenoville, die Pointe 15, der Inſeln Saint Marcouf, Ta⸗ 
üübou und Reville; von Barfleux nach Bretteville: die Batterien der Kirche 
von Varfleux, von Gros⸗Jovet und Cap Leon. Von Nacqueville nach dem 
Cab la Hoque: Untere Batterieen von Omouville und Saint Germain des 
Vaux. Dunlirchen: die Batterien des Muſoir und des Aisban. Gravelines: 
die Batterie des Leuchthurms; Calais: Batterie von Cror; Boulogne: Fort 
VHeurt; don Treport nach Senneville: die Batterien von Mers, Aubette 


Valery en Caux: die Oſt⸗ und Weſtbatterieen des Canals; Fecamp: die 
königliche Batterie und die des Centrums; Honfleur: die Batterie des Hoſpi⸗ 
tals; Mündung der Orne: die Batterien von Merville, Ogeſtreham und des 
Thors von Colleville. ke 

[Den Vorſchriften des neuen Militärgeſetzes gemäß] bat 
man jet auch in der Forſtſchule von Nancy einen militäriſchen Unterricht 
a damit die Zöglinge dieſer Anſtalt in Zukunft im Stande find, 
zur Vertheidigung des Landes beitragen zu können. Aus dieſem Grunde 
wurde ein Bataillonsführer und ein Hauptmann vom 100. Regiment ab⸗ 
commandirt, welche die militäriſchen Uebungen in der Schule zu überwachen 
baben. Ein Forſtbeamter, welcher den Grad eines „Garde general“ befigt 
und der jedes Jahr den Schießübungen im Lager von Chalons anzuwohnen 
bat, wird die Schießübungen leiten. : 

[Die neue Kirche auf dem Montmartre.] Die Summe der bis 


neten Gaben beträgt 2,381,007 Fres., von denen 560,677 Fres. bereits vom 
Comite für vorbereitende Arbeiten verausgabt find. Augenblicklich unter: 
ſucht man mit großer Aufmerkamkeit die Grundfläche, auf welchem die Kirche 
ngenieuren, Inſpectoren vom Des 
rtement der Brücken und Wege und Geologen haben mit dem Architekten 
Abadie und einigen anderen Beamten unter dem Vorſitze des Cardinal⸗Erz⸗ 
biſchofs Guibert eine Verſammlung gehalten, in welcher, wie es ſcheint, ſehr 
verſchiedene Anſichten zur Geltung gebracht wurden. Die Herren haben ſich 
desbalb zu neuer Unterſuchung auf drei Wochen vertagt. Da der Erzbiſchof 
aber ſehr zur Eile drängt, iſt man mit dem Abbruche der expropriirten 
Häuſer fortgefahren. Die Erdarbeiten werden fertig ſein, bis die oben ger 
nannten Herren ihre Unterſuchung beendet haben, und wenn ihr Urtheil 
ünſtig ausfällt, wird man mit dem fieberhafteſten Eifer den Bau beginnen. 
In den Verträgen mit den Lieferanten der Baumaterialien find alle Ver⸗ 
zoͤgerungen auf ſtrengſte verpönt. 
: roßbritannten. 
A. A. C. London, 13. Auguſt. [Die Thronrede, ] mit welcher 
heute das Parlament geſchloſſen wurde, lautet vollſtändig: 
„Molords und Gentlemen! Ich bin glücklich im Stande zu fein, Sie von 
Ihrer Anweſenheit im Parlament zu entbinden. Die Beziehungen 
wiſchen mir und allen auswärtigen Mächten fahren fort herz 
lich zu fein und ich ſehe mit Hoffnung und Vertrauen der unun⸗ 
terbrochenen Erhaltung des europäiſchen Friedens entgegen. 
Der Beſuch, den der Herrſcher von Zanzibar auf die Einladung meiner Re⸗ 
lerung dieſem Lande abgeſtattet, hat zu dem Abſchluß einer Ergänzungs: 
onvention geführt, die ich hoffe, für die vollſtändigere Unterdrückung des 
oſtafrikaniſchen Sclavenhandels wirkſam ſein mag. Mit dieſem Bedauern 
be ich erfahren, daß die e die von meiner Indiſchen Regierung nach 
irma geſandt wurde, um Verbindungen mit den weſtlichen Provinzen China's 
zu eröffnen, auf chineſiſchem Gebiet von einer bewaffneten Macht verräthe⸗ 
riſch angegriffen wurde. e unglücklicherweiſe den Tod eines 
jungen und dielverſprechenden Mitg 


iedes meines Conſulardienſtes, involvi⸗ 
end, iſt der Gegenſtand forgfältiger Unterſuchung, und keine Anſtrengung 


‚soll geſcheut werden, um die Beſtrafung derjenigen, durch welche er angeſtif⸗ 


tet und verübt wurde, zu ſichern. Die Lage meines Colonialreiches iſt im 

gemeinen gedeihlich. Die Löſung von Fragen, welche die Conſtitution und 

egierung von Natal betreffen, bat Fort chrütte gemacht und zuverſichtlich 
ſehe ich wichtigen und werthvollen Reſultaten aus dem Vorſchlage für eine 
Conferenz der ſüdafrikaniſchen Colonien und Staaten entgegen. Gentlemen 
des Hauſes der Gemeinen! Ich danke Ihnen für die liberalen Subſidien, die 
Sie für den öffentlichen Dienſt votirt haben. Mylords und Gentlemen! 
Es iſt für mich erfreulich, zu finden, daß die längere Erwägung, die Sie den 
verſchiedenen Geſezen, die von Zeit zu Zeit für die Erhaltung des Friedens 
in Irland paſſirt find, gewidmet haben, in eine Maßregelreſultirt hat, welche wäh ⸗ 


rend ſie die Strenge früherer Verfügungen mildert, darauf berechnet iſt, die 


u erhalten. Mit Vergnügen babe ich einen 
Act für die Exleichterung der Hun der Wohnſtätten der Arbeiter: 
claſſen in großen Städten meine Zustimmung ertheilt, der ich hoffe, zu der 
a materun vieler der hauptſächlichſten Urſachen von Krankheit, Elend und 
Verbrechen führen wird. 


Ruhe dieſes Landes aufrecht 


Ich bin gewiß, daß die Geſetzgebung zuſammen 
mit der in Bezug auf die Lonſolidirung und ud der Sanitätsgeſetze, 
ſowie die Gefebe. betreffs Unterftügungen eine in hohem Grade die moraliihe 
und phyſiſche Wohlfahrt meines Volkes fördern wird. Es hat mir viele Bes 
friedigung gewährt, meine Zuſtimmung zu zwei wichtigen Geſetzen für die 
Ergänzung der Acte mit Bezug auf Meiſter und Diener und Gewerksver⸗ 

n, ſowie das mit dieſem Vergeben in Verbindung ſtehenden Verſchwö⸗ 
rungsgeſetzes zu ertheilen. Es find dies Geſetze, die ich hoffe, die Beziehun⸗ 
en 1 — tbeitgeber und Arbeitnehmer auf einen gerechten und gleichen 

ß ftellen und die Zufriedenheit und das Wohlwollen großer Claſſen meiner 
erthanen erhöhen werden. Mit Wohlgefallen bemerke ich, daß unter den 
Geſetzen, die Sie für die Verbeſſerung der Rechtspflege paſſirt haben, eine 
umfangreiche Maßregel für die n des Titelbeſitzes und Erleichte⸗ 
5 4 5 dem Gejecoder gefunden 
daß ein Act für die Amendirung des Erbfolgegeſetzes in Schottland 
paſſirt wurde, und daß Sie durch die Amendirung der Gerichtsbarkeits⸗Acte 
von 1873 Beſtimmungen getroffen haben, um die große Veränderung in 
meinen Civilgerichtshöfen und deren Procedur, die er inaugurirte, in unver⸗ 
iche und practiſche Wirkſamkeit in bringen. Der Stand der ö entlichen 

n den Anſichten, wie dieſelben ſich natur: 

emäß bei einem bielfeitigen und umfaſſenden Entwurfe berausſtellen, haben 
ie unglücklicherweiſe daran verhindert, die Erwägung der Handelsſchiff⸗ 
fahrts⸗Bill zum Abſchluß zu bringen aber ich freue mich, daß Sie im Stande 
zeweſen ſind, durch eine zeitweiſe Anordnung die Gefahren weſentlich zu ver⸗ 
Minden, denen meine ſeefahrenden Unterthanen ausgeſetzt find. Durch das 
Pachtrechtsgeſetz haben Sie denjenigen Landeigenthümern, deren eigenes In · 
terejie an ihrem Beſitzthum ein beſchränktes iſt, die Möglichkeit geboten, ihren 
Pächtern eine genügende Sicherheit für vernünftige Auslagen auf den von 
ihnen bebauten Gütern zu gewähren, und bei Wahrung der unbedingten 
E Sie eine Rechtspräſumption geſchaffen, kraft derer 
die Verwendung von Capital zur Aufbeſſerung des ländlichen ab se 


einen neuen Anſtoß erhält. Ich habe allen Grund zu hoffen, daß das Fort⸗ 


breiten der Staatseinnahmen, welches die jüngſt verfloſſenen Jahre gekenn⸗ 


zeichnet hat, auch in der Gegenwart ſich vollſtändig bebaupten wird. Die 
Ma nahmen, welche Sie behufs Verminderung der Staatsſchuld getroffen 
baben, ſowie diejenigen fur die beſſere Regelung der Anleihen zum Zweck 
Öffentlicher Bauten werden ſchätzenswerthe Verbeſſerungen in unſer Reichs: 
und Lokalfinanzſyſtem herbeiführen. Die Geſetzesbeſtimmung über Eintra⸗ 
ung der Handelsmarken wird einem Mangel abhelfen, welcher ſich ſeit einiger 
Zeit in unſerm Handelsſyſtem fühlbar gemacht hat. 0 offe S len 
daß das Geſetz behufs Errichtung eines neuen Biſchofsſtuhles in St. Albans 


betroffenen Diöceſ 


ich für die große Bevölkerung der von der Maßregel bei 

Nutzen erweiſen möge. — Indem für di 
obl wänſche, erbitte ich den 

ellen; möge derſelbe Sie bei d 


[Cardinal Manning! empfing geſtern eine Deputation der 


b| malteſiſchen Einwohner Londons, die ihm im Namen der Katholiken 


Malta's eine Glückwunſchadreſſe anläßlich ſeiner Erhebung zur Cardi⸗ 
nalswürde überreichte. In ſeiner Erwiderung darauf bemerkte Dr. 
Manning u. A.: 

„Geſtern ſab ich, daß eine ſehr diſtinguirte Perſon gewiſſe Worte von 
mir in einer Vorrede, die er ſoeben der Welt übergeben, citirt habe. Sie 
wurden einer Rede entnommen, die ich in einer Verſammlung der St. Se⸗ 
baſtian⸗Liga, in welcher eine Anzahl päpstlicher Zuaven zugegen war, ge⸗ 
halten hatte. Es waren Worte, die ſich über die unvermeidliche Gewißheit 
eines fürchterlichen mu Krieges in 1 verbreiten. Ich bin kein 
Prophet, aber ich denke, Niemand bedarf der Prophezeiungsgabe, um wahr⸗ 
zunebmen, daß die Bewaffnung von ſieben Millionen Männern zum min⸗ 
deſten mit einer Vernichtungskraft, wie ſolche niemals in den Annalen krie⸗ 
geriſcher Nationen ihres Gleichen batte, einen größeren und blutigeren Zwiſt 
in Europa vorberverkündigt, als wir bisher erlebt haben. Ich denke, es iſt 
eine Schande und ein Anſtoß für die chriſtliche Welt, das Elend und die 
Plage zu ſehen, welche die Sünden von Regierungen erzeugt und herbeige⸗ 
hrt haben. Die Apoſtel der Revolution machten es zu ihrem erſten und 
hauptſächlichſten Ziele, die weltliche Macht des Statthalters Jeſu Chriſti zu 
ſtürzen, und wenn fie dies bewerkſtelligt haben, wage ich Folgendes zu pro⸗ 
pbezeien: Wenn wir die christliche Welt zerftören, wird er (der Papſt) nie: 
mals wieder üder dieſelbe herrſchen, aber wenn die chriſtliche Welt am Leben 
bleiben ſoll, wird ihn das Gefühl der Gerechtigkeit eines Tages wieder auf 
ſeinen Sitz zurückführen. Aber ſelbſt dann wird die chriſtliche Welt nicht im 
Stande fein vorzugehen, ohne ſich durch einen europäiſchen Krieg, den fie 
ſelber vorbereitet hat, zu geißeln. Meine Worte waren nicht eine Drohung, 
ſondern eine Klage, und Diejenigen, die meine Worte gegen mich eitiren als 
einen Feuerbrand, der Europa in Flammen ſetzen würde, befinden ſich unter 
den Hauptapoſteln des Evangelinms der Revolution und den Hauptagenten 
gegen den Frieden chriſtlicher Regierungen. Als ein Mann des Friedens 
und Hirt der Heerde bete ich, daß die chriſtlichen Nationen Europas ſchleunig 
in jedem Lande entwaffnen und ſich dem Evangelium des Friedens — der 
Wan en der chriſtlichen Welt zuwenden mögen. Das war die Abſicht 
meiner Worte in der Verſammlung der St. Sebaſtian⸗Liga, und ich habe 
die erſte Gelegenheit ergriffen, um dem engliſchen Volle zu erklären, daß 
— — Worte, ich hoffe nicht gefliſſentlich, aber offenbar falſch dargeſtellt 
wurden. f ö 

[Strites.] Unter der Fabrikarbeiter⸗Bevölkerung in Lancaſhire 
berrſcht beträchtliche Beſtürzung infolge der Anzeige, daß die Spinnerei⸗ 
beſitzer und Fabrikanten von Blackburn im Begriff find, eine Verſammlung 
zu halten, um in derſelben zu beſchließen, ob die Arbeitszeit verkürzt oder zu 
einer Lohnherabſetzung geſchritten werden ſoll. — Der Strike der Schloſſer⸗ 
geſellen in Wolverhampton hat nach 14tägiger Dauer ein Ende ge: 
nommen, da die Meiſter beſchloſſen, die von den Geſellen geforderte Lohn⸗ 
erhöhung von 10 pCt. zu genehmigen. — Die Kohlengrubenaxbeiter 
von Oldham haben ſich in eine Lohnherabſetzung von 15 pCt. gefügt. 
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Breslau, 16. Auguſt. [Tages bericht.] 
[Zur Wahl des Herzogs von Ujeſt.] Gegenüber einem 
Artikel aus Berlin in Nr. 375 der „Bresl. Ztg.“ über dieſe Wahl 
wird uns von glaubwürdiger und unterrichteter Seite geſchrieben: 

„1) Der Herzog von Ujeſt iſt der einzige Mann, welcher überhaupt 
im hieſigen Wahlkreiſe gegen einen clericalen Candidaten durchgebracht 
werden kann. Jede andere anticlericale Candidatur wäre ſo ausſichts⸗ 
los, daß fie einem Strecken der Waffen gleichkäme. 

Deshalb haben alle reichsfreundlichen Parteien den Herzog aufge⸗ 
ſtellt und namentlich die Nationalliberalen, ſelbſt die fortgeſchrittenen, 
die in den Städten Coſel und Gr.⸗Strehlitz in nicht geringer Anzahl 
vertreten find, für ihn mit äußerſter Anſtrengung aller Kräfte gewirkt. 

2) Daß die aus Anlaß der letzten Wahl erhobenen Beschuldigungen 
nicht Gegenſtand einer Unterſuchung geworden ſind, iſt unwahr. Die 
gerichtliche Unterſuchung iſt mit größter Penibilität geführt worden, 
hat aber nichts zum Nachtheile Derjenigen ergeben, welche für den 
Herzog von Ujeſt wirkten. 

3) Ebenſo unwahr iſt es, daß, wenn Landrath Himml bei der 
früheren Wahl der vom Reichstage approbirten Auslegung des Wahl⸗ 
geſetzes gefolgt wäre, der Fürſt Radziwill zu proclamiren geweſen wäre. 
Es hätte in dieſem Falle vielmehr eine engere Wahl ſtattfinden müſſen 
— doch das iſt Nebenſache. — Eine Hauptſache aber iſt, was die 
„Breslauer Zeitung“ über die Geiſtlichen ſagt, welche bei der letzten 
Wahl von der Kanzel herab für den Herzog von Ujeſt agitirt haben. 

Zunächſt iſt dieſer Vorwurf nicht gegen mehrere, ſondern nur gegen 
einen einzelnen Geiſtlichen erhoben worden. Dies iſt ein alter ehr⸗ 
würdiger Mann ohne jede Abhängigkeit von einem Gutsbeſitzer, der 
einzige unter allen oberſchleſiſchen Geiſtlichen, welcher vom erſten 
Beginne der clericalen Kämpfe an öffentlich und ohne Rückhalt für 
die Treue zu Kaiſer und Reich aufgetreten iſt und geſprochen hat.“ 

Soweit unſere Nachrichten aus Oberſchleſien. Was die „Bresl. 
Zeitung“ ſelbſt betrifft, fo wird dieſe ſelbſtverſtändlich für die Wahl 
des Herzogs von Ufeſt unter allen Umſtänden eintreten und dieſelbe 
möglichſt unterſtützen. 

[Ignaz Seckles.] Auf unſere nach Landeck gerichtete 
telegraphiſche Anfrage in Betreff des Befinden unſeres Collegen Seckles 
erhielten wir folgende erfreuliche telegraphiſche Antwort: „Seckles iſt 
im ſtädtiſchen Krankenhauſe in Pflege. Der körperliche wie geiſtige 
Zuſtand iſt befriedigend.“ — Hiernach ſcheint unſer College bei ſeinem 
entſetzlichen Sturze keine lebensgefährliche Verletzung erliiten zu haben. 

2 [Der Conſiſtorial⸗Präſident Wunderlich] iſt von 
feiner Urlaubsreiſe zurückgekehrt. f 

„ [Bon den neuen Vorlagen! für die nächſte Sitzung 
der Stadtverordneten, Donnerstag, den 19. Auguſt, erwähnen wir 
folgende: i . 

1) Magiſtrat beantragt: daß zur Verſtärkung des im Etat der 
Allgemeinen Verwaltung pro 1875 sub Titel I., Pof. 7 ausgeſetzten 
Dispoſitionsfonds zur Beſtreitung der laufenden Ausgaben für die 
beiden Standesämter mit 18,000 Mark die Summe von 
4500 Mark aus dem Haupt⸗Extraordinarium der Kämmerei bewilligt 
werde. — Die betr. Commiſſion empfiehlt die Genehmigung. 

2) Antrag auf Ertheilung des Zuſchlags für die Lieferung und 
Aufſtellung des Sandſtein⸗Geländers zum Bau der neuen Oderbrücke 
an den Salzmagazinen dem Steinſetzmeiſter Wabnitz für ſeine For⸗ 
derung von 63 Mark pro lfd. Meter. — Die betr. Commiſſion em⸗ 
pfiehlt die Bewilligung. 

3) Antrag auf Tilgung der auf dem ſtädtiſchen Grundſtück Nr. 37 
am Graben haftenden beiden Hypotheken mit 3 3000 Mark. — Die 
betr. Commiſſion empfiehlt die Genehmigung. ' 

4) Antrag auf Umänderung der in den beiden Hofpitälern zu 
St. Hieronymus und Elſtauſend Jungfrauen vorhandenen Betſäle 
in Wohnungsräume und auf Bewilligung der Koſten in Höhe von 
2075 Mark. — Die betr. Commiſſion empfiehlt die Bewilligung. 

5) Magiſtrat beantragt: daß zwei Parzellen von 5 Ar 60 Meter 
und 1 Ar 10 Meter von dem Kaufmann Karl Kloſe hier unter 
folgenden Bedingungen für die Stadt zur Fortſetzung der Straße am 


2 


Ohlau⸗ufer erworben werden: 1. Herr Kloſe verpflichtet fi a. die „Das 


vorbezeichneten 2 Parzellen unentgeltlich, pfand⸗ und koſtenfret an die 
Stadtgemeinde zur Straße abzutreten und gerichtlich aufzulaſſen; b. die 
Anſchüttung und Planirung des Straßenkörpers von a. d. bis e. f. des 
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anes, bie Auſcchlttung und Beiefung bes 
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auf dieſer Strecke, nach Vorſchrift der Stadtbaudeputation auszuführen, 
auch an beiden Seiten des Fahrdammes vorſchriftsmäßige granitne 
Rinnſteinrinnen verlegen zu laſſen. — 2. Dagegen übernimmt der 
Magiſtrat Namens der Stadtgemeinde die Verpflichtungen: a. die 
bezeichnete Straßenſtrecke in dieſem Jahre mit der unterirdiſchen Ent⸗ 
wäſſerungsanlage ſowie mit Gas⸗ und Waſſerleitung verſehen zu laſſen; 
b. dem Herrn Kloſe die in dem beigefügten Koſtenanſchlage vom 23. 
April /12. Mai c. unter A und B auf 4693 Mark berechneten Koſten 
für die unter 1b angegebenen Leiſtungen zu vergütigen, nachdem dieſe 
Arbeiten vorſchriftsmäßig von ihm ausgeführt ſein werden, namentlich 
auch der Fahrdamm durchgehends in vollſtändiger Breite von 9,41 
Meter gepflaſtert und die Uebergabe und Auflaſſung des Terrains an 
die Stadtgemeinde pfandfrei erfolgt fein wird. — Die betr. Com⸗ 
miſſton befürwortet die Genehmigung. 

6) Antrag auf Bewilligung von 9000 Mark zur Reparatur der 
Waſſerradwelle im alten ſtädtiſchen Waſſerwerke. — Die betr. Com⸗ 
miſſion empfiehlt die Bewilligung. 

7) Antrag auf Ertheilung des Zuſchlages für die Ausführung der 
Zimmerarbeiten an den Erweiterungsbauten des neuen Waſſerwerkes 
Seitens der Breslauer Baubank. — Die betr. Commiſſion empfiehlt 
die N 

+ [ Bauliches.] Die auf der Schweidnitzerſtraße belegene Corpus 
Chriſtilirche wird Lienmartia einer größeren baulichen Veränderung unter⸗ 
zogen... Die am Eingange des Gotteshauſes nach der Straße zu belegene 
Vorhalle, die in ihrem Innern zu einer Kapelle eingerichtet war, wird näm- 
lich vollſtändig auf Antrag der hieſigen Maltheſerritter abgebrochen. Die 
von der bieſigen Einwohnerſchaft allgemein gehegte Meinung, daß dieſer das 
Trottoir nicht unweſentlich verſperrende Anbau an der Kirche beſeitigt werden 
würde, iſt eine 5 denn es wird an dieſelbe Stelle eine ähnliche im rein 
otbiihen Style erbaute Kapelle errichtet, die zur Verſchönerung des Gottes⸗ 
dalſes beitragen 1581 n 4 

B. [Zweiter Schleſiſcher Schubmacher⸗Congreß.] Die mit de 
debate Congreß verbundene Ausstellung von Spee 3 Ariiteln 
für Schuhmacherei iſt, was Großartigkeit anlangt, keinesfalls mit anderen 
Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ansſtellungen zu vergleichen, denn nur gegen 30 
Ausſteller ſandien ihre Erzeugniſſe ein, auch fällt das bei Maſchinenmärkten zc. 
5 1675 Intereſſe des größeren Publisums weg, etwas Neues zu ſehen, 
weil faft ſämmtliche ausgeſtellte Gegenſtände nur von dem Fachmann ein⸗ 
ehend gewürdigt werden können; trotzdem iſt die Ausſtellung ein ſchönes 
eichen des vorwärtsſchreitenden Gewerbefleißes und zeigt, daß auch der ſo⸗ 
7 kleine Handwerker ſich nicht ſcheut, ſeine Waaren dem meiſt ſcharſen 

riheil der Collegen auszuſetzen. — Mit Rückſicht auf den geringen Umfang 


usſteller ein niedrigeres Keen wünſchenswerth geweſen ſein. Gehen 


die N beſchickt. Außer 2 vollſtändig ausgegerbten Krokodillhauten, 
Stiefeln und 
Auswahl aller für Schuhwaaren nothwendigen 0 
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g. geliefert. Die Modelle empfeblen ſich dur eren 
in allen Nummern vertrelen. Pernhaupt aus Wien ſtellt Wal, Aufpapp⸗ 
aud Aeg Machen A. ge en. haben unferes peng p 
Breslau nur in der Fabrit der Gebr. Wohlauer n e) Anwen⸗ 
dung, ibre Leiſtungsfäbigkeit iſt ſelbſtverſtändlich eine große, doch dürfte der 
Preis der Aufpapp⸗Maſchine (ca. 600 M.) ihre allgemeine Einführung ver⸗ 
bieten. Gruhler aus Magdeburg, Fabrikant für alle Sorten Holz? und 
Eiſenſtifte hat in 2 großen Käſten sämmtliche Sorten ausgelegt, n 
zeigt derſelbe als Vertreter der „Howe⸗Maſchine“ an drei zung tellten 
„Cplinder⸗Maſchinen“ daß nicht bloß Gamaſchen, ſondern auch Stieſeln von | 
der Maſchine vollſtändig „zur Nath“ gemacht werden. Das wichtigſte Hilfs⸗ 
en Firmen in einer 
großen Anzahl Exemplare ausgelegt. ahrend Volkmer außer den für 
den practiſchen Gebrauch nothwendigen Leiſten auch ein ganzes „Bein mit 
ausgearbeitetem Fuß“ vorlegt, halten ſich Hübenett und Stahr nur an 
das Notwendige und haben fie auch feine jo große Auswahl, jo hören wir 
doch, daß auch dieſe auf Beſtellung jede nothwendige Leiſtenform in guter 
Arbeit liefern. Indem wir noch erwähnen, daß alle ſonſtigen Artikel für 
Schuhmacher, z. B. Garne, Leinwand, Blüjhe, Gummizug, Wachs, Schwarze ıc. 
Seitens mehrerer hieſigen Firmen vertreten find, ſchlieſſen wir unſern Bericht 
mit dem Wunſche, daß bei einer etwaigen ſpäteren Wiederholung dieſer Aus⸗ 
ſtellung das Comitee für Anfertigung eines Catologs Sorge tragen möge, 
denn nur dadurch iſt es dem Provinzialen möglich, ſich der Ausſteller im 
Falle des Bedarfs zu erinnern. 30 

B. [Zweiter Schleſiſcher ic em cee (Breslau ba . Nach⸗ 
dem am Sonntag Nachmittag 5 Uhr Herr Klebe I (Breslau) den Delegirten 
ein herzliches Willkommen zugerufen, erklärte er die Vorverſammlung für er⸗ 
Öffnet und ſchritt zur Wahl des Bureaus. Es waren circa 30 Vertreter aus 
etwa 20 Orten Schleſiens anweſend und wurden von dieſen faſt einftimmi 
folgende Herren gewählt; Klebe I (Breslau) Vorſißender. Fritſch (Brieg 
Stellvertreter, Macke (Waldenburg) und Sturtz (Bernſtadt) als Beiſitzer, 
zu Scrififühren Steinberg (Breslau) und Schiermack (Waldenburg). 
Die Eröffnung der Verhandlungen wurde auf Montag früh 9 Ubr feſt⸗ 

eſetzt und ſchloß damit die Vorverſammlung. Die Delegirten wohnten im 
Verein mit Breslauer Collegen dem im Garten des Schießwerders ſtattfin⸗ 
denden Concert bei und benutzten die Gelsaenbeit, um gegenſeitig Bekannt: 
ſchaften anzuknüpfen. Montag früh 9% Uhr eröffnete Herr Klebe I die 
erſte Hanptverfammlung im großen Saale des Schießwerders. Außer den 
auswärtigen Delegirten und den von der Breslauer Schuhmacher Innung 
und Ortsverein der Schubmachermeiſter zu Breslau geſandten Vertretern 
waren nur 3 Collegen als Zuhörer anweſend. 

Nach Feſtſtellung der Tagesordnung und Berathung der Geſchaftsordnung 
wird um 10%, Uhr in die eigentlichen Verhandlungen eingetreten. Der erſte 
Punkt, Gründung eines Schleſiſchen Verbandes der Schubmachermeiſter, wird 
allſeitig als wichtig und nothwendig erachtet, doch wünſcht Sturtz (Bern⸗ 

Auskunft ber die Höbe des zu dieſem Verbande zu zahlenden Bei⸗ 

trages. Der Vorigende normirt dieſen Beitrag pro Kopf und Jabr auf 
10 Rpf. Der Antrag wird einſtimmig angenommen. Als Vorort 
des Schleſiſchen Verbandes wird Bres lau gewählt und zur Abhaltung des 
nächſten Verbandstages Waldenburg, Liegniß, Brieg oder Münſterberg em⸗ 

fohlen. Der Vertreter von Liegnitz lehnt ab, Münsterberg wird wegen 
2 2 weniger günſtigen Lage verworfen und nach längerer Debatte, in 
welcher conſtatirt wird, daß die Abhaltung der Verbandstage vorlaufig in 
allen Orten Schleſiens nothwendig wäre, weil überall die Betheiligung für 
gemeinſame Gewerks⸗ mage boͤchſt mangelhaft ſei, Waldenburg als 
der Ort des naͤchſten Congreſſes erwählt. Der Congreß joll wiederum An⸗ 
fang Auguſt ſtattfinden. Der zweite Punkt der Tagesordnung, „Lehrlings- 
und Geſellenfrage“; wird vom Vorſizenden mit folgenden Ausführungen ein 
geleitet: „Meine Herren, die Lehrlings⸗ und Geſellenfrage bat ſchon auf 
vielen Congreſſen auf der Tagesordnung geſtanden und wenn wir au Aus- 
ſicht baben, daß die e in Folge der Arbeiter » Enquete die 
Mißſtande beſeitigen wird, ſo it es doch unſere Pflicht, möglichſt bald ge⸗ 
meinſam für die Inhibirung der Ausſchreitungen Seitens der Geſellen und 
Lehrlinge zu ſorgen; dies können wir zunächſt nur dadurch, daß wir keinen | 
Geſellen annehmen, der nicht den Entlaſſungsſchein vom früheren Mei 
beibringt und daß wir beſonders den Lehrlingen gegenüber für 3 600 
führung der Gewerbe⸗Gerichte, Punkt 5 der Tagesordnung, ſorgen. Da nan 
einiger Debatte weitere Redner nicht angemeldet find, wird dieſe Frage kt 
Wega ang als vorläufig erledigt betrachtet. — Zum dritten rent 

laubuch“ (Verzeichniß fauler Kunden) erhalt als . 
FGortſetzung in der erſten Beilage.) 2 
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mittel des Schuhmachers, der Leiſten, iſt von 3 ef 
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nach 
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(Fortfegung.) 
Michalke (Breslau) das Wort. Derſelbe legt die Nothwendigkeit 
derartiger Verzeichniſſe dar, damit ſammtlliche Collegen vor weiterem 
Schaden geſchützt werden können. Reichelt (Liegnitz) erwähnt, daß 
in der ie ihm vertretenen Innung ein derartiges Verzeichniß angelegt 
iſt, e ſeit 2 Jahren nur 3 Meldungen gemacht wurden und kein 
en) ege nach den betreffenden Eintragungen Nachfrage halte. Vogel 
abt dez als nutzbringender das Verfahren des Herrn Jänichen 
ausbän 2 derſelbe hat im Hausflur und Gewölde je eine große Tafel 
. » worauf unter „Verlorene Forderungen“ die betreffenden faulen 
Herr Jauſch genau verzeichnet ſteben. In Folge dieſes Verfahrens habe 
erballen, d. chen ſchon ſehr oft die Forderung von Verwandten des Schuldners 
alien amit nur der Name von der Tafel kam. Nachdem Michalke nach⸗ 
re ah durch dies Mittel keinesfalls den Collegen, vorzüglich in 
Taiwan ten, genützt werde, wird die „Anſchaffung von Blaubüchern“ faſt 
dung d 10 angenommen. — Der folgende Punkt der Tagesordnung „Grün⸗ 
beanir on Magazin⸗Genoſſenſchaften“ (Lager fertiger Arbeit) von Gottesberg 
agt, wird vom Referenten Müller (Gottesberg) warm befürwortet. 
folgenden er Debatte wird auf Vorſchlag des El Bye der Antrag in 
von P er Faſſung angenommen: Der Congreß beſchließt, es ift die Gründung 
* roduckip⸗Genoſſenſchaften an allen Orten wünſchenswerth, wo die ört⸗ 
ra Verhältniſſe dies geſtatten. — „Ueber Gewerbegerichte“ ſpricht der An⸗ 

gheller Sturtz (Bernſtadt), indem er nachweiſt, daß dieſelben im § 108 
verh ewerbe⸗Ordnung vorgeſeben und beſonders bei den heutigen Geſellen⸗ 

rhältniſſen ihrer ſchnellen Entſcheidungen wegen eine Nothwendigkeit find. 
= pmertteter von Brieg und Liegnitz conſtatiren den großen Nutzen der ge: 
fan lichen Schiedsgerichte und geben Aufklärung über die in ihren Orten 

itfindenden Verhandlungen derſelben. Sturtz BBernſtadt) erwähnt noch, 
— die Statuten der Gewerbe Schiedsgerichte in einem ſehr empfeblens⸗ 
855 en Entwurf in der „Berliner Schuhmacher⸗Zeitung“ abgedruckt ſind und 
Pot die „Gründung von gewerblichen Schievsgerihten” einſtimmig an: 
Diem men. Hierauf werden um 1 Uhr Mittags die Verhandlungen auf 

tag früh 9 Uhr vertagt. u 

u [Deutſches Alpenbuch. Die deutſchen Hochlande in Wort und 
and bon Heinrich Noé. J. Band. Salzkammergut, Oberbaiern und All: 
ft u. Verlag von Carl Flemming in Glogau.] Die deutſchen Hochlande 
15 im Allgemeinen noch viel zu wenig gekannt, namentlich in Norddeutſch⸗ 
u deshalb kommt ein Werk, welches uns mit denjelben bekannt macht, 

8 den Charakter der Landſchaften und ihrer Bewohner auf böchſt intereſ⸗ 
e Weiſe ſchildert, einem Bedürfniß entgegen. An der Hand des Verfaſſers 
fi andern wir über Tiroler Alpen, durch angenehme herrliche Thäler, durch gran: 
x hluchten und unterbalten uns mit Jägern, Holzknechten, Sennerinnen 
= Gleich am Anfange des Buches — ſagt ein Artikel der „Neuen deutſchen 
übbenzeitung“ — wandeln wir an ſonnigem Frühlingstage von Holzkirchen 
tet r ölz und Länggries auf die Fiſchbach⸗Alpe, kurze Zeit ſpäter durchſchrei⸗ 
Pre; man die Karwändelſchluchten und befindet ſich bei Mittelwald wieder un: 
5 liebenswürdigen Menſchen. Ein prächtig Bild malt uns hier der Ver- 
f ſſer, wir ſehen im Alpenglühroth den Karwändelſtock. Im traulichſten Ge: 
ſpräche mit Holztnechten und Jägern wird der Verfaſſer vom Leſer ah 
in jedem größeren Capitel angetroffen, wie anheimelnd klingen doch dieſe Ge⸗ 
ſpräche. Viele ſchon haben vor Nos daſſelbe gethan, aber denſelben ſpeciell 
chon in dieſer einen Eigenart auch nicht annäherun sweiſe erreicht. Am 
lichten Hochſommertage führt dich der freundliche Verfaſſer über Scharnitz in 
das Junthal und zeigt den Feſtespomp der Frohnleichnamsproceſſton; icon 
Ham onen Abſchnitt wird ein reizendes Winlerbild geboten: die Partnach⸗ 
und Walde inter. Im 2. Abſchnitte des Buches gelangen wir an den Kochel⸗ 

** ulee, Starnbergeriee, Tegernſee, Achenſee und ſchließlich zum Chiem⸗ 
ſee; on bier in das Berchtesgadener Land“ zc. ꝛc. Man lieſt alfo feine 
nockene Beſchreibung, ſondern man durchlebt mit dem Verfaſſer die verſchie⸗ 
denſten Eindrücke, welche die grotesken, lieblichen und grauſigen Landſchaften 
hervorrufen, wir verkehren mit der intereſſanſen Bevölkerung und lernen fie 
in den verſchiedenſten Berbäliniffen und Lagen kennen. Dazu kommt, daß 
der Stil ein polirter, die Darſtellung eine warme und unterhaltende iſt. — 
Das Werl erſcheint in 24 Lieferungen (a 75 Reichspfennige), von dieſen Lies 
ſerungen liegen die erſten ſechs vor uns, die mit Berchtesgaden abſchließen. 
Eine böchſt ſchatzbare Gabe ſind die ſauberen, von innigem Verſtändniß und 
richtiger Auffaſſung zeugenden Holzſchnitte, deren 170 das ganze Werk zieren 
ſollen. Einzelne von dieſen Bildern ſind wirkliche Kunſtwerke. — Die Aus⸗ 
ſtattung des Werles ift eine der renommirten Verlagshandlung würdige. 

* (Vorſtellung im Lobetheater. Wie dies feiner Zeit bei Auf⸗ 
führung der „Reiſe um die Welt“ ſchon einmal geſchehen, bat auch für 
N ſten Freitag wiederum der Vorſtand der Neuen ſtädtiſchen Reſſource zur 
1 orſtellung des Jaubermärchens „Alpenkönig“ ſämmiliche Plätze des Lobe⸗ 
beaterz für die a aufgekauft, die er dann zu ermäßig⸗ 
e Den Vondel d BR won: : m genießen die bei der Reſſource 

eilig il, gedachte Theater für etwa ? öbnii 
= terre können. PR ' a J des gewöhnlichen 

nilafjung aus der Haft. er ehemalige Mitr er 
„Schleſiſchen Volkszeitung“ Dr. Helle, bat heut feine wehrwöchenliche Heft 
im hieſigen Stadtgerichts⸗Gefängniß abgebüßt und ift demſelben, da er in 
den Dienſt des Ultramontanismus nicht mehr zurückkehren will, durch Ver ⸗ 
mittelung des e -Anſtalts : Direclors Grützmacher vorläufig ein 
2 — . mens ur . verſchafft worden, 

5 aus er ſi 0 anderweiten, ſeinen Kenntni ehr ent · 
ſprechenden Wirkungskreis aufzuſuchen gedenkt. . 
lebbaft [Von der Oder.] Die in den beiden Vorwochen ſich eutwickelte 
bebaut Frequenz auf der oberen Oder, hat ſich auch in der letzten Woche 
33 Sntet, denn es gingen durch die Schiffsſchleuße zu Brieg stromabwärts 

dad mit Ziegeln, Kalkſteinen und Klafterbolz beladene abrzeuge meiſt 
— Ihlau und Breslau, während ſtromaufwärts 1 mit Eſſig beladenes 
ſchleußt. ede Schiffe gingen, außerdem wurden 34 Boppen Flohheh durchge: 
und ü, Durch die Schleuße zu Thiergarten bei Odlau gingen beladene 
Waſſerpte Schiffe zuſammen 89 Stück nebſt 4 Bodden Flößholz. — Der 
neucfiaſtand iſt im langſamen Fallen begriffen und betrug derſelbe nach den 
in Thie Nachrichten in Brieg am ya 4,50 M., am Basen el 1,65 M., 
Vom Jergarten am Oberpegel 4,54 M. und am Unterpegel 7 M. — 
wegen ed M. ab wird die hieſige Bürgerwerderſchleuße auf c. 14 Tage, 

7 5 vorzunehmenden Reparatur geſperrt werden. 
uglücksfall.] Vorgeſtern Nachmittag ſpielte der 4 Jahr alte 

0 0 N 
un auf der Weißgerbergaſſe mohnbaften Wittwe Böhm an el 
geillenftajg ud Nr. 53, als aus dem vierten Stodwerk der Hals einer Bon: 
gebrochen De berabgeworfen wurde, der dem erwahnten Knaben mit der ab⸗ 
welcher einn Kante auf den Kopf aufſchlug. Der bedauernswerthe Knabe, 
Allerbeſlie ſehr erhebliche Kopfwunde erhalten hat, mußte ſofort nach dem 
iſt dieſeg B. Hoſpual geſchafft werden. Nach den angeſtellten Ermittelungen 
fen worden ruchglasſtück von daſelbſt beihäftigten Handwerlern herabgewor⸗ 

+ [Un 9 3 RR PR 

ürzte glacks fall.] In der Schuh mach er'ſchen Restauration in Oswitz 
en baelängft der 5 Jahre alte Sohn des hieſigen auf der Zwingerſtraße 
licherweise ze Kürſchnermeiſters Jakob in die dortige Düngergrube. Glüd: 
in welcher merkte die binzukommende Mutter noch rechtzeitig die Gefahr, 
nur noch dis Kind ſchwebte, indem dieſelbe aus der 4% Fuß tiefen Grube 
14 nalen Schl 

elang es, ; J 
bs bereitz Ae heraus zuziehen, 
der Ua & 
licher Unfall zu 
daſſelbe retten 


den wurde. Der 5 i 
daß der Tod in i fin Arzt, bet le. Lu 
Km ae 
aſſe and, die aller Wahrſcheinlichkeit nach Mor bi m enthielt Ein 
daneben liegender, von der Norpbium enthielt. 
derſelde zärtlichen, Abſchied Hand des Entſeelten geſchriebener Bor 3 


zunehmen, daß 9 Selbſtmord vorliegt, nur ſind die Motide zu dieſer 


Verhaftungen durch die Schutzmannſchaften n dem 
N Faume vom 9. bis 16. Auguſt find hierorts 31 5 A| a 

'erei, Betrug und ehen Wider 1 wegen Todtſchlags, 33 Excedenten 
Trunkenbolve, 2 wegen Wiverſetlichkeit gegen Beamte, 17 Bettler, Land⸗ 
und Arbeitsſcheue, 51 lüderliche Dirnen wegen Entziehung der poli⸗ 


2 ee und 


enn e AT a a a IE 


zeilichen Controle und Beſuchs von verbotenen Localen, und 122 Obdachloſe, 
im Ganzen 257 Perſonen zur Haft gebracht worden. 

+ (Polizeiliches.] Beim letzlen Neptunfeſt im Simmenauer Garten 
wurde einem Buchhalter aus Brieg während des Bolzenſchießens eine ſilberne 
Cylinderuhr mit Talmikette im Wertbe von 27 Mark entwendet. — Eben: 
daſelbſt wurde zu derſelben Zeit einem Sonnenſtraße Nr. 33 wobnenden 
Candidaten der Rechte eine ſilberne Cylinderuhr nebſt kurzer goldener Kette 
und einem Sonnenſtraße Nr.7 wobnenden Kaufmann eine goldene Ankeruhr 
mit Doppelkapfel, auf 15 Rubinen gehend, mit daran befeſtigter goldener 
Schlangenkette, an welcher ein Hundekopf angebracht war, geſtohlen. Die 
Taſchendiebe haben alſo, nach Vorſtehendem zu urtheilen, bei dieſem Garten⸗ 
feſte eine recht lobnende Uhrenernte abgehalten. — Auf dem Wochenmarkte 
des Ringes wurde vorgeſtern einem Dienſtmädchen ein Portemonnaie mit 
10% Mark Inhalt aus der Kleidertaſche entwendet. — Aus der Schirrkam⸗ 
mer eines Neubaues auf der Freiburgerſtraße wurde vorgeſtern Abend mit⸗ 
telſt gewaltſamen Einbruchs mehreren dort befhäftigten Maurergeſellen ihre 
Handwerkzeuge geſtohlen. — Einer Meſſergaſſe Nr. 21 wohnhaſten Tiſchlers⸗ 
frau find geſtern aus verſchloſſener Wohnſtube 2 Kopfkiſſen mit roth und 
weiß karxirten Züchen geſtohlen worden. 

= ae ein] Freigut zu Nieder-Saljbrunn, Kreis Walden⸗ 
burg, Verkäufer Gutsbeſitzer Herrmann in Nieder⸗Salzbrunn, Käufer 
Gutsbeſitzer Heide aus Nieder⸗Bögendorf bei Schweidnitz. — Freigut zu 
Pawellau, Kreis Trebnitz, Verkäufer Freigutsbeſitzer Viertel zu Pawellau, 
Käufer Oeconom Vier tel daſelbſt. — Freigut zu Woitz, Kreis Neiſſe, Ver⸗ 
käufer Freigutsbeſitzer Leipelt in Woitz, Käufer Brauermeiſter Klinke zu 
Patſchkau. — Waſſermühle zu Mittel⸗Bärsdorf, Kreis Haynau, Verkäufer 
Müßblenbeſitzer Sturze zu Bärsdorf, Käufer Müllermeifter Wenzel aus 
Böhmen. — Rittergut Greifenbain, Kreis Sagan, Verkäufer Ritterguts 
Ace Hellmich zu Groß⸗Bogendorf, Käufer Oeconom Bielau zu Schön: 
walde. 


§ Grünberg, 15. Auguſt. [Zur Tageschronik.] In dem zur hieſigen 
evangeliſchen Gemeinde gehörenden Nachbardorf Sawade fand vorigen Sonn⸗ 
tag die Enthüllung eines Kriegerdenkmals zur Erinnerung an 1870/71 ftatt. 
Der hieſige faſt 300 Mitglieder zählende Kriegerverein wird durch eine feſt⸗ 
lichen Auszug nach dem Schützenplatze und Fackelzug durch die Stadt den 
2. September feiern. — Störend wird der Mangel einer Stadtkapelle wirken. 
Zwar iſt nunmehr von den Vereinen definitiv ein Comite gewählt worden, das 
außer einer Garantie von 600 Thlr. durch die Vereine einem hier anzuſtellenden 
Kapellmeiſter auch einen ſtädtiſchen Zuſchuß zuzuſichern ſucht. Bis jetzt hatte die 
Stadt für Muſik reſp. Kunſtzwecke 125 Thlr. ausgeſetzt, deren Erhöhung 
durch eine Petition von der Bürgerſchaft erſtrebt werden ſoll. Die bereits 
erwähnte Bildung eines Bürgervereins ſoll nunmehr im September ver⸗ 
ſucht werden, um durch denſelben zunächſt die Wahl von tüchtigen Stadtver 
ordneten herbeizuführen. — Den letzten beißen Tagen, wo wir bis 24° R. 
halten, find, nach mebreren Gewittern mit Niederſchlägen kühlere Tage ge⸗ 
folgt. Doch iſt der Barometer wieder geſtiegen, ſo daß die Ausſichten auf 
die Weinernte dauernd gut ſind. — Unſere Waſſerleitung erfüllt nunmehr 
ihren Zweck vollkommen, gutes Waſſer zu liefern, nachdem durch mehttägiges 
Ausſpülen der Röbren der Asphaltgeſchmack genommen iſt. Dieſelbe kann 
als muſtergiltig angeſehen werden, und waren auch Magiſtrats⸗Mitglieder 
aus Lüben zur Beſichtigung hier anweſend, um die hieſigen Einrichtungen 
auch in Lüben anzuwenden. 


‚5 Liegnitz, 14. Auguſt. [Maturitätsprüfung. — Kriegerbund.] 
Bei der an der hieſigen reorganiſirten Provinzial⸗Gewerbeſchule geſtern und 


vorgeſtern abgehaltenen Maturitäts⸗Prüfung, bei welcher als Regierungs⸗ 


Commiſſarius Herr Regierungs⸗ und Schulratb Arnold und als Vertreter 
des Curatoriums Herr Bürgermeiſter Oertel, beide von hier, fungirten, er⸗ 
hielten ſämmtliche 7 Abiturienten das Zeugniß der Reife. Das Lebrer: 
Collegiam beſteht im nächſten Curſus aus den Herren: Director Dr. Tie⸗ 
beck, Mathematik und Meckanit, Lehrer Dr. Finger, Naturwiſſenſchaften, 
Baumeiſter Mertz, Baufach, Jagenieur Torka, Maſchinenfach, Matthias, 
e Modelliren, Dr. Haußding, Deutſch, Geſchichte und 

eographie, Dr. Plötz, neuere Sprachen, und Dr. Altmann naturwiſſen⸗ 
ſchaſtlicher Hilfslehrer. — In einer der letzten Nummern des „Liegnitzer 
Stadtblattes“ erging an alle diejenigen hieſigen Offiziere und Soldaten, 
welche noch keinem Kriegervereine angehören, der Aufruf, den 13. d. im Gaſt⸗ 
bof zur „Weilburg“ ſich einzufinden. Infolge dieſer Aufforderung waren 
einige 40 Perſonen erſchienen. Aus den Verhandlungen ging hervor, daß 
der von den Anweſenden zum Vorſitzenden gewahlte Aſſiſtenz⸗Arzt Glogner 
beabſichtigt, neben dem, am bieſigen Orte bereits beſtehenden „Krieger: 
Vereine“ noch einen ſogenaunten „Kriegerbund“ zu gründen. Die Anwefen⸗ 
den gaben durch Namensunterſchrift ibre Zuſtimmung zu dieſer Abſicht zu 
erkennen und beſchloſſen, künftigen Montag dieſe neue kameradſchaftliche Ver⸗ 
bindung zu conſtituiren, um bei der in Ausſicht ſtebenden Anweſenbeit Sr. 
0 0 des Kaiſers am hieſigen Orte als ſelbſtſtändiger Verein auftreten 
zu können. g 


— r. Namslau, 14. Auguſt. [(Zur Sedanfeier. — Furchtbares 
Unwetter) Bezüglich der Sedanfeier erläßt der hieſige Magiſtrat in der 
letzten Nummer des „Namslauer Kreisblattes“ folgende Anſprache an die 
Bürgerſchaft: „Der 2. September, der Jahrestag, der glorreichen Schlacht 
von Sedan, welcher, nach dem Wunſche Sr. Maſeſtat unſeres Kaiſers und 
Königs Wilhelm I, mehr und mehr zu einem Feſttage für das ganze deutſche 
Volk werden ſoll, ſoll auch in unſerer Stadt wieder feierſich, wie in den 
Vorjabren begangen werden. Um zur Beſtreitung der Koſten des Feſtes 
eine größere Summe disponibel zu machen, iſt beſchloſſen worden, wie das 
anderen Ortes ſchon ſtets bisher geſchehen iſt, auch bier unter der Bürger⸗ 
ſchaft eine Sammlung zu veranſtalten, zu derem Ertrage dann ein von den 
ſtädtiſchen Behörden zu gewährender Zuſchuß treten würde. Die Bürger: 
ſchaft wird deshalb aufgefordert und erſucht, durch freiwillige Beiträge es 
zu ermöglichen, daß dem Feſte eine noch größere Ausdehnung und großarti⸗ 
gere Ausführung kann gegeben werden, als dies bisher der Fall war.“ — 
Das in Ihrer heutigen Morgen⸗Ausgabe erwähnte Gewifter bei hellem 
Sonnenſchein hat in der Gegend von Carlsruhe OS. in einer entſetzlichen 
Weiſe gehauſt. Hinter Carlsrube und namentlich bei dem lleinen Dorfe 
Paris fuhr Blitzſchlag auf Blitzſchlag nieder und obwobl auch in die ausge⸗ 
dehnten herzoglichen Waldungen wiederholt Blitze niederſchlugen, hat glüͤck⸗ 
licher Weiſe auch nicht einer derſelben gezuͤndet. Dagegen war das Wetter 
bon einem orkanabalichen Sturme begleitet und bat an Bäumen vielfach 
Schaden angerichtet. Auf der kurzen Strecke zwiſchen Schwicz und Städtel, 
biefigen Kreiſes, hat es eine Menge der dort ſtehenden ſehr ſtarken Birken 
entweder umgeworfen oder umgebrochen. Nachdem ſich das Unwetter verzo⸗ 
gen, wurde ein außerordentlich prächtiges Wetterleuchten wahrgenommen, 
welches öſtlich, während der Himmel ſternenklar war, bis Morgens gegen 
2 Uhr anhielt. 


O Beuthen O,/S., 15. Auguſt. [Tageschronit.] Behufs Uebungs⸗ 


zwecken wurde die Feuerwehr geſtern am Spätabend alarmirt und zog der 


ungewohnte Anblick der bei ah ausrückenden Mannſchaften eine be: 
zutende Zuſchauermenge herbei. Zur Vermeidung von Mißverſtändniſſen 
hatte die Stadibehörde ſich ſchon vorher veranlaßt gejeben, darauf aufmerkſam zu 
machen, daß das Alarmſignal bei der freiwilligen Feuerwehr in Trompeten⸗ 
ſignalen beſteht, während bei einem wirklichen Schadenfeuer dies durch die 
Nachtwächterhörner event. durch die Sturmglocke angezeigt wird. — Nach der 
neuen Feuerlöſchordnung muß auf jedem Grundſtück ein euereimer, ein 
Seuerbafen und auf dem Boden ein mit Waſſer gefülltes Gefäß vorhanden 
ſein, mit welcher Beſtimmung anſcheinend noch der größte Theil der Haus⸗ 
beſitzer unbekannt iſt. Da vorausſichtlich in den nächſten Monaten eine Re⸗ 
viſion nach dieſer Richtung hin eintreten wird, jo empfiehlt es ſich, daß ſich 
die Hausbeſitzer mit dem Inhalt der Feuerlöſchordnung, auch in Beziehung 
auf noch andere Punkte näher bekannk machen. — Seit dem Frübjahre iſt 
zwar der Zugang zum Poſtgebände gepflaſtert, dagegen kann das Publikum 
in das Gebäude jelbft nur über einige Stufe gelangen, deren unterſte immer 
noch aus zwei loſe aufeinander und über Steine gelegte Breltchen beſteht. 
In Rückſicht auf die Oeffentlichkeit des Gebäudes und den zahlreichen Ver⸗ 
kehr wäre es ſchon längit an der Zeit geweſen, eine reguläre Stufe herzu⸗ 
ſtellen, damit das Publikum nicht weiter N üt, den Aufgang ſich immer 
ſelbſt wieder in den Staud zu Tehen. — Nach ei 
Regierung dürfen Wallfahrtszüge und Prozeſſionen ſich nicht mehr in ge: 
ſploſſenen Trupps oder in größeren Anſammlungen auf den öffentlichen 
Straßen aufhalten oder bewegen. Das Landrathsamt weiſt die Polizei⸗ 
organe des Kreiſes an, dieſe Wel hic auf das ſtrengſte zu handhaben. 
Aufzüge in unmittelbarer Nähe der Kirchen oder dergleichen Stationsorten 
ſind jedoch in die Verordnung nicht inbegriffen. 


XXXIII. Verſammlung des Schleſiſchen Forſtvereins. 
Ratibor, 14. Auguſt. Demnächſt kommt zur Verhandlung: 
II. Mittheilungen über Waldbeſchädigungen durch Natur: 

ereigniſſe, Inſecten u. ſ. w. Forſtmeiſter v. Ernſt hält eine kurze 
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Umſchau auf dieſem unerquicklichen Gebiete der Forſtverwaltung. In Folge 
des letzten mehr als ſchneereichen Winters haben beſonders die oberſchleſiſchen 
Forſten bis zur ruſſiſch⸗polniſchen Grenze hin ſtark durch Schneebruch ge⸗ 
litten, die Menge des geworfenen Holzes betrug z. B allein im Forſtrevier 
Dombrowka nahezu 30,000 Raummeter. Im Allgemeinen ließ ſich be⸗ 
obachten, daß die Fichte eher noch ihr Haupt unter der Maſſe des Schnees, 
deſſen doppelte Lager nicht nur den jungen Bäumen, ſondern auch alten 
Stämmen gefährlich wurde, wieder emporhob, als die Kiefer. Als fernere 
Naturereigniſſe erwäbnt Redner die Neckereien der Windhoſen und einzelne 
Blitzſchläge, die auf einem Flächenraum don zwei Quadratmetern fünf hau⸗ 
bare Stämme von oben bis unten in der eigenthümlichſten Weiſe geſpalten. 
Schlimmere Feinde der Forſtcultur find die Thiere, fo vor allen der hart⸗ 
ſchalige Rüſſelkäfer (Curculio pini), der beſonders im Regierungsbezirk 
Oppeln, in dem im verfloſſenen Jahre allein 2000 Thlr. für das Sammeln 
der Käfer verausgabt wurden, in erſchreckenden Maſſen auftritt. Um die 
Pflanzungen vor dem Rüſſelkäfer zu ſchützen, empfiehlt es ſich, ca. ie; 
Getreidenutzung der Schläge eintreten zu laſſen, da der Käfer dadurch voll⸗ 


vertrieben wird. Ein nicht weniger ſchlimmer Feind des Waldes iſt 
der leichibeſchwingte Falter, der trotz der Maigeſetze und der Ausweiſungs⸗ 
decrete uns noch immer nicht verläßt. Die Nonne (phalaera bombyx 
monacha), deren Verheerung in dieſem Jahre durch die Natur ſelbſt ein 
Hinderniß in den Weg gelegt worden, indem die Schmetterlinge diesmal 
entweder gar keine oder in Folge einer eigentbümlihen Schleimverhüllung 
unfruchtbare Eier legen. Redner gedenkt ferner des gefährlichen Schwam m⸗ 
käfers (phalaera bombyx chrysorrhoea), der ſelbſt die hartblätterige Birke 
nicht verſchont und allein die Roßkaſtanie ungenießbar findet, eben ſo des 
curculio coryti, ſowie der nur zu häufig an der Eiche gefundenen chryso- 
mela oleracea, \ 

Oberſörſter Dr. Cogho conitatirt die erfreuliche hochprocentige Abnahme 
des Borkenkäfers in dem Seitenberger Forſtrevier der Graſſchaft Glatz. 
Die Zahl der Käfer bat fi gegen die Vorjahre um 50—75 pCt. vermindert. 
Ueber die Ueberwinterung des Borkenkäfers und die Höhenlage, in welcher 
derſelbe anftritt, ſind die Anſichten der Zoologen getheilt. Eingehende Be⸗ 
obachtungen des Redners baben conſtatirt, daß die Borkenkäſerbrut in dem 
letzten Winter, in welchem im Seitenberger Revier der Schnee vom October 
bis Mitte Mai lag, ſich erhalten babe, daß alſo an der Ueberwinterungs⸗ 
fähigkeit deſſelben kein Zweifel ſei. Was die Höhenlage betrifft, ſo findet ſich 
der Borkenkäfer an den Oſt⸗ und Weſtabbängen des großen Schneeberges 
bis zu einer Höhe von 1200 —1300 Meter. In Stöcken iſt das Auftreten 
des Borkenkäfers vom Vortragenden nicht beobachtet worden. 
Forſtinſpector Schaal beſtätigt, daß das Liegenlaſſen der Schläge das 
einzige Mittel iſt, den Borkenkäfer abzuhalten, aber auch dieſes Mittel ſei 
nicht vollkommen und gewähre, wie zahlreiche Erfahrungen in Sachſen be⸗ 
weiſen, keinen ausreichenden Schutz. 

Es werden ferner einige Erfahrungen mitgetheilt, die Forſtinſpeclor 
Schaal mit curculio hereymae gemacht, einem Inſect, das die hoffnungs⸗ 
vollſten Beſtände im Alter von 50—90 Jahren lichtet und deſſen Entwicklung 
einen Zeitraum von zwei vollen Jahren beanſprucht. Das Inſect iſt von 
einer ganz beſonderen Gefährlichkeit, da ein einziger Käfer im Stande iſt, 
eine Fichte von 50 Centimeter zu zerſtören und die Säftebewegung derſelben 
zu unterbrechen. 

Forſtmeiſter Elias macht auf den roſenfarbenen Hirtenvogel (pastor 
roseus) als auf einen unermüdlich thätigen Inſektenverfolger aufmerkſam. 

Oberförſter Lignitz (Neſſelgrund) weiſt darauf bin, daß ſich auch das 
1 Stöcke empfiehlt, um die Entwickelung der Borkenkäferbrut ſicher 
zu verhüten. 

Weitere auf das Thema bezügliche Mittheilungen machen die Oberförſter 
Sprengel, Kirchner, Zimmer, Vosfeld und die Forſtmeiſter Praſſe und 
Soucha. Oberförſter Kirchner ſpricht auf Grund meberer Specialerfahrungen 
ſeine Anſicht dahin aus, daß nur das Verbrennen der Rinde die Borkenkäfer 
ſicher tödte, während das Vergraben der Rinde, das bisweilen bei beſonders 
dürren Sommern zur Verhütung jeder Feuersgefahr angewendet wird, dieſen 
Schutz nicht bietet. 

Oberförſter Zimmer bittet, den Rath des Forſtmeiſters v. Ernſt, die 
Schläge zu mehrjährigem Getreidebau zu derwenden, ſehr vorſichtig aufzu⸗ 
nehmen, der ſchleſiſche Forſtverein bat in den erſten Tagen feines Beſtehens 
eine Reſolution gefaßt, welche ſich für die vollſtändige Beſeitigung des Feld: 
baues im Walde ausſpricht und namentlich empfiehlt ſich eine ſolche voll⸗ 
ſtändige Abſchaffung für den Sandboden Mittelſchleſtens. Man milſſſe nicht, 
um vielleicht einen gewiſſen Schutz gegen den Rüſſelkafer zu erlangen, die 
Errungenſchaften der Vorjahre vernichten und eine Bebauung der Schläge 
mit Felofrüchten anempfehlen. 0 

Forſtmeiſter v. Ernſt erklärt, er habe der Landwirhſchaft im Walde 
durchaus nicht das Wort reden wollen, fondern nur ein Vorbeugungsmittel 
in Vorſchlag gebracht, deſſen Anwendung bei Kieferboden Klaſſe 4 von ſelbſt 
ausgeſchloſſen ſei. 

orſtmeiſter Praſſe (Pleß) taxirt den Schneebruchſchaden in den oberſchle⸗ 
ſiſchen Forſten im verfloſſenen Winter auf mindeſtens 40,000 Raummeter; 
die aus Saat hervorgegangenen Bäume baben mehr gelitten, als die aus 


— 


Pflanzung originirenden. Letztere haben ſich widerſtandsfähiger gezeigt und 


ſpricht dies dafür, in dem gebirgsartigen, kälteren, an Niederſchlägen reicheren 
Klima Oberſchleſiens der Pflanzung vor der Saat den Vorzug zu geben. 

Forſtmeiſter Soucha gedenkt der furchtbaren Verheerungen, welche im 
Jahre 1870 der Orkan im Böhmerwalde angerichtet, wo 144 Stunden ger 
nügten, um 2 Millionen Klaftern Holz, darunter die im Böhmerwald noch 
vertretenen Urwalobeſtände niederzuwerfen durch ein Phänomen, wie es der 
Böhmerwald noch niemals erlebt. Die Aufarbeitung des Holzes konnte nur 
langſam von Statten gehen, die zur Hilfe aufgeforderte Statthalterei lehnte 
die Stellung von militäriſchen Arbeitskräften ab, man blieb auf die Selbſt⸗ 
hilfe beſchraͤnkt. Die Entwickelung des Borkenkafers machte in dem liegen. 
bleibenden todten Holz die rapideſten Fortſchritte. Erſt als im Jahre 1873 
der Wiener Krach alle Fer zum Stocken brachte und feine Wirkungen 
bis in die entlegenſte Hütte des Holzhauers im Böhmerwalde drang und 
dieſen veranlaßte, ſich der früher zu Gunſten der lohnenderen Induſtrie ver⸗ 
laſſenen Waldarbeit wieder zuzuwenden, gelang es endlich, ein ausreichendes 
Arbeiterperſonal zu gewinnen und durch Aufarbeitung des Holzes der weite⸗ 
ren Verheerung Einhalt zu thun. Redner kam zu folgendem Schluß: In 
den, aus Eichen, Tannen, Buchen und Fichten, Strichen von 600 jährigem 
Alter gemiſchten Urwaldbeſtänden befanden ſich mitten darin einzelne Heinere 
flächen, die mit etwa 160—200 Jahr alten Fichten beſtanden waren. Hieraus 
olgt, daß die Fichten bei Urwald bereits früher geworfen worden, während 
die gemiſchten Urwaldbeſtände von den über fie bintobenden Orkauen ver⸗ 
ſchont blieben. Die Moral dieſer Erſcheinung faßt Redner dabin zuſammen, 
daß er empfahl, mehr als dies bisher in Böhmen und Deutihland geſchieht, 
den gemiſchen Beſtänden dor den reinen Nadelholzbeſtänden den Vorzug 
zu geben und den in Sachſen, Preußen und Böhmen ziemlich verſchwunde⸗ 
nen Buchen und Tannen eine größere Berückſichtigung zu ſchenken. 

Oberförſter Vosfeld (Jrudſchütz bei Oppeln) macht intereſſante Mitthei⸗ 
lungen über die auf feinem Revier beobachteten Wirkungen einer Windhose, 
welche auf einer Fläche von 30 — 40 Ar unter nahezu 200 jährigen Beftän« 
den die furchtbarſten Verheerungen anrichtete. : 3 

Forſtrath Dr. Fintelmann⸗Breslau kommt mit Genehmigung des 
Präſidenten nochmals auf den erſten Punkt der Tagesordnung zurück und 


erörtert die Frage der Waldberieſelung, eine Frage, deren Bedeutung 


gerade jetzt für Städte, welche die Schwemmcanaliſation einzuführen beab⸗ 
ſichtigen, von bober Bedeutung iſt. Nachdem Redner kurz die außerordent⸗ 
lich günſtigen Reſultate geſchildert, welche in der Stadt Bunzlau mit einer 
ſyſtematiſchen Berieſelung der Obſtgärten feit nahezu einem Jahrhundert er⸗ 
zielt worden, ſpricht er feine durch mehrjährige Erfahrungen bei der ſtadtiſchen 
Baumſchule in Breslau gewonnene Uederzeugung dabin aus, daß die ani⸗ 
maliſche Düngung außerordentlich zur Förderung des Holzwachsthumes bei⸗ 
trage. Selbſt bei Nadelbolzbäumen ift durch eine Jauchendüngung ein ſehr 
glücklicher Erfolg erreicht worden und Redner hat ſich unbedenklich dafür 
ausſprechen können, event. auch das Forſtrevier der Stadt Breslau in das 
für die Canaliſation reſp. die Berieſelung zu verwendende Terrain mit hiuein⸗ 
dae Auch in Berlin werde ähnliches mit, dem Spandauer Forſtrevier 
beabſichtigt. SE 

Nachdem nach einer kurzen Frühſtückspauſe die Wiederaufnahme der Ver⸗ 
bandlungen erfolgt, kommt zunächſt die Wahl des nachſtjahrigen Verſamm⸗ 
ſungsortes zur Berathung. Oberförſter Hauff bringt Münſterberg dafür 
in Vorſchlag, während die Excurſion nach dem Waldrevier Heinrichau 
unternommen werden ſoll. Von dem Oberbofmeiſter von Zedlitz iſt im Auf⸗ 
trag der Beſitzerin von Heinrichau, der Großherzogin von Sachſen⸗WMei mar, 
ein Schreiben an den Präſidenten des ſchleſiſchen Forſtvereins gerichtet wor⸗ 
den, in welchem die Großherzogin von Sachſen⸗Weimar ſich zur Mitglied⸗ 


Iſchaft bei dem ſchleſiſchen Forſtperein bereit erklärt und den Verein einladet 


für die nächſtjährige Waldexcurſion das Forſtrevier Heinrichau zu wählen. 
Die Vatan beschloß die 34. Generalverſammlung in Münſterberg 
abzuhalten. 
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Nachdem Oberförſter Crelin ger-Reiner noch die Jenneweil ſche Samen: blieben wenig beachtet, bei gegen Sonnabend um etwa eine Mark ermäßigten] bas Amtsblatt meldet, der Shab werde nunmehr 4% pCt. für jene Bons zahlen. 
ie Stimmung war denn auch zum Schluſſe der Woche wieder feſter, Die 


bandlung in Innsbruck zum Bezug von Lärchenſamen empfohlen, hält Ober: 
förſter Sprengel den einleitenden Vortrag zu dem dritten Thema: „In 
welcher Weiſe kön nen Waldheſitzer und Forſtbeamte am mei⸗ 
ſten dazu W ar das forſtliche Verſuchsweſen zu fördern 
und deſſen Reſuftate zeitiger nutzbar zu machen?“ Nachdem der 
Redner die Arbeiten der ſtatiſtiſchen Congreſſe des letzten Jahrzehnts kurz 
beleuchtet und ſeine Anſicht dahin ausgeſprochen, daß die vorliegende Frage 
keinen Anſpruch auf internationale Bedeutung machen könne, theilt er einige 
der Beobachtungen mit, welche er bei der Forſteultur auf dem Verſuchsfelde 
bei e mit der Anwendung von Superphosphaten, Chilſalpeter ꝛc. 
gemacht. ü 
Geh. Rath Dr. Settegaſt knüpft an die Umwälzungen, welche auf 
landwirthſchaftlichem Gebiet dadurch hervorgerufen wurden, daß Liebig die 
rationelle Thaerſche Schule über den Haufen warf und mit Freimuth das 
Wechſelſyſtem für einen großartigen Irrthum, für eine Raubwirthſchaft er: 
* Härte und damit den heutigen Zuſchnitt der Landwirthſchaft inaugurirte. 
Wenn Liebig auch in einzelnen Punkten irrte, ſo hatte er doch im Gan⸗ 
zen und Großen Recht, und ſeine Lehre feierte den höchſten Triumph da⸗ 
durch, daß die Landwirthe, welche anfangs derſelben grollten und fluchten, 
gerade am meiſten zur Liebig⸗Stiftung beiſteuerten. ie die Landwirthſchaft, 
fo erkannte auch die Forſtwirlhſchaft, daß die Erkenntniß auf rein empiriſchem 
Wege nur einen bedingten Wertd habe. Redner warf nun vom landwirth⸗ 
ſchaftlichen Standpunkt aus einen Blick auf das Productionsgebiet des Forſt⸗ 
manns, erörterte den Werth wiſſenſchaftlicher Verſuchsſtationen für die 
an er ri e gi 8 N be 
wiſſenſchaftlicher Aufgaben von der Pribatt ätigkeit der Einzelnen zu Rüböl (pr. 100 Kilogr.) fl, get. — — Etr., loco 58,50 Mark Br., pr. 
viel 12 erwarten. Oberſörſter Sprengel bittet zur Fördekung der] Auguſt 58 Mark Br., Au uſt⸗Se demie 58 Mark Br., September Oclobet 
Gewichtsſtatiſnt Hölzer an das Muſeum nach Proskau zu ſchicken, wo 57 Mark bezahlt, Oeiober Rovem er 58,50 Mark Br, November⸗December 
das fpecififche Gewicht derſelben feftgeitellt wird. Ferner erſucht er die ein 59,50 Mark Br. December⸗Januar 60 Mark Br., April⸗Mai 61,50 Mark Br. 
zelnen Mitglieder, zur Bereicherung der Strafſtatiſtik Mittheilungen der Spiritus (pr. 100 Liter a 100 %) matter, get. 10,000 Liter, loco 55,50 
vorgekommenen Beſtrafungen wegen Forſtvergeben und Verbrechen als aterial | Mark Br., 55 Mark Gd., pr. Auguſt 55,10— 55,00 Mark bezahlt, Br. Gd., 
ceeinzuſenden, um jo einen Einblick in die Sütlichleitsverhältniſſe der Wald: | Auguſt⸗Septemder 55 Mark bezahlt, September⸗October 55 Mark bezahlt, 
gan wohner gewinnen zu können. Bei dieſen Mitbeilungen wird zu berück-] October⸗November 55 Mark bezablt, November⸗December —, December: 
ſichtigen fein die Geſammtzabl der Strafen, der Geſammtbetrag der geſtob⸗] Jangar —, Januar⸗Jebruar 55 Mark bezahlt, April Mai 56 Markt bezahlt. 
8 1 das 1 510 ie ping 2 — 23 Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 K] 50,85 Mark Br., 50,70 Gd. 
Strafen und die Criminalfälle durch all oder direct durch Criminal⸗ i 3 Hörſen⸗ 
verbrechen. Hieraus wird ſich erkennen laſſen, ob in Folge der Milde des Zink ſeſt, obne Umjab eee een. 
neuen Strafgeſetzbuchs thatſächlich eine erhebliche Steigerung der Vergeben k. Poſen, 14. Aug. [Wochenbericht] Von neuem Gewächs kommt 
und Verbrechen eingetreten. Schließlich empfabl Redner den viele BVortheile| ſchon Mehreres an den Markt, was indeſſen auf gute Qualitäten nicht ſchlie⸗ 
ßen läßt, da meiſt mangelhafte Waare angeboten wird. Für dieſe findet 


bdietenden Anbau der Douglastanne (abies Douglasi). 
5 berförſter Hahn äußert verſchiedene Bedenken gegen den Werth der; ſich aber bei der flau gewordenen Tendenz des Marktes ſehr geringe Kauf⸗ 
luſt, während beſte Qualitäten von Conſumenten ſowohl als von Exporten. 


von Sprengel empfohlenen Statiſtik, da dieſelbe durch eine Menge Factoren, 0 
den verſchiedenen Charakter des Schutzperſonals, die perſchiedenen Anſichten ren gen bleiben. Die Bahnverladung in der letzten Woche betrug 168 
W. Weizen, 276 W. Roggen, 26 W. Gerſte, 15 W. Hafer und 236 W. 


der Forſtrichter, der verſchiedenen Lage der Dörfer zum Walde u. ſ. w. weſent⸗ 


lich beeinträchtigt wird und traurige Trugſchlüſſe nabezu unvermeidlich er⸗ 


inen. 
Ueber das 4te Thema: \ . 
„Durch welche Mittel läßt ſich die Verwerthung des jähr⸗ 
lichen . ſteigern und empfiehlt ſich ein beſon⸗ 
derer Verkauf ſtehender Stämme?“ 
referirt einleitend Forſtrath Dr. Fintelmann. Redner empfiehlt, den be⸗ 
rechtigten Wünſchen der Conſumenten in jeder Weiſe Rechnung zu tragen, 
für gutes Maß und ſaubere Ausarbeitung der Sortimente zu ſorgen, bei 
einem die Nachfrage überſteigenden Angebot gute Abfuhrwege berzuſtellen, 
bei Mehrproduction ſich den Abſatz nach ferneren Gegenden zu ſichern, die 
Vermeidung zu hoher Taxen bei der öffentlichen Licitation, bei beſonderem 
Bedürfniß auch den Weg des freihändigen Verkaufs. Gegen den Verkauf 
Des ſtehenden Holzes erklärt ſich Redner mit aller Entſchiedenheit. Selbſt 
der Mangel an Arbeitern kann dieſen Verwerthungsmodus nicht rechtfer⸗ 
tigen. Forſtmeiſter Eligs findet den Verkauf auf dem Stamm, ſobald der · 
ſelbe nach genauer, ſorgfältiger Taxe ftatifindet, nicht verwerflich. 
Die Forſtmeiſter Wilski und Pfützner plaidiren gegen jeden Verkauf 
des Holzes auf dem Stamm, ebenſo Oberförſter Kirchner. Forſtmeiſter 
. en beantragt, der Foritverein wolle durch eine Reſolution feine Anſicht 
über die e auf dem Stamm zum Ausdruck bringen. Nach: 
dem noch Forſtmeiſter Elias und der Oberförſter Reichelt (Schglowitz bei 
Pilchowitz) und Sprengel unter Umſtänden den Verkauf des Holzes auf dem 
Stamm empfohlen, wird, ohne daß eine beſtimmte Reſolution in der Ange⸗ 
legenheit gefaßt worden, die Debatte und die Sitzung geſchloſſen. 5 
4 Am Nachmittag fand im Tivoli⸗Garten ein gemeinſchaftliches Diner 
ſtatt, bei dem der Praſident Oberforſtmeiſter Tramnitz mit würdigen, 
. patriotiſchen Worten den Toaſt auf den Kaiſer ausbrachte, Forſtmeiſter 
D. Ernſt ließ in nochmaliger dankbarer Anerkennung des überaus freunv⸗ 
5 lichen Entgegenkommens und der feſtlichen Begrüßung die Stadt Ratibor 
5 boch leben. Der Kammerpräsident d. d. Bergwordt toaſtirte auf den Ver⸗ 
ireter des ſächſiſchen und des böhmiſchen Forſtvereins. — Forſtmeiſter 
Wilsti weibte den Manen des Stifters des Vereing Oberforſtmeiſter 
& P. Pannewitz ein ſtilles Glas. — Aus der reichen Reihe der übrigen 


Courſen wurde darin wenig umgeſezt. Franzoſen notiren 3 Mark niedriger 
und bleiben mehr offerirt. Lombarden erhielten ſich ſo ziemlich auf ihrem 
Cours vom Sonnabend und bleiben mehr gefragt. In beimiſchen Werthen 
entwickelte ſich heute etwas lebhafteres Geſchäft, ſo namentlich in Laura⸗Actien, 
welche von 93 ſich ſchnell auf 94 hoben und etwas abgeſchwächt 93,75 
schließen. Banken etwas feſter, Discontobank um einen Bruchtbeil, Schle⸗ 
ſiſcher Bankverein 1 pCt. höher. Kramſta, Oberſchl. Eiſenbahnbedarfs⸗Actien 
geſucht und höher bezahlt. In Fonds und Valuten geringes Geſchäft; von 
letzteren ruſſiſche niedriger. 


Breslau, 16. Auguſt. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht. 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) niedriger, gel. — Etr., pr. Auguft 163 Mark 
Br., Auguſt⸗September —, September⸗October 161—61,50—61 Mark bezahlt 
Oetober⸗November 162 Mark bezahlt, November⸗December 162—163 Mart 
bezablt u. Gd., April⸗Mai —. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr. pr. laufenden Monat 203 Mark 
Go., Auguſt⸗September — —, September⸗Oclober 207 Mark Br., October⸗ 
November 207 Mark bezablt. f 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. Taufb. Monat 144 Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. laufenden Monat 157 Mark 
Br., Auguſt⸗September —, September⸗October 155,50 Mark Br., October: 
November 156 Mark Br., November⸗December 156 Mark Br. 

Raps (pr. 1000 Klee 75 — Ctr., pr. laufd. Monat 267 Mark Br. 


Effectenbörſe litt unter der größten Vernachläſſigung, wie denn überhaupt 
das Geſchäft geringfügig war. Italieniſche Rente ging von 73.25 auf 73.05 
zurück, ſpaniſche Exterieure von 20% auf 20%. die franzöſiſchen Bahnen 
behaupten eine feſte Tendenz: Nordbahn 1180, Oſtbahn 577, Lyon 965, Dr: 
leans 992. Oeſterreicher waren ſchwerfällig und verlieren 7% Fr., wäh⸗ 
rend Lombarden einen Fortſchritt um 2% Fr. verzeichnen. 


. [Reihsbant-Antheilfcheine.] Die bedeutende Coursſteigerung, welche 
die Reichsbank⸗Antheilſcheine in den letzten Tagen erfahren baben und die 
namentlich durch ſtarke Käufe für ſüddeutſche Rechnung bewirkt wurde, wird 
in Börſen⸗ und Finanzkreiſen auf die Hoffnung zurückgeführt, das Reichsbank⸗ 
geſetz werde über kurz oder lang in dem Sinne abgeändert werden, daß die 
in demſelben ſtatuirte Beſchränkung der Notenausgabe wegſiele, und an 
Stelle derſelben eine mildere Beſtimmung träte. Bekanntlich beträgt das 
durch das Bankgeſetz für die Reichsbank feſtgeſtellte ſteuerfreie Maximum un⸗ 
7 8 Noten 250 Millionen Mark, wahrend der darüber binausgehende 

etrag der exorbitanten Steuer von 5 pCt. unterworfen iſt. Schon die bis⸗ 
berigen Wahrnehmungen ſollten die maßgebenden Kreiſe darüber aufgeklärt 
haben, daß dieſe Beſtimmung viel zu drückend auf dem deutſchen Geldmarkt 
laſten werde, und daß man mindeſtens für die Reichsbank die Contingenti⸗ 
rung würde ausdehnen müſſen, um dem Bedürfniß fein Recht zu geben. 


[Die Einlöſung der öſterreichtſchen Coupons,] Bekanntlich haben 
verſchiedene öͤſterreichiſche Eiſenbahngeſellſchaften ih geweigert, die Coupons 
ihrer Obligationen, obgleich auf denſelben neben den öſterreichiſchen auch 
deutſche Zahlſtellen angegeben waren, in der in den letzteren allein giltigen 
Reichswährung zu bezahlen. Ein Inhaber ſolcher Coupons der Lemberg⸗ 
Czernowitzer Eiſenbahngeſellſchaft bat beim Königl. Stadtgericht in Berlin 
Klage erhoben und letzteres hat erkannt, daß die verklagte Geſellſchaft ſchuldig 
ift, dem Kläger bei Vermeidung der Exekution gegen Aushändigung der am 
1. Nodember 1874 teil geweſenen 100 Stück Jungcoupens von Prioritäts⸗ 
Dbfigationen der verklagten Geſellſchaft 500 = 1500 M. nebit 6 Procent 
Zinſen ſeit dem 16. Januar 1875 zu zahlen, den durch Beſchluß vom 27. Fe⸗ 
bruar 1875 angelegten Arreſt für juſtiftzirt zu erachten und ihr die 
Koſten aufzuerlegen.“ Motivirt wird dieſes Erkenntuiß dadurch, daß die 
Geſellſchaft ſich in den Zinscoupons verpflichtet bat, dieſelben in Wien, Tom: 
berg, Berlin u. ſ. w. einzulöſen. Daher find. diefe Zahlſtellen Erfüllungss⸗ 
orte für die bier eingegangenen Verkindlichkeiten. Nach Art. 336 al. 1, 
Tit. 5 des D H.⸗G.⸗B. wie 257 des Allg. Landrechts iſt die Münzſorte des 
Erfüllungsortes im Zweifel als die vertragsmäßige zu erachten, und ſchon 
deshalb Verklagte zur Zahlung in Vereinsmünzen verpflichtet. Daß dies 
auch die Abſicht der Verklagten geweſen ist, folgt ſchon daraus, daß ſie vom 
1. Mai 1867 bis 1. November 1874 fo gezahlt bat. Daß die Beifügung 
der verſchiedenen Münzſorten nicht der Vergleichung wegen geſchehen iſt, geht 
aus der Angade beſtimmter Summen bervor, welche ſchwanken müßten oder 
überflüfig wären, wenn einer der angeführten Factoren dem Wechſel unter⸗ 
worfen ſein ſollte. Alſo hat Verklagter gerade durch Hinzufügung der ver⸗ 
ſchiedenen Summen verflichten wollen, 7 Fl. 50 Kr. in Oeſterreich, aber 
5 Thlr. in Deutſchland u. ſ. w. zu zahlen. 


Southampton, 11. Aug. Das Poſtdampfſchiff des Nordd. Lloyd Main, 
Capt. G. Reichmann, welches am 31. Juli von Newvork abgegangen war, 
ift beute 4 Uhr Morgens wohlbehalten hier angekommen und bat um 6 Uhr 
die Reiſe nach Bremen fortgeſetzt. Daſſelbe bringt außer der Poſt 296 Paſ⸗ 
ſagiere und volle Ladung 8 
Bremen, 11. Aug. Das Poſtdampfſchiff des Nordd. Lloyd Nürnberg, 
Capt. A. Jaeger, bat heute die fünfte diesjährige Reiſe via Southampton 
nach Baltimore mit Ladung und Paſſagieren angetreten. 
Baltimore, 13. Aug. Das Poſtdampfſchiff des Nordd Lloyd Leipzig, 
Capt. R. Hoffmann, welches am 28. Juli von Bremen und am 31. Juli 
von Southampton abgegangen war, iſt beute wohlbehalten hier angekommen. 
Rewyork, 13 Auguſt. Das Poſtdampfſchiff des Nordd. Lloyd Neckar. 
Capt. J. C. Meyer, welches am 31. Juli von Bremen und am 3. Auguſt 
von Southampton abgegangen war, it heute 11 Uhr Morgens wohlbehalten 
hier angekommen. 

Bremen, 14. Aug. Das Poſtdampfſchiff des Nordd. Lloyd Donau, Capt. 
R. Buſſius, bat heute die vierte diesjährige Reiſe via Southampton nach 
Newport mit Ladung und Paſſagieren angetreten. ; 


Delfaat. Weizen zu herabgeſetzten Preiſen, 210-240 M. pr. 1050 Kilogr. 
verkauft; gute Waaren ſind geſucht, geringe faſt unverkäuflich. Roggen 
mehr angeboten und bei mangelnder Frage zum Export nur zu Conſum⸗ 
zwecken gehandelt, bezahlt wurde 160 —180 M., ruſſiſches Gewächs 153 — 
162 M. pr. 1000 Kilogr. Gerſte preishaltend, 138—156 M. pr. 925 Kil. 
bezahlt. Hafer fand wenig Beachtung, neuer 93-99 M., alter 100 — 108 
M. pr. 625 Kilogr. bezahlt. Erbſen geiragt, Futterwaare 186 —192 M., 
Kochwaare 210 —225 M. pr. 1125 Kilogr. bezahlt. Oel ſaat wenig zuge⸗ 
führt, erfreut ſich guter Kaufluſt und beſſerer Preiſe. Rübſen 260 267 M., 
Raps 264 —270 M. pr. 1000 Kilogr. bezablt. 

An der Börſe war der Verkehr in Roggen ſehr beſchränkt; auswär⸗ 
tige Ordres fehlten und die Platzſpeculation war wenig thätig. Die Pro: 
vinz ſandte einzelne Kaufordres per Frühjahr, die zu billigeren Preiſen effec⸗ 
tuirt wurden. Auguſt⸗September 168 164, Sept. October 167163, Win⸗ 
ter 166 162, Frühjahr 168—165 M. pr. 1000 Kilogr. Spiritus folgte 
den Bewegungen des Berliner Marktes; Anfangs feſt, wurde die Stimmung 
im Laufe der Woche matt, für ſchleſiſche Rechnung wurden größere Posten 
in Realiſation verkauft. Im Uebrigen war das Geſchäft auch in Spi⸗ 
ritus beſchränkt, die pritfabrilanten klagen über das Ausbleiven 
neuer Auftrage und wollen nur in Ausführung früherer E beſchäf⸗ 
tigt ſein. Di. Preiſe bewegten ſich im Laufe der Woche pr. Auguſt zwiſchen 
55—54,40 M., September 55,20—54,70, Wintermonate 54,50—54, April: 
Mai 56—56,20—55,70 M. pr. 100 Liter & 100 Procent. 


IZuckerberichte.] Magdeburg, 14. Agger Von den noch vorhan⸗ 
denen wenigen Reſtlägern wurden circa 19,000 Centner zu ſo unregelmäßigen 
Preiſen und Bedingungen verkauft, daß präciſe Notirungen nicht zuſtellen 
find. Die bezahlten Preiſe neigten ſich im Allgemeinen zu Gunſten der Ver⸗ 
käufer. Für raffinitte Zucker war in dieſer Woche wieder recht gute Frage; 
Brodmelis beſſerten ſich abermals um circa 0.50 Mark. Der Umſatz beläuft 
ſich auf circa 39,000 Brode und circa 5000 Cen iner gemahlene Waare. 
Syrup 3,90—4,00 Mark effectiv exel. Tonne. Kiyſtallzucker 1. über 98 Proc. 
— Mark, dito II. über 98 Procent — Mark, Kornzucker von 98 Procent 
— 5 von l d ln a a — 1 7 u 
Toaſte fein noch folgende erwähnt. Bei feinem Toaſt auf das Präſidium von rocent — Mark, Rohzucker blond, von rocent — Mart, dito 
— 5 dice Hol ſerene 925 0 Rath. Dr. Settegaſt hervor, daß in hellgelb mittel von 93 Procent — Malt, dito gelb dunkel von 92 Procent 
den Versammlungen des Vereins neben dem Ernſt der Berathungen der] P. Mark. Nachproducte von 89-94 Procent — Mot per 50 Kilo. Bei 
Genius drüderlicher Geſinnung nie fehle. Frohſinn und Freundschaft malle] Poſten aus eriter Hand: „Raffinade, extrafein incl. Faß — aa dito ff. 
zwar überall, wo Forſtwirtbe gefelichaftlich zuſammentreten, daß dieſe Grund: bis f. incl. Jah 44,75 —45,00 Mark, Melis ff. erel. Faß 43,25 Mark, dito 
Bon der Gemütblicheit im edlen Sinne des Wortes aber gerade beim mittel excl. Faß 43,00 Mark, dito ordinär excl. Faß 42,50 Mark, gemablene 
ſchleſiſchen Forſtverein beruben, daß verdanke dieſer ſeinem Präſidium und Raifinade 1. incl. Faß ee Mark, dito 9 8 5 Mark. 
dor allem feinem bochverehrten Präjidenten, dem Oberforſtmeiſter Tramnitz, emahlene Melis 1. dito 40,75 —42,00 Mark, dito II. dito 38,00 — „00 M., 
Ba dem fein Hoch gelte. — Der böbmiſche Forſtmeiſter Soucha hielt etwa 
folgende Ansprache: Vom Böhmerwald, vom Urwald kommend, muß ich 
wmaeiner heutigen Sitzungsrede, welche Sie, m. H., mit ſo vieler Geduld zu⸗ 
gebört, noch Einiges nachtragen, beſonders für jene, welche die Natur des 

h Alrwaldes nicht genauer kennen. Der Urwald iſt ein Beſtand, in welchem 

5 vom einjährigen Keimling bis zum Jahrhunderte alten Baumcoloß die 
75 ne derartig einzeln oder gruppenweiſe bertheilt find, daß eine nach dem 
Niederſturz eines greiſen Rieſen entſtehende Lucke ſogleich durch darunter 
oder daneben ſtehende jüngere und zuwachsfähige Bäume ausgefüllt wird, 
wo daher das neue Leben mit dem dahinſcheidenden gleichen Schritt hält, 
der Wald alſo ſich in einem ſtagnirenden Zuſtande befindet, ſeit Urzeit be⸗ 
ſtebt und Jahrhunderte weiter beiteben könnte, wenn nicht Menſchenhand 
eder Elementar⸗Phänomene, wie das Jahr 1870 ſie hervorgerufen, ſtörend in 
bdieileſe großartige Nakurſchöpfung eingriffen. — Wenn ich einen Wald be⸗ 
ttrachte, fo liegt mir der Vergleich mit einer Geſellſchaft, „mit einem wohlge⸗ 
gliederten Vereine nabe, und wenn ich Sie, meine Herren, betrachte, ſo kann 
ich Sie nur mit dem von ſo vielen ſchon bewunderten Urwalde vergleichen. 
Auch unter Ihnen ſind geiſtige Rieſen, welche Schutz und Schirm Ihnen 
ewähren, Männer in beſter Kraft und geiſtiger Thätigkeit, und endlich 
jugendliche Apollos für die Zukunft zum Schaffen vorbehalten. Wenn ich 
daher von Bewunderung erfüllt für Sie einen Wunſch ausſprechen darf, ſo 
kann es nur der fein, Sie mögen als Verein den Stürmen der Zeit dem 
Urwald gleich trotzen, alle Calamitäten mögen Ihnen fern bleiben und nie 
hr Aufblühen ſtören und auf dies hin erlgube ich mir auf den ſchleſiſchen 
szubringen. Forſtinſpector 

des deutſchen Reichs und 


C Ausweiſe. 5 
Wien, 16. Aug. Staatsbahnausweis. Die Wochen⸗Einnahmen vom 

6. bis 12. Auguſt betragen 584,703 fl. Minus gegen die gleiche Woche des 

Vorjahres 68,424 fl. 5 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


Oeſterreichiſche Eiſenbahn⸗Anlagen im Jahre 1874.] Oeſterreich 
war mit einer Bahnſtreckenlänge von 1217, Meilen (9234,8 Kilometer) in 
das Jahr 1874 eingetreten. Im Laufe des Jahres ſind nun nach dem amt⸗ 
lichen Berichte des Handels miniſteriums 44 Meilen (336,9 Kilometer) an 
neuen Bahnſtrecken hinzugekommen, ſo daß mit Schluß des Jahres ein 3 
netz in der Länge von 1261,5 Meilen (9570,3 Kilometer) im Betrieb ſtand. 
Der größte Theil der neu hinzugekommenen Bahnſtrecken entfällt auf nen 
eröffnete Linien der Nordweſtbahn, namlich 30,2 Meilen. Weiter kommen 
4,3 Meilen auf Wien⸗Pottendorf, 4,8 Meilen auf die Linie Budweis⸗Weſſely 
der e Sofefbahu, 3.4 Meilen auf die Linie Türnitz⸗Bilin der Auſſig⸗ 
Tepliger Bahn und einige unbedeutende Streckenfortſetzungen und Umlegun⸗ | 
gen. Zu der obigen Summe bon 9570,3 Kilometer kommen noch 118,6 
Kilometer an auf öſterreichiſchem Gebiete laufenden Theilſtrecken ausländiſcher 
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Bahnverwaltungen, dann 315 Kilometer an Indufirle, und Montanbahnen 

und 120 Kilometer an Pferdebahnen. Mit Schluß des Jahres 1874 befan⸗ 

den ſich überdies 1171.6 Kilometer oder 151 Mellen im Stadium der Baus 

Ausführung, wovon 542 Kilometer auf Staatsbabnen, 603,9 Kilometer er 

Bae 15,7 Kilometer auf Schleppbahnen und 9,7 Kilometer au 
oppelgeleiſe beſtehender Strecken entfallen. 


Warſchau, 10. Aug. [Weichſelbahn Der Bau der neuen Weichſel⸗ 
bahn wird mit großer Energie betrieben. Die Lange der ganzen Bahnlinie 
beträgt ca. 500 Werft (71% M.) und fie it zur Beſchleunigung der Baus 
arbeiten in Sectionen eingetheilt, von denen jede eine Länge von 50—70 
Werſt hat. Die Bauarbeiten jeder Section ſind einem Unternehmer über⸗ 
geben, der ſeine Section vollkommen fertig dem Betriebe zu übergeben hat. 
Auf der Hälfte der Bahnlinie, welcbe die 4 Seclionen Lukow, Wanger 
66 Werſt), Biskupice⸗Bug (55 Werſt), Bugkowel (61 Werſt) und Littauiſch⸗ 

reſt Jankow (64 Werſt) umfaßt, ſind 241 Bauarbeiten ſchon ſeit Juni in 
vollem Gange; für die andere, ebenfalls 4 Sectionen umfaſſende Hälfte wer 
den die Unternehmer, die ihre Angebote bereits abgegeben haben, nächſlens 
beſtätigt werden. 


Brannſchwetg, 14. Auguſt. Das Angebot bejtand in dieſer Woche faſt 
anden die an den Markt gebrachten Partien zu 

vollen letzten Preiſen ſchlank Nehmer. Es wurden zuſammen ca. 6.00, Etr. 
geſammelt. Raff. Zucker. Die Abgeber erzielten darin zu letzten Notirun⸗ 
gen einen befriedigenden Abzug und konnten daher gegen Schluß der Woche 
iheilweiſe auf etwas böhere Preiſe halten. Die 817 N Br 
„ f. do. 43,25, mf. do 

4342,75, ord. do. 42,50 excl. Faß. Gem. Raffinade 46 44,50, ir: 
Melis 41,50—40, Fatin, blond 34,50—383, do. gelb 32—30, do. . 855 
\ r. 


Vorträge und Vereine, 


Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. Medieiniſche Section. 
een sun vom 23. Juli 1875. 

Herr Privatdocent Dr. O. Berger: „Kliniſche Demonſtrationen“. 
Der Vortragende ſtellt ) 

1) einen 12jährigen Knaben por, der an einer hochgravigen „Pſeudo⸗ 

Muskeln“ leidet. Als ÜUrſache der Volumsvergröße⸗ 

\ iſche Unterſuchung das bekannte Bild einer keichli⸗ 
chen interſtitiellen . Eine hereditäre Krankbeitsanlage 
iſt nicht vorhanden. Das Leiden hat ſich offenbar ſchon in den früheſten 
Lebensjahren entwickelt, da der ſonſt geſunde und kräftige Knabe erſt in ſei⸗ 
nem 3. Lebensjabre laufen lernte und von vornherein den höchſt charakte⸗ 
riſtiſchen Gang zeigte. Die Wadenmuskulatur ſoll ſchon von Geburt 
an ſtark entwickelt geweſen fein, doch it jetzt nicht zu eruiren, ob ſie ſchon 
damals ein exceſſives Volumen darbot. Nach einer Erkrankung an Maſern 
im 7. Lebensſahre des Patienten wurden die Störung des Gebvermögens 
und die progreſſive Volumszunahme der Muskulatur der unteren Ertremitä: 
ten ſehr augenfällig. Bemerkenswerth erſcheint das Auftreten von epilep: 
tiſchen Anfällen im 3. Lebensjahre, die in 4—6wöchentlichen Intervallen 


do. 97% 36,5 
94% 33 25— 83, do. 93% 82,75— 32,50 do. 92% —Nachproducte centrif. 
bis ord. 31—27 M. Alles nominell und pr. 50 Kilo. Runkebrüben⸗ 
ſyrup, effectiv und auf ſpätere Lieferung 4 per 50 Kilo excl. Tonne. 
Trautenau, 16. Auguſt. Der Begehr war in der Vorwoche ſehr gut, 
die Spinner geben zu ſeitherigen Preiſen nicht ab. 
(Telegr. Privaldep. d. Bresl. Zig) 


O Paris, 14. Auguſt. [Börſenwoche.] Die 5%ige Rente verliert in 
dieſer Woche 10 Cs., die 3 ige gewinnt 744 Cs., beide haben aber bedeu⸗ 


bypertrophie der 
rung ergab die mikrofto 


r Frauen in einem Specialtoaſt gevacht wurde, bedarf keiner Er⸗ 
wähnung. Nachdem das heitere, fröhlſche Mahl beendet war, wurde ſeitens 
der Mitglieder des Vereins, ſoweit 4 5 5 ſich nicht an Commiſſionsbe⸗ 
rathungen und an der Generalverſammlung des Sterbekaſſenvereins ſchleſi⸗ 
ſcher Forſtbeamten betbeiligten, ein Ausflug nach einigen ſtädtiſchen Inſtitu⸗ 
ten i Sipung des Sterbekaſſenvereins fand unter dem 
Prraſidium des Oberſorſtmeiſters Tramnitz ſtatt; in 5 95 7015 Su 5 
N 9 chloſſen, daß Mitglieder, n re Theil 55 Vereins- tend BEE 1 5 1 90 W N 105 en on —.— 
i it ei von 105. Zwei Umſtände beſonders waren es, welche die Hauſſecampagne 
170 wandte feine Serie mad ber mit. einen Seflenakuhamn, de der vorhergehenden Woche unterbrachen. Die Hartnäckigkeit des Aufstandes 
5 in der Herzegowina beunrubigte die Börſe und legte ihr die Beſorgniß von 
internationalen Verwickelungen im Orient nahe. Zunächſt wirkte dies natür⸗ N 0 ! 0 
lich auf die Haltung der kürkiſchen Werthe, (die türfiihe Rente it von 40,80 bis zum 6. Lebensjahre ſich einitellten und ſeitdem nicht wiedergetcort find, 
auf 39,75 zurückgegangen), dann wurden aber auch die franzöſiſchen Fonds] — ohne daß eine erbliche Dispoſition dazu befteht. — Die ſehr berädtlihe 
in ade e Nabe Die Nachricht an 8905 an es KARO Ha ect na 9 = 2 . der N 
dieſer * - ö isi tion der drei Kaiſerreiche hat einigermaßen beruhigend gewirkt, aber nun fand und der Oberſchenkel: au ie Contouren der Geſäßmuskulatur un 
ra u ar Seftgeneffen wirr ace ldd keen Lung des ee man in einer Maßregel des Sehne Leon Say einen neuen Grund N. saero-spinal. traten ſtark hervor. An den oberen Extremitäten waren 
8 der Baiſſe. Dieſer machte am vorigen Sonntag bekannt, er fei bereit den früher die Deltamuskeln nicht unbeträchtlich verdickt, find aber ſeit ne 
Capitaliſten für eine Sjährige Anlage in Schatzſcheinen 5 zu bezahlen. Anfangs 0 Jahre atrophiſch geworden, während die übrige Muskulatur der por⸗ 
nahm die Börſe dieſe Bekanntmachung mit Gleichmuth auf, erſt ein paar] (und des Rumpfes) eine langſam wachſende Atrophie dardietet, Mär, 
Tage nachber erblickte may in dieſer abregel eine gefährliche Concurrenz für die ber voluminöſer geweſen zu fein. Die Senſibilität ift nicht ſonderlich antten 
Rente. Um derſelben die Spitze abzubrechen, haben wie es heißt die großen Öeldan | die Leiſtungsfahigkeit und die electromusculäre eee Saaler llc Jia 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


2 Breslau, 16. Auguſt. [Von der Börſe.] Die beutige Börse 
war namentlich für internationale Werthe ziemlich geſchäftslos. Creditactien 


ſtalten, wel che auf Rentenbauſſe hinarbeiten, ſich geeinigt, dem Miniſter den Reſt Muskeln beträchtlich herabgeſetzt. Haltung und Gang, ſind 
der noch auszugebenden Schatzbons abzunehmen, und daher erllart es ich, daß heute] Patient ſieht breilbeinig, mit hochgradig lordoliſcher ET. 


| em Wind der Schu 

weit nach vorn gebracht, ſo fällt der Kranke dae na 
nd vermag fi jebt nicht mehr mit Hülfe der Arme — wie dies n 

S e e de Mealaleker 

er 5 ; a i 
des Lese e atrophiſch zu werden. — Die Intelligenz zeigt keinen De⸗ 
f ortragende bebt beſonders die Eigenibümlichkeit der Haltung 
beruht) (Bie- auf einer Lähmung der Strecker in der Lenden: 
geg d eines oft ſchon fehr frühzeitig auftretenden Symp⸗ 
toms he ne ft unter Umſtänden die Diagnoſe bereits ermöglichen kann, 
en en Ain. 8 en — 9 = — 755 en) 
teriſtiſches Bild de bi iſenbahnarbeiter demonſtrirt, der ein aral 
anterior subacutaf isher in Deutſchland wenig beachteten „Pollompelitis 
dreiwöchent lich Uta“ darbietet. Patient iſt im September 1873 erkrankt; nach 
der unteren Ert Beſtehen einer allmälig zunehmenden Bewegungsſchwäche 
ſelben, die ein mitäten entwickelte ſich eine complette Par aplegie der 
gen, ( rſch m ca. dreimongtliches Krankenlager bedingte. Senſibilitätsſtörun⸗ 
vollitä nr ungen von Seiten der Blaſe und des Maſtdarms, fehlten 
der Mustulen dagegen entwickelte fih eine rapide Maſſen⸗Atrophie 
tilität. Dernbin mit ee a 15 n A 
des rechten ans ſtellte ſich nicht ein. Eine gleichzeitige Pareſe und Atrophie 
Ae Deltamuskels beſſerte ſich raſch vollſtändig; allmälig trat auch 
mit 5 erung an den unteren Extremitäten ein. Der Kranke kann ſich jetzt 

mit ülfe des Stockes ziemlich gut vorwärts bewegen, die Muskel⸗Atrophie 
entſprechender Lähmung) iſt jedoch, beſonders am rechten, von vornherein 
9 95 erkrankten Beine, noch immer ſo außerordentlich hochgradig, daß der 
anke auf den erſten Blick als ein an progreſſider M. Atrophie 
eid f 
. 8 rien 0 Die en 97 5 . . 
inkung, gegenüber der ſchlechten Prognoſe bei M. ⸗Atrophie, 
beweiſt die pracliſche Wichtigkeit der Differential⸗Diagnoſe. Die wichligſten 
omente derſelben find; Dort primäre Lähmung, dann raſch fortſchrei⸗ 
tende Atrophie, bier primäre langſam der Waal Atrophie mit ent⸗ 
prechenden Functionsſtörungen; dort raſcher Verfall der elekromuskulären 
Contractilität (oft „Entartungsreaction“), hier Erhaltung derſelben; 
dort Atrophie en masse, hier Bevorzugung gewiſſer vereinzelter Mus⸗ 
keln. — Die bei dem Kranken ſehr deutlich vorbandenen fibrillären 
Muskelzuckungen beweiſen, daß dieſe e beiden Krankheiten 
- Sigentbümlic iſt. — Der Fall wird mit analogen Erkrankungen ausführlich 
ublicirt werden. 

3) Der Vortragende referirt Über die die ſogenanntenSehnen⸗Reflexe“ 
behandelnden, kürzlich veröffentlichten Arbeiten von Weſtphal und Erb 
und demonſtrirt zur Illuſtration der angeführten Thatſachen eine Reihe von 
Tale. (Hemiplegie, Paraplegie, Pott 'ſche Kyphoſe, Scitenſtrang⸗Scleroſe, 

8.) 


punkt d 
vorn, 5 


Auf Grund zahlreicher eigener Unterſuchungen dieſer intereſſanten Phäno⸗ 
mene führt der Vortragen an: 1) In einer nicht unbeträchtlichen Zahl von 
emiplegien fehlt das „Fußphänomen“ am Fuße der gelähmten Seite, wäh⸗ 
rend das „Unterſchenkel⸗Phänomen“ ſehr deutlich ausgeprägt iſt. 2) Die 
Intenſität des „Fußphänomen“ ift in vielen Fällen veränderlich, jo daß es 
ald ſehr deutlich, bald nur andeutungsweise in die Erſcheinung tritt. Große 
üdung ſcheint die Entſtehung in begünſtigen. 3) In zwei Fällen von 
Hemiplegie mit deutlichen Fuß: und Unterſchenkel⸗Phänomen wird durch Ber» 
cuſſion des Ligament. Patell, der gefunden Seite eine Adductions⸗ 
ewegung des Oberſchenkels der gelähmten Seite ausgelöſt. Beide ſind 
veraltete Fälle (ſeit 6—8 Jahren beſtehende Lähmung) mit immobilen Con: 
tracturen. 4) In dem vorgeſtellten Falle von Poliomyelitis anter. subac, 
fehlt das Sub: Phänomen. Das Unterſchenkel⸗Pbänomen iſt an dem ſchwerer 
erkrankten Beine deutlich ſchwächer als an dem beſſeren. Diele Thatſache 
erſcheint für die Annahme einer ſpinalen Geneſe der Sehnen⸗Reflexe von 
entſchiedener Wichtigkeit. Bei gewöhnlichen ſpinglen Paraplegien verbält es 
ſich gerade umgelebrt. 5) In einem (mit Herrn Collegen Caro beobachteten) 
Falle von Paraplegie in Folge parametriſcher Exfudale iſt keine Spur der 
Erſcheinungen vorhanden. Die electriſche Erregbarkeit der Nerven und 
Muskeln iſt hier fait völlig aufgehoben. 9 Am deutlihiten und ausgebrei⸗ 
tetſten find die Phänomene bei primären Affsctionen der Seitenſtränge 
des Rückenmarks). (Cbarcot's primärer Lateralſcleroſe.) In einem (mit 
Herrn Collegen Maas unterſuchten) Falle, der ſpeciell dadurch ausgezeichnet 
ist, daß die bei dem 55jährigen Patienten beſtehende Lähmung mit den 
charalteriſtiſchen Zeichen einer Seitenſtrang⸗Affection nur die eine Körpers 
hälfte betrifft (Hemiplegia sinistra — das Bein weit ſtärker afficirt, 
als der Arm), ſind die Phänomene (auch am Triceps brachii) fehr deutlich 
an den gelähmten Extremitäten, aber auch an dem ſcheinbar geſun den 
Beine, wenn auch etwas ſchwächer, vorhanden. 7) Die „Sehnen 
Reflexe“ ſind wobl ganz entſchieden als wirkliche Reflex⸗Con⸗ 
tractionen a en. e A. ſcheint das conſtante Fehlen der Er 


tracti 

1 des onen 
von K 
Au ge 
Tag 
baurande bis zur balbmondſörmigen Falte in der Bindehaut des rechten 


ben inchens beraus. Durch F 


don denäbt. — Bis zum 9. Tage erſchien die Tbierbindebaut ſchueewel 
dur en fing fie an feine Gefäße zu zei i 


N Ganzen ift die Operation bisher erſt amal und zwar ftets bei 
Glasgg Pharon gemacht worden, zuerſt im Jahre 1872 von Dr. Wolfe in 
Profeſſ vs zwei Fällen mit vollem Erfolge, daun im vorigen Jahre von 
Erſolge. eder in Heidelberg einmal mit gutem, einmal mit ziemlichem 
Becker en Weiſere Verſuche find bisher nicht belannt geworden. — Die von 
fert empfoblenen ſtark angelbakenar ic gebogenen, von Luer in 27975 ge: 
| den pen Nadeln bewährten ſich nicht biel beſſer gelangen die Näbte mit 
Babel n Örunewald in Nate icirten mäßig gebogenen Bindehaut⸗ 
ein and Ein Theil der Näthe wurde am 6. bis 12. Tage herausgenommen, 

22 erer heilte ein. See Freund. Gſcheidlen. 

J 


f erb, Bert. Min. Wochenschr. 1875. Nr. 26. 


Syrechſaal. 


. Zum Zeugenzwange. 

5 In dem Anitel: „die Bürgerpflicht der Zeugnißabgabe“ in 
Nr. 363 Ihrer zeitung iſt ſehr richtig geſagt, daß es nichts weniger, als eine 
‚Ehre, vielmehr ein laſtiger Zwang ist. Aber in unendlich vielen Fällen ers 
8 weiſet ſich auch die ganze Vereidigung als total überflüſſig, und die 
Meineide vermehren ſich von Jahr zu Jahr. Sehr erwünſcht dürfte es fein, 
überhaupt die Eidesabnahme zu vermindern. 
Bei einem Prozeſſe wegen Widerſtandes der Landwehrmänner gegen die 
Mobiliſtrung wurde ich auch als Zeuge vorgeladen und ſollte unter Anderem 
uch darüber Auskunft geben, daß ein Angeklagter D. einem H. eine Piſtole 
uuf die Bruſt gehalten und ihm gedroht zu erſchießen. Wenn ich mich auch 
dem Platze befunden und vielerlei Ungebührlichkeiten wahrgenommen, 

dieſen Act ſpeciell nicht geſehen hatte, fo war meine Vernehmung zur 


I 


ur auf flhe Sag 


mit einem Eide bekräftigen ſollte, fo war meine Vereidigung eigentlich ein 
Reinigungseid meiner ſelbſt; meine ganze Vernehmung glich eber einer 
Anklage wegen Mitwiſſens und Theilnahme am Complott. 

Unendlich viele Prozeſſe kommen vor, wo A. den B. wegen Geldforderungen 
verklagt, wenn B. es verabſäumt hat, ſich eine Quittung geben zu laſſen, 
oder fie verloren hat. Anſtatt daß nun B. den Eid ſchwören könnte, daß 
er das Geld wirklich bezahlt hat, muß er dem A. den Eid zuſchieben, der 
nun den Eid ſchwört: „ich weiß mich nicht zu beſinnen, das Geld erhalten zu 
haben.“ Da iſt es denn doch noch wahrſcheinlicher, daß der poſitive Eid 
des B. mehr Glauben verdiente, als der negative des gedächtniß⸗ 
ſchwachen A. Da wäre es wohl beſſer, keinen von beiden erſt zum Eid, 
zuzulaſſen und ohne Eid zu ergründen, welcher im Rechte iſt. Zu den im 
Artikel in Nr. 363 gerügten Fragen kommt nun gar noch in neuerer Zeit 
die Frage an den Zeugen: „ob er ſich ſchon in Unterſuchung befunden 
babe und beftraft worden ſei? Was für eine Menge Antworten müßte da 
mancher Redacteur geben, um nicht bei Verſchweigung einer einzigen des 
Meineides angeklagt zu werden?! — Wenn ich ſelber einmal in irgend einer 
mir ganz fremden und gleichgültigen Streitſache in die Lage kommen ſollte, 
ein Zeugniß abzugeben, ſo würde ich, um nicht künftig des Meineides ange⸗ 
klagt zu werden, bekennen müſſen, einmal vor bereits über dreißig Jahren 
nach einem Holzdiebe geſchoſſen zu haben, der im Begriffe war, mich mit 
einem Klafterſcheite zu erſchlagen. Zur Ermittelung der Glaubwürdigkeit iſt 
dieſe Frage beim Zeugen ſicherlich überflüſſig und läſtig. 

Mag es immerhin ein nothwendiges Bedürfniß fein, zur Ergründung der 
Wahrheit von Jedem das Geſtändniß zu erzwingen, aber als „ehrenvoll“ 


könnte ich es unmöglich einräumen. 


Nicht minder ſentimental iſt der Begriff: „Ehre“, wenn in der neuen 


Kreisordnung „Amtsvorſteher“ als ein Ehrenamt bezeichnet iſt, aber 


dabei Strafbeſtimmungen denjenigen treffen, der das Amt nicht 


annehmen 
will! Don, 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Detmold, 16. Auguſt. Die geſtrige Kaiferfahrt war ein wahrer 

Triumphzug von Goslar bis Detmold. Auf allen Stationen erwarte: 
ten viele tauſende Leute unter Hochrufen, Böllerſchüſſen mit Fahnen 
den Zug. Der Kalſer inſpieirte in Vienenburg die Kriegervereine der 
Umgegend und nahm die Anſprache des Bürgervorſtehers Kaſtendieck 
aus Harzburg entgegen. Große Begeiſterung. In Derneburg ein⸗ 
ſtündiger Aufenthalt. Der Kaiſer beſuchte den Botſchafter Grafen 
Münſter, der ſich bei der Rückkehr verabſchiedete. Hochbegeiſterter 
Empfang in Pyrmont. Die Damen überreichten Bouquets mit Korn⸗ 
blumen. 
den, die evangeliſche und kathollſche Geiſtlichkeit, ſowie die Krieger: 
Vereine. Um 6 Uhr traf der Zug in Schieder ein, wo ihn Fürft 
Lippe und Erbprinz Lippe⸗Schaumburg erwarteten. Nach zweiſtündiger 
Wagenfahrt durch feſtlich geſchmückte Dörfer Ankunft in Detmold, wo 
ein großer Triumphbogen errichtet war. Unendlicher Jubel. Der Ma⸗ 
giſtrat und Ehrenſungfrauen begrüßten den Kalſer. Fahrt unter Blu⸗ 
menregen durch die Stadt nach dem Schloß. Vorſtellung der frem⸗ 
den Vertreter und des Feſtausſchuſſes. Abends großer Fackelzug von 
Schützen, Turnern, der Feuerwehr und der Bürgerſchaft. Mitglieder 
der Behörden befanden ſich im Zuge. Auf dem Schloßplatz Ständchen 
und Anſprache des Bürgermeiſters. Der Kaiſer erſchien mehrmals 
freundlichſt dankend, die Volkshymne wurde gelungen. Heute Pracht⸗ 
wetter, viele Fremde anweſend. Die Stadt iſt feſtlich geſchmückt. 
Um 9 Uhr Parade des 55. Regiments unter Commando des Oberſt 
Seekt. ae - 
Bonn, 16. Auguſt. In der Unions⸗Conferenz mit den Orien⸗ 
talen iſt die Verſtändigung über die Lehre vom heiligen Geiſte in den 
weſentlichſten Punkten erreicht. Die Verſammlung nahm dieſe Mit⸗ 
theilung freudig auf. Heute Nachmittag findet die Schlußverſamm⸗ 
lung ſtatt. f 
München, 16. Auguſt. Prinz Carl von Baiern iſt heute früh 
in Tegernſee vom Pferde geſtürzt und todt. (Prinz Carl von Baiern, 
geb. zu München 7. Juli 1795, iſt der Großonkel des jetzigen Königs 
von’ Baiern, der Bruder Königs Ludwig I. von Baiern. 

Miranda, 15. Auguſt. Queſada nahm in einem lebhaften Ge⸗ 
fechte die carliſtiſche Stellung bei Luco am Wege nach Villa Real weg 
und zerſtörte die Verſchanzungen. Loma übernahm den Befehl des 
3. Armeecorps. Dorregaray, welcher ſich den Regierungstruppen von 
Seo de Urgel bis auf drei Meilen genähert, war genöthigt, ſich ins 
Gebirge wieder zurückzuziehen. Ein carliſtiſches Geſchütz im Fort 
wurde demollirt. Den Greifen, Frauen und Kindern in der Feſtung 
wurde auf Geſuch Lizarraga's der Austritt geſtattet. 5 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Wien, 16. Auguſt. Die „Preſſe“ meldet aus Tegernſee: Der 
achtzigjährige Prinz Carl von Baiern iſt bei einem Spazierritt nach 
Kreuth heute Morgens mit dem Pferde geſtürzt, hat das Genick ge⸗ 
brochen und iſt bald darauf im Schloſſe des Grafen Deym geſtorben. 


Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 16. Auguſt. Der „Reichsanzeiger“ erwähnt die von 
einem Theile der Preſſe wiederholt aufgeſtellte Behauptung, daß die 
belgiſche Regierung auf Grund amtlicher oder halbamtlicher Mitthei⸗ 
lungen der Reichsregierung, die aus Preußen ausgewanderten Ordensbrüder 
und Nonnen von der deutſchen Grenze ſich zu entfernen veranlaßt 
habe, und iſt in der Lage zu erklären, daß eine ſolche Anregung oder 
Mittheilung Seitens der deutſchen Regierung weder direct noch indirect 
in Brüſſel gemacht worden ſei. a N 

Detmold, 16. Auguſt. Der Kaifer und die übrigen Herrſchaften 
begaben ſich um 12 Uhr auf die Grotenburg. 15,000 Menſchen 
wohnten der Enthüllungsfeier bei. Der Generalſuperintendent Koppen 
hielt die Feſtpredigt über Chronika Cap. 33, Vers 8, der Geheimrath 
Preuß die Feſtrede. Hierauf erfolgte die Uebergabe des Denkmals durch 
den Juſtizrath Lüders aus Hannover unter Kanonendonner und 
enthuſiaſtiſchen Hochs. Hierauf fand die Rundfahrt um das Denkmal 
ſtatt. Im Wagen des Kalſers ſaßen der Fürſt zu Lippe und der Bild: 
hauer Bandel. Der Kaiſer verlieh dem Fürſten zu Lippe das 
Regiment Nr. 55 und empfing eine Deputation der freiliberalen Ver⸗ 
einigung aus Münſter. 

Wien, 16. Auguſt. Dem Vernehmen nach fallirte eine größere 
Baumwollenfirma. Die Paſſiva betragen 800,000 Gulden. Ein 
Arrangement wird vorbereitet. a 

Wien, 16. Auguſt. Die „Politiſche Correſpondenz“ ſagt bei Ber 
ſprechung des diplomatiſchen Schrittes des öſterreichiſchen Botſchafters 
in Konſtantinopel: Es erſcheine unzwelfelhaft, daß die hier zwiſchen 
den drei nordiſchen Großmächten getroffenen Verabredungen den ernſten 
Willen bekunden, ſich nicht von der Herzegowina aus die orientalische 
Frage auf die Tagesordnung octroyiren zu laſſen. 


Raguſa, 16. August. Aus ſlaviſcher Quelle wird gemeldet: Die] 


Inſurgenten erſtürmten das Fort Goransko bei Piva, und nahmen 


dung dieſer Thatſache offenbar ͤberflüſſig; der Richter hätte ſich Metochta ein. 


Der Kaiſer ſtieg aus und begrüßte die Spitzen der Behör: | 


Zeugen befchränfen dürfen, die die ftagliche Thal wirklich! Agram, 16. Yuguft, „Marobne Noisine” meldet: Zwischen 
geſehen und gehört haben. Wenn ich aber mein Nichtwiſſen erſt noch] Koſtajnicza und Dubicza iſt ein Aufſtand ausgebrochen, die Inſurgenten 


überrumpelten in der Nacht das Wachthaus von Johowa, tödteten zwei 
türkiſche Soldaten und nahmen die Waffen fort 

Waſhington, 16. Auguſt. Officiell wird gemeldet: Die Einnahmen 
von 1874 betragen 288 Millionen, die Ausgaben 274,600,000 Dollars. 


Telegraphiſche Witterungs berichte vom 16. Auguſt. 


Bar. Abweich. Wind⸗ ; 
Therm. s Allgemeine 
ae 5 Meaum. mom | richtung und Himmels⸗ Anſicht. 

Auswärtige Stationen: 

7 8 7,41 N. ſchwach. beiter. 

5 rn dr 337,8 6,9 NNW. ſchwach. beiter. 

iga — — — 
7 Moskau — 


7 Stockholm 338,2 
7 Skudesnas 


2 SED. ſchwach.? bedeckt. 
7 Gröningen 340,6 15,4 
15 


Eil FERBETT 


S. ſtille. bewölkt. 
7 Helder 340,2 ‚6 S. ſ. ſchwach. — 
7 Hernöſand 340,1 88 Windſtille. heiter. 
7 Chriſtianſd.] — — — — 
7 Paris 339,8“ 177 SSW. ſchwach. heiter. 
Morg. Preußiſche Stationen: 
6 Memel 1338,91 11,2 — 06 S. ſchwach. trübe. 1 
7 Königsberg 338,2 12,2 — 0,3 SW. ſ. ſchw. bedeckt, Regen. | 
6 Danzig 338,5 12,3 0.3 — bedeckt. 
7 Coͤslin 338,7 13,5 1,1 N. mäßig. bewölkt. * 
6 Stettin 338,6 12,1 114 — ewöllt. * 
6 Puttbus 338,3 12,6 0.0 N. mäßig. wolkig. g 
6 Berlin 338,8 15,2 3,1 NW. ſchwach. bewölkt. 
6 Poſen 336,9 14.0 19 NW. mäßig. trübe, Regen. 
6 Ratibor 331,5 14,2 2,6 N. ſchwach. heiter. 
6 Breslau 334,9 14,0 1,7 SW. ſchwach. wolkig. 
6 Torgau 337,2 14,1 2,1 W. mäßig. halb Feuer. 
6 Münſter 338,5 13,5 1,5 SW. ſ. ſchw. heiter. 
6 Köln 338,8 14,9 1,9 SW. mäßig. beiter. 
6 Trier 840 12,80 0% NS. schwach. heiter. 
7 Flensburg 334,0 113] — SW. ſchwach. beiter. 
6 Wiesbaden 336,0 12,6 — W. ſ. ſchwach. ſehr heiter. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 5 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 2 
Berlin, 16. Auguſt, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credüt⸗ 
Actien 386, 50. 1860er Looſe 122, —, A n 496, 50. Le 725 
178, —. Italiener 73, 50. 85er Amerikaner 101, 70 Rumänen 30, 25. 5pro⸗ 
tent. Türken 39, 50. DiscontoCommandit 156, 75. Laurahatte 94, —. 


Dortmunder Union 15, 75. Köln⸗Mind. Stamm⸗Actien 93. 25 Rheiniſche 
BE „ 84, 75. Galizier 100, 50 Reichsbank —, — 
— Feſt, Still. 1 
Weizen (gelber): Auguſt 209 —, Sept.⸗Octbr. 212, —. Roggen: Auguſt 
157, —, Septbr. Oeibr 157, —. Rüböl: Septbr.-Octbr. 59, 50, Oct. Nobdr. 
60, 30. Spiritus Auguſt⸗Septbr. 55, 90, Sept⸗Octbr. 56, 70. Ba. 
Berlin, 16. Auguſt. (Schluß⸗Courſe.] Feſt. } 
Erſte Depeſche, 2 Ur 30 Minuten. 
Cours vom 16. 14. Cours vom 16. 14. 
Daft. Credit⸗Actien 388, — 388, —Bresl. Makl.⸗VB.⸗B. —, —ı —, - 5; 
Oeſt. Staatsbahn 497, — 500, —Laurahütte 94, 50, 83, 75 
Lombarden 179, — 179, 50 Ob.⸗S. Eiſenbahnb. 50, 50 51, — 
Schleſ. Bantverein 96, 75 97, 25 Wien ku 182, 10 18, — 
BreslDiscontobant 72, 60 72, 25 Wien 2 180, 75 180, 75 
Schleſ. Vereinsbank 89, — 88, 50 Warſchau 8 Tage 280, 20 „ 80% 
Bresl Wechslerbank 68, 50 68, 75 Oeſterr. Noten. 182, 40 182, 30 
do. Pr.⸗Wechslerb. 68, — ! 68, — Ruß. Noten 280. 50 280. 70 
do. Mallerbant. — —| —, Oeſt. 1860er Looſe 122, 75 sl 
Zweite Depeſche, 3 Uhr 18 Mi. A 
Kg int Anl. 105, 75; 105, 75 Koͤln⸗Mindener . 93, 50, 94, 25 
3 pre. Staatsſchuld 92, 600 92, 60 Galizien 100, 50, 101, 25 
ofener Pfandbrieſe 96, — 86, — Oſtdeutſche Bank. 79, 50 79,50 
eſterr. Silberrente 67, 70 67, 50] Disconto-Comm... 157, — 156, 50 
Oeſterr. Papierrente 64. 40] 64. 30] Darmſtädter Credit 129, — 128, 75 0 
Türk. 5 7 18657 Anl. 39, 50] 39, 501 Dortmunder Union 15, 90 16, 20 
talieniſche Anleihe 73, 25 —, —Kramſtaa 90, 50 90 25 
oln. Lig.⸗Pfandbr. 72, 20 72, 700 London lang —. — 008 5 
Rum. Gi. Obligat. 30, 25 30, 25 Paris kur — 
Oberſchl. Litt, A.. 145, — 144, 10] Moritzbütte 30. —] 30 —- 
Breslau⸗Freiburg 82, 25; 82, 20 Waggonfabrik Linke 53, — 52, 50 J 
R. O. ⸗U.⸗St.-Actie 105, 90 105, 500 Oppelner Cement —, — 1 
R.⸗O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 109, 10. 109, 10 Ver. Br. Oelfabrilen 51, 75 51, 75 
Berlin⸗Görlitzee 46, — 45, 50 Schleſ. Centralbank , — — — 
Bergiſch⸗Märtiſche 84, 90 85. — Reichsbank 158, 251 —, — 
Nachbörſe: Creditactien 388, —. Franzoſen 497, —. Lombarden 
179, —. Discontocommandit 158, —. Dortm. 15, 70. Laurahütte 94, 20. 
Reichsbank 158, 25. > — 


* 


Eu 


. EEE 


Schwach eröffnend befeſtigte ſich die Haltung bald. Lombarden, Berg⸗ 
werke beliebt. Franzoſen ſchwach. Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Bahnen ſteigend. 
1 Er 2 5 Reichsbank weſentlich beſſer. Anlagen feſt. Geld 

ig. iscent 4 . 

Frankfurt a. W., 16. Auguſt, 12 Uhr 40 Min. [Auſangs⸗Courſe.] 
Creditactien 292, 25. Staatsbahn 248. Lombarden 884. Galizier —, 
—. Silberrente —. Papierrente —, — 1860er Lopſe 122, 25. Reichsbank —. 

t 


eſt. 
Frankfurt a. M., 16. Aug., Nachm. — Uhr — M. Schluß ⸗Courſe.] 
Oeſterr. Credit 193, —. anzoſen 248, —. Lombarden 88%. Bodmiſche 
Weſtbahn 171. Eliſabeth 163 Galizier 201, 25. Nordweſt 130%. 5 
Silberrente 67, 09. Papierrente 64, 07 1860er Zooie 123. 1864er Looſe 
315%. Amerik. 1882 —. Ruſſen 1872 —, —. Ruſſ. Bodencredit 3%. 
Darmftädter 128%. Meininger 83. Frankfurter Bankverein 73%. Wechs⸗ 
lerbant 75 J. Habn'ſche Effectenbank 107%. Oeſterreichiſche Bank 81%. 
Schleſ. Vereinsbank 88%. Sehr feſt. 1 
Wien, 16. Auguſt, 11 Uhr 15 M. [Vor börſe.] Creditactien 216, 40. 
Staatsbahn 275, —. Lombarden 99, 40. Galizier 222, —. Napoleonsd'or 
8, 92. Anglo⸗Auſtrian 103, 75. Unionsbank 90, 80. Feſt. AR 
Wien, 16. Auguſt. E Feſt. 


| 8 0 16. 14. 

Rente 70, 90. 70, 85 |Etaats-Gijenbahn s j 2 
National⸗Aulehen .. 74, 25 74, 15] Actien⸗ cate 274, — 275: 
1860er Lobſe 112, 80 112 60/2omb. Gif 5 99, 25 99, 60 
1864e2 Looſe 137, — 136 70 London 111, 50/111, 50 
Credit⸗Actien 216, 80216 80 Galizien 221, 75222. 50 
Nordweſtbahnn 144, — 143, 50 Unions bank 90, 90 91, 5 
Nordbahnn n 180, 05/181, —[Kaſtenſcheine 164, 37/164 75 
Anglo . 103, 10'104. 90 Napoleons dor „92 8, 92 2. 
Franeo 33. —] 32, 501 Boden⸗Credit e 

Paris, 16 August. [Anfangs ⸗Courſe.] Zprocent. Rente 86, 85, 
Anleihe 1872 105, 25. do. 1871 — 72, 80. Staats: 
bahn 615, —. Lombarden 223, 75 Türken —, — Spanier — =. et 

Berlin, 16. Auguſt. [Schluß: Bericht.] Weizen niedriger, Anguſt⸗ 
September 209, —, September⸗October 211, —, Sa 5 Roggen 
niedriger, Auguſt⸗Sepiember 156, 50, September⸗Octoder 156, 50, Frühlaht 
161, 50. Rüvdl höher, September⸗October 60, —, October⸗ 61, 


Spiritus matt, Augult⸗Septbr. 55, 80, Septbr. Octoder 56, 40, 2 
jahr —, —. Hafer: Auguſt 168, —, Septb.⸗October 163, —. x 

Stettin, 16. Auguſt, 1 Uhr 20 Min. Deyen;, flau, der Auguft 213, 
—, September « October 213, —, October⸗November 215, —. Roggen flau. 
per Augun 155, —, September-October 155, 50, Oetober⸗November 156, 50, 
Räböl geſchäftslos, per Auguſt 56, —, Sepibr-Ddbr. 56, —. Spiritus 
— El 50, 12 Aopuft; September 55, 50, September⸗October 55, 80. 5 

etroleum ver Herbſt 10, 75. \ . N 4 

Köln, 16 August. [Getreide⸗ Markt.] (Schluß⸗Bericht.) Weiſen 
flau, November 22, 65, März 1876 23, 25. Roggen niedriger, November 
16, 15, März 1876 16, 85. Näbol feſt, loco 32, 89, October 32, 70, 
Mai 1876 34, 30. Hafer matt, loco 17, 50, N er 16, 10. 

Amſterdam, 16. Auguſt, Nachm. [Getreidemarkt.] SSchlußdericht.) 
Weizen loco geſchäftslos per Auguſt —, —, November 309. 


deo. medriger, pr. Auguſt —, —, per October 292, 50, per Marz 
204, 50. Nabel loc 30, pr. Herbſt . pr. Mai 39. abs pr. 9 
jahr —, —, ver Herbft 404. Weiler: —— | 


Termin⸗Tend 
niedriger, vr. 


5 94,014 Orts. 


16. Au ust. 
Sanburg, wider, per 
uguſt 158, per 


Geiteldzmartt.] (Schlußbericht) Weiten 
12 215, per l A. Roggen 
eptember⸗October 158. Reroöl fteigend, 


London, 16. Auguſt. [Getreidemarkt. Schluß Bericht) Weizen 


Fremde 


nur 2 niedriger verkäuflich. Mehl williger. Frühjahrsgetreide rubig. 
ufuhren: Weizen 96,778 


Qrts., Gerſte 25,080 Qrts., Hafer 


Frankfurt a. M., 16. Auguſt, Abends. — Uhr — Min. [Abendbörſe.] 


Drig. = Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 192, 75 —. 
Lombarden 89. 


frauzöſiſche Staatsbabn 248, 50. 


1860er Looſe 123, 03. Galizier 201, 
Spanier —. 


—, —. Provinzialdiscont —. 
pierrente —, —. Bankactien —. 


F 
Die Verlobung unserer 35 


Deſterreichiſch⸗ 
Silberrente —, — 
—. Eliſabethbahn —. Ungarlooſe 
Darmitädter — Pa 


Buſchtiehrader —. Nordweſt —, —. 


—. Nationalbank —, —. Oldenburger Lovie —. Schluß recht feſt. 


105, 25, do. 1871 —. Ital. 5proc. Rente 72, 95. do. Tabaks⸗Actien —, — 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 620, — Neue do. —, — do. Nordweſt⸗ 
bahn —. Lomb. Eiſenb.⸗Actien 228, 75. do. Prioritäten 235, —. Türken 
de 1865 39,62 do. de 1869 277, —. Türkenlooſe 118, 75. Spanier exter. 
—. Spanier inter. —, —. Franzoſen — Ruhig, Lombarden ſteigend, 
Liquidation leicht. 

London, 16 Auguſt, Nachmittags + Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 
Conſols 95. Italieniſche 5%. Rente 72%. Lombarden 94. 5 pCt. 
Ruſſen de 1871 104%. dio. de 1872 104. Silber 56%. Türk. Anleihe de 
1865 39%. 6pCt. Türken de 1869 535%. pCt. Verein. St. per 1885 


Simmenauer 


ER 


— 


loco 1 85 pet October 61%, per Mai 1876 65. Spivaus rubig, per i 
4 August 387½, pr. September⸗October 39%, pet October zkovember 40%. — f. Paris, 16. Auguſt, Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß ⸗Courſe) (Orig. Der. Jun 
0 Baer: or 5 8 47 N 6 A der Bresl. Ztg.) Ipct. Rente 66, 92. Neueſte Spet. Anleihe 1872 3 5 2. September (Sedaufeſt) 


und zur Anweſenheit Sr. Majeſtät des Kaiſers in Schleſien im 


| September. 
empfiehlt die Buchhandlung des Ev. Vereins bauſes in Breslau: 
von Se L II. Tbeil, 100 Volt: und Vaterlandslieder, 
9 


„M. 3,50. 
von Ba ſechszehn alte und neue Vaterlandslieder, mit Pape! 25 


. 7 
Haupt, Vom deutſchen Volksthum, ein Vortrag zur Feler des Friedens 


zu Verſailles, 25 Pf. 
Gott mit Dir, Barbaroſſa. 

Majeſtät dem Kaiſer gewidmet, 

Schulfahnen, A.: 


1 an den 18. Januar 1871. Sr. 


mit der Inſchrift: Mit Gott, für Kaiſer und Reich, 


im Lorbeerkranz mit den Namen der Feldherrn und Schlachten des Jahres 


Liebich Biablissement, 
Täglich Militär⸗ Concert. 


Zelt⸗Garten. 


Täglich 


4 Tochter Jenny mit dem Kauf- 3 Heute Mittags 1 Uhr verſchied nach längeren Leiden unſer 

. mann Herrn Eduard Warschauer? innig geliebter Gatte, Vater, Schwiegervater, Großvater, Garten. J. Peplow, Capellmeiſter 11. Regts. Großes Concert 
an eee a f ge un: Paul Scholtzs ee e . 
ö > au 28 A 


biermit ergebenſt anzuzeigen. 


€ ergebenst anzuzeigen. = 
2 


Eduard Warschauer, 3 
Verlobte. 12536] 2 
Bernstadt. Schweidnitz. 3 
BILESLELLGLELLSLLLELTER 
Die Verlobung meiner Schweſter 
Eugenie mit dem Lehrer Herrn 
Adolf Berger in Pniow beehre ich 
mich ſtalt jeder beſondern A888 

Elſterberg, im Auguſt 1875. 

A. Matthei 


NN NN 


Thereſia Rieck, 
Traugott Hanſpach, 
erlobte. [1767] 
Leuſchentin i. Pommern. Breslau. 


Amalie Wendriner, 


Breslau, 17. Auguſt 1875. [2548] 


Heute Morgen 7 Uhr wurde meine 
liebe Frau Anna, geb. Appolt, von 
einem geſunden Mädchen ſchwer, aber 

glücklich entbunden. 2552 


Heute Nachmittag 2 Uhr entſchlief 
ſanft nach langem ſchweren Leiden unſer 
theurer guter Vater und Schwieger⸗ 
vater, der frühere Bauergutsbeſitzer 


Johann David Langner 
in Gräbſchen im 57. Lebensjahre. 
Seinen vielen Freunden geben dieſe 
traurige Nachricht ſtatt beſonderer 
Meldung die [1795] 
tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Gräbſchen, den 16. Auguſt 1875. 


Neuſtadt, den 14 Auguſt 1875. 
Die Hinterbliebenen. 


Nach langen ſchweren Leiden ent» 
ſchlief heute Nacht unſere gute Mutter, 
Schwieger⸗ und Großmutter, die ber: 

[1773] 


Abraham Freudenthal, 


Die Hinterbliebenen. 
FFC òðùV p ðͤ v 


Großes 


Perſſſches Gart 
erſiſches Garten⸗ 
und Volksfeſt. 


Um 9 Uhr: 
Großartiger Feſtzug 
de 


Schah von Perſien 
zu Pferde, nebſt feinem Hofſtaat. 
Während des Feſtzuges: 
Große Ordensvertheilung, 


Großes 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobte: Herr Graf Moritz 
Hohenthal⸗Hohenpriesnitz mit Comteſſe 
Margarethe v. Pourtalès auf Ober⸗ 
bofen. Herr Landſchaftsmaler Wilberg 
in Berlin mit Frl. Ida Heymann 
ebenda. Hr. Paſtor Genzel in Rehfeld 
mit Frl. Ida Kaul auf Alt⸗Lönnewitz. 

Vermählt: Hr. Dr. Oito Lehnerdt 
in Berlin mit Frl. Marianne Hertz 
ebenda. Pr.⸗Lieut. Carl Müller in 


Preis 1 echt gold. Damenſchmuck, 
„ echt goldenes Kreuz, 
„ echt goldener Damenring, 
„ 1 Damentaſche u. ſ. w. 
Jede Dame erhält an der Kaſſe ein 
Loos gratis. 


zur See d. S. und Hilfsarbeiter im 2. 
bydrogr. Bureau der Admiralität, Hrn. 3. 
Dar ner in Berlin, dem Rittmeiſter] 4. 
u. Escadr.⸗Chef im Blücherſchen Huf. 
Regt. Hrn. Moritz in Stolp. — Eine 
Tochter: dem Corv.⸗Cap. u. Comman⸗ 


der Preslauer Concert-Capelle. 


Zur Aufführung kommt u. A: 


Sinfonie B-dur 


von Hayd'n. 


Ouverture Hamlet 


von Gade. 


Ouverture Oberon 


von Weber. 
5 Mittwoch: 


CONCERT 


derſelben Capelle 


für die Armen 


Anfang 7 Uhr. Entree 5 Sgr. 
Billets à 3 Sgr. ſind zu haben bei 
den Herren: 

Schwartze & Müller, Oblauerſtr. 38. 
Wachsmann, Mauritiusplatz 5. 
Wachsmann, Leſſinaſtr. 1. 


7 Uber. [1924] 


nfang 
Entree à Perſon 10 Pf. 


15 Bernstadt, 15. August 1875. = 

1 ei. Holländer 9 3 im ehrenvollen Alter von 78 Jahren, was wir allen Extra⸗Concert Etablissement. 2 5 
12 — 2 wandten, Freund d Bekannten ſchmerzerfüllt anzei N eute Dindtag: Wer ein er at 
13 jenny Holländer 3 EB a 11 oT EN Si j U ert b J 

* H 3 Beuthen O.⸗S., den 14. Auguft 1875. infonie-LONG für fremdes Elend, wird hiermit drin⸗ 


gend gebeten, zur Linderung der trau⸗ 
rigen Lage zweier Beamtentöchter, Frl. 
St. in Gr.⸗Glogau, durch eine milde 
Gabe beizutragen. Die Noth derſelben 
iſt wahrhaft Mitleid erregend. Die eine 
von ihnen hat ein furchtbares, namenlos 
ſchmerzhaftes Leiden im Geſicht, die an⸗ 
dere iſt bruſtkrank im böchſten Grade. 
Früher ſich durch ihrer Hände Arbeit 
anſtändig ernährend, ſind ſie jetzt 
durch Alter und jahrelange Krankheit 
gänzlich hilflos geworden. In einer 
elenden Dachſtube, die im Winter der 
Kälte, im Sommer der Hitze nur 
ſchwachen Widerſtand leiſtet und deren 
Wände, vom Rauch des baufälligen 
Ofens, der ſie in ihrem kranken Zu⸗ 


ö a itz mit Frl. Geier in komiſches Hut⸗Feſt. 

Leopold Redlich, [1785] | Nach langen Leiden entſchlief den Straupitz mit Frl Anna. ko ſtande doppelt peinigt, ganz geibmärzt 
Verlobte. 3. d. M. unſer inniggeliebter Gatte ee eee eee Derienige Herr, welcher den böchſten der Stadt ſind, bringen ſie ibre traurigen Tage 
Conſtadt. Creutzburg. und Vater, der Webermeiſter Westf. Inf. Megt) Nr. 18. Or. Frhr. Hut ee 3 gan und nn ſich weder ſtärkende 
Wir wurden durch die Geburt eines ZJoſeph Scholz, von dem Busſche- Hünnefeld in Osna⸗ G 1 1 D 10 E Breslau. ae hier hilfe 
geſunden a Ludwig was wir ane e unb dens, r Mi 25 Anna v. Schutzbar, 9 fen * — Bei eintretender Dunkelheit: thut ein wirklich ſegensreiches Werk 

„ den um ſtille Theilnahme bittend, . 5 rüſent⸗Verlooſung. = und wird igen D 
Bertha Ludwig, geb. Vogt. hierdurch anzeigen. 695 Geburten: Ein Sohn: dem Lient. | 1. 9 Gas Illumination. der amen ee ee 


Gaben nimmt entgegen: Frau Ober⸗ 
Steuer ⸗Inſpector Eliſe Hammer 
in Glogau, Malzſtraße Nr. 12, ſowie 
die Expedition der Bresl. Ztg. 


In der Ernſt'ſchen Buchhandlung 


Die 3. Volksbibliother, 


RNikolaiſtr, 63, iſt ſeit dem 1I. d. M. wieder geöffnet. Beitritt unentgeltlich. 


| 

| } g g 

N Ghectenbani —. Creditactien —. NRaaberloofe —. Meiningerloofe — 107%. Silberrente 66. Papierrente —. Berlin —, —. Hamburg 1870/71, Rand in Nationalfarben M. 3, mit Stangen und Schnüren M. 5. 

f Comotantcourſe —. Deutſch⸗oͤſterr. Bank —. Franlfurter Wehslerb. —, 3 Menat —, —. Frankfurt a. M. —, —. Wien —, —. Paris —, — 17 a 10 M., auf Beitellung in jeder Große: „B. mit Reich 7 
. ; 1 3 ; adler zu denſelben Preiſen. Transparente in derſelben Ausftattung 3 M. 

1 Rbeiniſche —. Joſephbahn —. Deutſche Reichsbank 158,75. Neue unga | Perersiurg — Spanier —. Plaßdiscont — pCt. Kalſeradler, als Fahnenſpitzen, Papiermachs 1 M., Zinkguß 2 M., broncirt 

riſche Schatzbonds 179. Böbmiſche Weſtbahn — Amerikaner 1882 Gessgow, 16 Auguſt, Nachm. Robeiſen 63 Sb. — D. 3 M., dito vergoldet 4 M. 

9 !! — 2 - - - Ar 2 Ein har TREND on ar TESTER” 2 5 s f * er g n r 1 N 


Breslau, den 16. Auguſt 1875. wittweie 25 
Ed. Scharf. - dant S. M. S. „Nover“ Hrn. v. Kall erren⸗ 1531] in Quedlinburg erſchien und ift dur 
e Fran Bertha Doctor, un Keel, dem tal. ſachſ. Rittm. a. D. Pets eb enſchießen ile. e ü 
liebe Ba: Henriette, geb. Perl, im Alt geb. der, betrüb Zwillnge S — 1. Preis 2 a e i . I oe vr Se 
von einem munteren Jungen glücklich] zeigen . 5 Hrn. Dr. Curſchmann in Berlin. 2. „ lebende Enten, Hildebrand N weiblichen Geſchlecht. 


Frau Hedwig, geb. Creutzberger, 
Von einem kraͤftigen Knaben 


glücklich 
entbunden. 1768] 


der amerikaniſchen Gymnaſtiker⸗ und 
Pantomimen⸗Geſellſchaft 


Großes 
Militär⸗ Concert, 


entbunden. (639) an, mit der Bitt ille Theil: Todesfalle. Ritterautsbeſ. 3 vr „ Hühner, Oder: Die Kunft, wi f 
Benden OS, den 15. Yuguft Leb. | 2, mis ber Ditte um Mille kel Cent Boll auf een ue Fe 5 „ auen Etablissement Männer durch — Eu rung 

Perdinand Iſaat. ] gulf, den 15. August 1875. Leo v. Hoverbeck Rickelsdorf in Gerfan | „ 2, Tauben. el ren die Neigung de me 
Heute Nacht wurde meine liebe] Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. in der Schweiz. Auftreten Dinstag den 17. Auguſt: Geſchlechts erwerben und dauernd 


erhalten können, in 36 Abſchnitten. 
1) 24 Umgangs ⸗Klugheitsregeln, 
2) vom richtigen Tact in der Liebe, 


Nalibor, 15. Auguſt 1875. erren Gebr. Gesell 3) von d 2 
5 c aeob Berg. Danksagung. ® der ee + von der Regiments⸗Muſik des N rn — rn | 
Durch die Weburt eines munteren CTurukr-Königin Miss Emm 4. Niederſchl. Inf Rote. Nr. 51 Von A. Eherbart, Brofener. 

BER IN 553] Für die in so überaus reichem Masse durch 8 V. Anfang 7 Uhr. [2544] Achte Auflage. — 2 Mark. 


Jungen wurden erfreut ‚12553 
Ad. Bänder junior | 


und Frau. 
Brieg, 15. Auguſt 1875. [2553] 
Die Entbindung meiner Frau 
Eliſe, geb. Mertens, von einem ge⸗ 
ſunden Knaben beehre ich mich bier: 
mit anzuzeigen. [1786 
Hohenfriedeberg, 14. Auguſt 1875. 
Max Salut. 


Durch die Geburt eines geſunden 
Knaben wurden heute erfreut 


Wort und That während der Krankheit, sowie beim 
Tode und Begräbnisse unseres heissgeliebten, braven 


Gatten und Vaters, 


des Brauerei-Besitzers 


Carl Kipke, 


von Nah und Fern dem theuren Todten und uns 
bewiesene innige Liebe und Theilnahme sagen wir 


der Solo⸗Tänzerinnen 
Fräul. v. Zakrzewska 
der Signora Lorina 

und des Balletmeiſters Hernani. 


Aufſteigen von zwei 
großen Luftballons. 


Zum Schluß: 


Brillant⸗Feuerwerk 


von dem geprüften Kunſtfeuerwerker 


Entree: 
à Perſon 10 Pf. 


Gebr. Roesler's 
| Etablissement. 


äglih 


Großes Concert 


Vorräthig in 


Trewendt & Granier's 


Buch⸗ und N 
Breslau. Albrechts ſtr. 37. 


— ———— —⅛P — — — 

Die dem Kaufmann Herrn Laug⸗ 
witz in Lortzendorf von mir ertbeilten 
Vollmacht iſt mit heutigem Tage er⸗ 
loſchen und babe ich dem Kaufmann 
Herrn Salomon Tiktin in Breslau 
General⸗Vollmacht ertheilt. [1791] 

Dybernfurth, den 16. Auguſt 1875. 


aul Altrock, 1 itz. 1 
Anna Altrock, geb. Kuchendorf. hiermit unsern herzlichsten, tiefsten Dank. o an br [2547] von der Capelle des Herrn C. Fauſt. Marie Vogt, geb. Stiller, 
Woiſelwitz bei Streblen, Dit Entree à Perſon 25 Pf. Abends: [2516] als Erbin des verſtorbenen | 
den 15. Auguſt 1875. Breslau, den 16. August 1875. 2535] Kinder 10 Pf. Brillante Gas⸗Illumination. Maurermeiſter Joſeph Vogt. | 


Statt beſonderer Meldung. 
Heut Morgen 6 Uhr wurde meine 
geliebte Frau Flora, geb. Hausdorff, 
von einem Knaben glücklich entbunden. 

Kattowitz, den 16. Auauſt 1875. 

[702] E. Sachs. 


Die aluͤckliche Entbindung meiner 
lieben Frau Ida, geb. Bobrecker, 
von einem kräftigen Knaben zeige er⸗ 
gebenſt an. 703] 


\ b ſchenfeind.“ Zu der Aufführung] nebſt Kunſtreiterei en miniature. ö ER 

ehh den 96 Wagen 1875 am 0 d. ſind banale Blei Breslau, 28 M. Karfunkelstei & 4 0. 

— n. 2 eu 55 

. a Abend raubte uns der Tod e e Dinstag, Hoflieferanten, 

unſern innigſtgeliebten Sohn Ludwig (1790) Volks-Theater. den 17. Auguſt: 

in dem zarten Alter von 1 Jahr und Dinstag. Nur romantiſch. Domeſtiken⸗ Große B | * Hambur 5 

reg Um ftille Theilnahme ſtreiche. Ballet. Des Muskel. Liebe. Vorſtellung. 8 resiau. 5 Ki 1 99 8 
itten i { 5 . Tasse = 

Ad. Schwerſenski und ne Varieté-Theater, — Anfang 8 Uhr. chmiedebrücke Nr. 50, 5 = 
Breslau, den 15. Auguſt 1875. Nikolaiſtr. Nr. 27 Morgen * Beuthen 08. * 5 


Beerdigung! Dinstag Nachmittag 


Die 
tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Lobe - Theater. 


Dinstag und die folgenden Tage: 
„Der Alpenkönig und der Men⸗ 


Nas 
instag. Concert. Ballet. Die ſchöne 


Wiener Märzenbier 


aus d. Anton Dreher'schen Brauerei 
zu Kl.-Schwechat. 
12 Flaschen: 1 Thlr. 


Schmidt's 
Affen⸗ und Hunde⸗Theater 


Mittwoch, den 18. Auguſt: 


2 1 . 

€ 2 

8 Klosterbier. 
& 24 Flaschen: 1 Thlr. 
c 


SNN 


Ritterstrasse, 


Pilsner Lagerbier 


aus der 1. Actien-Bierbrauerei 
zu Pilsen. 
12 Flaschen: 1 Thlr. 


Zwei Vorſtellungen. 


T ublr. [ HSnalathee, Operette. Ballet. Concert. 
Anfang 4 und 8 Uhr. [2530] 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute früh 7 Uhr ſtarb unſere liebe 
Mutter, die verwiltwete Frau Regie⸗ 
691 


g geb. Mangold,_ 
im ebrenvollen Alter von 79 Jahren 
kurzem Leiden infolge Schlaganfalls. 

Beerdigung: Dinstag, den 7. Auguſt, 
Nachmittag 5 Uhr. 

Strehlen, Breslau, Saarau, 

den 14. Auguſt 1875. 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Ich bin von meiner Neife zu⸗ 
rückgekehrt. J 


11779 
Dr. Schlesinger. 


Die Inſel Tulipatan, Operette. 
Anfang 7% Ubr. 


Stadt-Theaier. 


Anmeldungen zu Abonnements wer⸗ 
den täglich Vormittags von 10 bis 
12 Uhr im Theater⸗Bureau entgegen 


genommen. Die Direction. 


Zoologiſcher Garten. 


Täßlich geöffnet. [1861] 


Buchhandlung 


H. Scholtz. Breslau 
Stadt -Theater. 


Donnerstag, den 19. Auguſt: 
Große komiſche Vorſtellung. 


Chirurgische Klinik, 
bene 21. 


entgeltlich. 
4—5 Ohlauerstrasse 45. [1766] 


Dr. E. Richter, 


Docent der Chirurgie. 


Sprechſtunden für Hautkranke: 
Täglich von 9—11 und 3 4 Uhr. 


Dr. Ed. Juliusburger, 


Nicolaiſtr. 44.45 (am Königsplatze). !] 


ö Sonntags 
täglich 2-3, für Unbemittelte un- 
Privat-Sprechstunde v. 


“IL I eso GI 


ese que 
geb asg 


Uaupt, zur Vermeidung von Irrungen 
die Firma: M. Karfunkelstein & Co. vollständig vermerkt sein muss. 


Culmbacher 
Exportbier, 


12 Flaschen: 1 Thlr. 


empfehlen die vorzüglichsten, rein gehaltenen Biersorten aus den best- 
renommirten Brauereien, in Gebinden und Flaschen zur geneigten 
Beachtung. Versandt innerhalb der Stadt franco in’s Haus von 1 Thlr. 
aufwärts, nach Ausserhalb in Versandtkisten nicht unter 50 Flaschen, 
Da unsere Etiquettes vielfach auf's Täuschendste nachgeahmt werden, 
$o ersuchen wir unsere geehrten Committenten und das Publikum über- 


7 Görlitzer > 
; Actien-Bier. 


20 Fl.: 1 Thlr. 


„Tivoli“ 
Berl. Brauereigesellsch,, 


Grätzer 
Bler. 


20 Flaschen: 1 Thlr. 


15 Flaschen: 


genau darauf achten zu wollen, dass auf unseren Etiqueties 
11192 


Ser. l. a 100 Tölr. N 


Marienwerder, den 28. Juli 1875. 


Bekanntmachung. 


Das im Kreiſe Marienwerder 3 Meilen von der“ Stadt Marienwerder 8003. 8007. 


27. Verloofung IE 
am 2. Januar 1875 zahlbar mit Coup. Ser. VI. Nr. 3/8 und Talons. 
Ser. I. a 100 Thlr. Nr. 6350. 6351. 6365. 6367. 7984. 7994. 8001. 


229 der Breslauer Zeitung: — Dinstag, den. 17. Mupuft 1853. 


Breslau⸗Schweidnit⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Es ſoll die Herſtellung der Erd⸗ und Böſchungsarbeiten, ſowie der 
8008. 8010. 8078. 8084. 8085. 8095. 8102. 8105. 8527. 853 1.] Streckenbauwerke in den Looſen VII. und VIII. der Neubauſtrecke Salzbrunn⸗ 


und / Meilen von der Stadt Mewe belegene Königliche Domainen⸗Vorwerk | 3533. 8538. 10228. 10236. 10244. 10247 bis 10249. 10251. 10252. 10255 Friedland im Submiſſionswege verdungen werden. 


Srodden nebſt Brennerei, enthaltend: 


Hof⸗ und Bauſtellen 4,193 Hektar, 
„ 10,183 „ 
. 394, % „ 
Wielen: un. men + »..157,000 .» „ 
. Bl. Mh: 25,148 „ 
Gewäſſer nie 


Unland, Wege und Gräben 18,9 s „ 


r zuſammen 518,842 Hektar, 
Satan 24. September dieſes Jahres, Vormittags 10 ühr, N 
deten zimmer auf 18 Jahre von Johannis 1876 bis dahin 1894 meiſt⸗ 
„d dor dem Ober⸗Regierungs⸗ und Domänen⸗Departements⸗Rath Herrn 

: ſchmer verpachtet werden. 2 

Sich. Verpachtungsbedingungen liegen zur Cinfiht 14 Tage vor dem 
der ationstermine in unſerer Regiſtratur aus, und iſt der zeitige Pächter 
Beſi omäne Brodden, Herr Oberamtmann von Schmeling, angewieſen, die 

achtigung derſelben zu geſtatten. . a 
hab ls Pachtgelder⸗Minimum find 12,000 Mark ſeſtgeſetzt. Die Pachtluſtigen 
ſch en ſich bis zum Tage vor dem Licitationstermine über die landwirth⸗ 
neflliche Befähigung und über den Beſitz eines eigenthümlichen und dispo⸗ 
— Vermögens von 115,000 Mark unter andern auch durch ein nt 


DD 


beranlagenden Steuerbehörde auszuweiſen. 35 


Königliche Regierung, 


Abtheilung für directe Steuern, Domänen und Forſten. 


Niederſchleſiſch⸗Märliſche Eisenbahn. 


Unter Hinweiſung auf die in den 88 j 
33 des Statuts der Niederſchleſiſch⸗Maͤrliſchen Eiſen⸗ 


6. Auguſt 
bahn vom 27. November 


10 des der Allerhöchſten Genehmigungs- und Beſtäti⸗ 


7 


SE Urkunde vom 27. Juni 1845 (Geſ. S. S. 459) bei⸗ 
— gefügten Nachtrags zum Statut, 

9 £ 3 15. Mai 
des zweiten Nachtrags vom a. 1846 


9 de Jun W (Get. S. 442 
. 8 Ptivilegiums vom 25. Juni 18: eſ.⸗S. S. 442 
Dns ea hhrungöfeiten, werden nachſtehend die aus den bisheri⸗ 
N Verlooſungen der Nieverſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗Stamm,⸗Actien, 
Prioritätg. Actien und Prioritäts⸗Obligationen Ser. I, II und IV mit der 
ealiſation noch rückſtändigen Nummern bierducc öffentlich aufgerufen: 
a. Stamm⸗Actien. 
i 23. Verlooſung 
am 15. December 1870 gablbar,, e er Ser V Nr. 7/8 und Talons 
r. N 
25. Verlooſun 
910 Degmber 1872 zablbar, mit Al Ser. VI Nr. 3/8 und Talons 
bis 21005. 21507, 21511 26570. 26879. 32549 bis 32551. 32567 bis 32569. 
38742. 38757, 40463, 40464. 42610. 42618. 42024 43364 45651. 50918 bis 
50920. 50937. 64409. 61422, 64429. 64437. 74258. 74259. 77729. 80418. 
85398. 85402. 85407. 85412, 85442. : 
26. Verlooſun 
am 15. December 1873 zahlbar, mit Coup. Ser. VI Nr. 5/8 und Talons. 
Nr. 689. 710. 4577. 5461. 5480. 5488. 5490. 7327. 11803. 11805 bis 
11807. 11814. 16547. 16548. 16556. 16557. 29720. 29743. 36529. 36538. 
37181. 37183. 37191. 37202 bis 37205. 40390. 40811. 40825. 45411. 47993. 
47996. 48923. 50462. 50464 bis 50467. 50843. 52411. 54130. 54140. 54169. 
61766. 63536 bis 63539. 63570. 63571. 63973 bis 63976. 63978 bis 63982. 
— — 63999. 64000. 64008. 67296. 73214. 73215, 73238. 79468. 79469. 


27. h 

am 15. December 1874 sahlbar mit Coup. Ser. VI. Nr. 7/8 und Talons. 
Nr. 3238. 3239. 10006. 10007. 10017. 10018. 10020, 10028. 10039. 

10131. 10134. 10138. 10148. 10152, 10153, 10164. 10172. 10173. 
16239. 16240. 16246. 16247. 16252, 16262, 16268. 18236. 18253. 2 
‚21619. 21643. 26682 bis 26684. 26696. 31102. 31119. 31123. 31124. 
31146. 37778. 37786. 37792. 37794. 37795. 37815. 39285. 39286. 
bis 39795. 39806. 39811. 44542. 44543. 44575. 46423, 4643 4.46435. 
55378. 55395. 55872. 55881. 55888. 55884. 57221. 57233. 57235 
57241. 57247. 57250. 57259. 57260. 57325. 57915. 57922 bis 57924. 
58321 bis 58324. 60194. 60196. 60201 bis 60206. 60211. 60229. 
62617. 62618. 62621. 62632. 62633. 62635. 62650. 64974, 64980. 
64996. 65000. 65008. 66025. 66028. 66029. 66040. 66043 bis 
70525 86088. BT RN aus biB 67220, 6. 857 75 70317. 70524. 
40525, 70528. 70531. ’ 0 2. 74853. 74854. 74868 bis 74870. 

70205. 76213 bis 76215. 76223, 76226. S N 


b. Prioritäts⸗Actien, Serie J. II. 
22. Verlooſung 
— h Juli 1871 zahlbar, mit Coup. Ser. V. Nr. 28 und Talons. 


. i. lr. Nr. 11944. 11950, 24772. 
3 23. Verlooſung 


— 


am 1. Juli 1872 zablbar, mit Coup. Serie V. Nr. 4 . 
Ser. Du 62% AH Nr. 6488, Nr. 4/8 und Talons 


bay £ 24. e erg de 
Juli 1873 zahlbar, mit Coup. Ser. V. Nr. 6 . 
Ser. 8400 Tbl. N 5480. 5181. 8648. 6657. 17530. Talons 
008 . c) if 4.6274 hie. Nr. 6035 bis 6087. 6080 bis 6045. 6047 bis 
6058. 15709. 17205. 
25. Verlooſung 


em 1. Juli 1874 zahlbar, mit Coup. Ser. J. Nr. 8 und Talons. 
Ser. 1 N 100 Sales Nr. 1486, 16321. 16499. 17601, . 
er. i. à 62% Thlr. Nr. 645. 650. 882. 889. 3637. 
am 1. G. 26. Verlooſung 
Ser. Juli 1875 zahlbar, mit Coup. Ser. VI. Nr. 2/8 und Talons. 
1954. 70 l. à 100 Thlr. Nr. 1932, 1933. 1936 bis 1989. 1944. 1948, 1950. 
2958. 4255, 1858. 1960. 2927. 2932. 2938. 2935: 2936. 2945. 2950, 2955. 
3247. 3950. 3224. 3226. 3227. 3230, 3231. 3238. 3239. 3241 bie 3243. 3245, 
5281. 5288. 3251. 5176 bis 5178. 5192. 5194. 5195. 5265. 5267. 5273 dis 
6288. 5284. 5287. 5293 bis 5296. 6084. 6088 bis 6090. 6092. 6093, 
7088. 7000 bis 6103. 6107. 6112. 6113. 7073. 7074. 7078. 7081. 7086. 
9173. 1090 7092. 7094, 7100. 9153. 9154. 9160. 9161. 9163 bis 9165. 
8. 182. 10933. 10935. 10943. 10945. 10940. 10950. 10951. 10955. 
27 bis 14129. 14137 bis 14140. 21526, 21528. 21530. 21531. 
22102. 2756. 24588. 2159. 21541. 21545 bis 21547. 21558. 22100 bis 
700 624% &hle. Mr. 1720. Arab, 1785. 4742. 1748: 178 1751 
2. 1765 14 02% r. Nr. 1729. 1733. 1735. 3 . 5 
us Ya Gi 1767. 1773. 1775 bis 1778. 3420. 3126 bis 3428. 3137. 3442. 
11307. 11816556. 7562. 7563. 7572. 7577. 7580 bis 7583. 7588 bis 7595. 


821. 3325. 3344. 3346, 7504. 7519. 7536. 8179. 8194. 21002 | Getreide 


„weil an dem — 


.] Statuten, die Herren Actionäre in Kenntniß zu ſetzen, daß der an 
Termin zur Abhaltung der gedachten außerordentlichen General⸗Verſamm 


2. auf den 457 September a. c. um 2 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt worden, und 
[dieſelbe im Babnhofslocale der Hauptſtation Warſchau ſtattfinden wird. 


bis 10257. 11393. 11399. 11405. 11406. 11408. 11409. 11412. 11414 bis 
11417. 11604 bis 11606. 11608. 11611. 11873. 11879. 11880. 11882. 
11885. 11888 bis 11890. 11896. 11897. 11904. 13966. 13972. 13973. 
13982. 13985. 13991. 13994. 13995. 16607. 16608. 16625 bis 16627. 
16634. 16637. 

Ser. II. a 50 Thlr. Nr. 1551. 1561. 1562. 1564. 1585. 1570. 1572. 
1574. 1601. 1608. 1609. 4008. 4017. 4018. 4026. 4029 bis 4031. 4033. 
4035 bis 4039. 4041. 4043. 4046. 4050. 4053. 4056, 4059 bis 4061. 4069. 
4204. 4233. 4236. 424 1. 4242. 4244. 4255. 5176. 5186. 5189. 5190, 5193. 

195. 5196. 5202. 5205. 5206. 5214. 5215. 5217. 5218. 5221. 5225 bis 


. 5 
in unſerem 5227. 5239. 5241. 7993. 7995 bis 7997. 8001. 8006. 8007. 8013. 8014, 


8019. 8020. 8029. 8033. 8038. 8041. 8042, 8046 bis 8048. 8052. 8053. 
8056. 9943. 9945. 9948. 9950. 9951. 9954. 9959 bis 9961. 9963 bis 9966. 
9969. 9971. 9973. 9977 bis 9981. 9983. 9985. 9987. 9988, 9991. 9996. 10000, 
10004, 10006. 20716. 20717. 20719. 20720. 20725. 20730. 20731. 20737. 20741, 
20749. 20751 bis 20756. 20758. 20762 bis 20764. 20767 bis 20771. 24257. 24259. 
24261. 24265. 24266. 24268. 24270. 24271. 24278. 24280. 24284. 24285. 
24289. 24290. 24292. 24295. 24299. 24302. 24305. 23308. 24309. 24311. 
24312. 24315. 28976. 28978. 28979. 28985. 28988 bis 28990. 28996. 28998. 
29004. 29005. 29012. 29013. 29017. 29018. 29021. 29024. 29025. 29027. 
29029. 29034. 30964. 30965. 30967. 30969. 30999. 31001 bis 31004. 31014. 
31016. 31017. 31020. 31023. 31024. 32111. 32115. 32122. 32125. 32130 
bis 32133. et 8 5 
d. Prioritäts⸗Obligationen Ser. IV. 

Von den nach der Bekanntmachung der Königlichen Hauptverwaltung der 
Staatsſchulden vom 19. März 1873 am 1. Juli 1873 zur Kündigung ge⸗ 
langten ſämmtlichen dieſſeitigen Prioritäts⸗Obligationen Ser. IV. ſind noch 
mit der Realiſation rüditänpig : 

Nr. 426. 2491. 2506. 2900. 5028. 6354. 7634. 8527. 8738. 


Königliche Direction 
der Niederſchleſiſch⸗Märliſchen Eiſenbahn. 


Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Am 20. Auguſt c. treten zum Norddeutſch⸗Steitin und Schleſiſch⸗Galfziſch⸗ 
Rumäniſchen Verbandtarife Nachträge mit Klaſſifications⸗ und Tarif⸗Aende⸗ 
rungen in Kraft. 

reslau, den 11. Auguſt 1875. N 3 

Die im Breslau⸗Moskauer Verband⸗Tarif vom 1. März 1873 für die 
Stationen Tereſpol und Breſt beſtehenden Frachtſatze werden vom 1 
= 5 ab aufgehoben. Der genannte Tarif tritt ſomit vollſtändig außer 
kraft. 

Breslau, den 11. Auguſt 1875. 

Am 15. Auguſt cr. tritt zum Badiſch⸗Mitteldeutſchen Verbandtarif vom 
1. Juli 1873 ein Nachtrag XIII mit ermäßigten Frachtſätzen für Sprit⸗ 
transporte nach Kehl in Kraft. Nachtragsexemplare find auf den Verband⸗ 
ſtationen Poſen und Thorn zu haben. 4 

Breslau, den 14. Auguſt 1875. . [2556] 

Vom 20. Auguſt cr. ab trittszum! Ungariſch-Rheiniſchen Berbandtarif für 
zc. ein Nachtrag II in Kraft und iſt bei unſerer hieſigen Stations⸗ 
Kaſſe zu daben. 

Breslau, den „a. Auguſt 1875. 


Königliche Direction. 


5 W arſchau⸗Bromberger 


b * 
82 


ſammlung der Aelionäre ift für nicht zu Stande gekommen erklärt worden, 


uli 
' 8 8 5 
F. Auguſt erfolgten Schluſſe der Actiendeponirung weder die 


N angemeldete Anzahl von Actionären, noch auch die Höhe des deponirten —— 


Acliencapitals den Beſtimmungen des § 37 der Statuten entſprochen hat. 
Der Verwaltungsrath beehrt ſich daher, unter Bezugnahme auf § 31 der 


Die an dieſem Tage erſchienenen Actionäre find conf. § 31 der Statuten, 
ohne Rückſicht auf ihre Anzahl und die Höhe der von ihnen deponirten Actien 


befugt, über Gegenſtände, welche auf der Tagesordnung der nicht zu Stande 
gekommenen außerordentlichen General⸗Verſammlung geſtanden haben, und 


zwar: } 
in Betreff der projectirten Aufbebung der Artikel IX. der Zuſatzacte zur 
Conceſſtonsurkunde, ſowie der Beſeitigung derjenigen Beſtimmungen der 
r welche mit dieſem Artikel in Verbindung ſtehen, 

u beſchließen. 

5 Jeder Actionär, welcher an der wiederholt einberufenen außerordentlichen 

General⸗Verſammlung Theil nehmen, oder ſich bei derſelben vertreten laſſen 


25, 
will, hat, inſofern dies noch nicht geſchehen, bis zum F. Spine Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, mindeſtens 20 Stick Actien oder Genußſcheine bei der Haupt⸗ 
. Geſellſchaft in Warſchau, oder bei einem der folgenden Bankhäuſer 
zu deponiren: g £ 
in St. Petersburg: bei der Filiale der Warſchauer Handels: 
bank oder bei Herren G. S & Sohn; 
in Berlin: bei der Filiale der Mitteldeutſchen Credit⸗Bank 
oder in Direction der Disconto⸗Geſellſchaft; 


ft 
in Vreslau: beim Schleſiſchen 
Vank Verein; . 


in Frankfurt a. M.: bei Herren J. Weiller Söhne; 

in Dresden: bei der Dresdener Bank; 

in Leipzig: bei der Leipziger Disconto⸗Geſellſchaft; 

in Amſterdam: bei Herren Lippmann, Nofenthal & Co.; 
in Brüſſel: bei Herren Brugmann Söhne; 

in London: bei Herren N. M. Rothſchild and Sons; 


in Krakau: bei Herrn Franz Anton Wolff. i 
Die Actien find mit drei gleichlautenden Nummerverzeichniſſen einzureichen. 


310 bis 11312. 11319. 11322. 11323. 11327. 11328. 11331. 11336, Eins derſelben erhält der Deponent mit dem Quittungsvermerk der betreffen⸗ 


11339. 11340 


11780. 11781. 
11975. 11977. 11785. 11786. 11750. 11801. 11806. 11808, 


1978. 11977, 11981. 11986. 11988. 11990) 11995 bis 11997, 12000. 12005. 
42006. 12008 pig 12011. 15458. 15460. 
0. Prioritäts⸗Obligationen Ser. I. II. 

23. Verlooſung 
am 2. Janu f 
Ser. Il. 2 50 Ehe 1 ai Ser. V. Nr. 3/8 und Talons. 
am 2. Janugr 1872 nes 
Ser. Il. à 50 4 r u V. Nr. 5/8 und Talons. 


25. Verlooſung 
am 2. Januar 1873 1 > 
Ser. l à 100 Cor par mit Coup. Ser V. Nr. 78 mit Talons 


r. Nr. 10,604. 
Ser. II. à 50 Thlr. 15 ur) 13382. 
„Verlooſun 
am 2. Januar 1874 1 ohne 3 aber mit Talons. 


r. — . 
Ser. l. à 50 Thlr. Nr. 30212, 32623. NL, 


. 11548. 11350, 11762. 11765. 11767. 11771 bis 11775. den Kaſf 


aſſe zurück, das zweite veibleibt beim Depot, das dritte wird, mit dem 


11962. 11972 bis beiten edel verſehen, der Eintrittskarte zur General-⸗Verſammlung 
eigefüg 


Die Depoſital⸗Quittungen werden mit den Nummern J., II., III. ver 
ehen, und die deponirten Actien nach der General⸗Verſammlung, gegen 
ückgabe der Depoſital⸗Quittung Nr. I., dem Deponenten wieder 28201 


28. Juli 
Wa 5 . 
scan den 9. Auguſt 


Der Verwaltungsrath. 


Wegen Todesfall Ausverkauf von Möbeln, 
Spiegeln und Polſterwaaren 


zu den billigſten Preiſen. Junkernſtraße Nr. 6. 


händigt. 


Octo-1 


. 4. 2 
Die auf den — August c. einbekufene außerordentliche Beneral: Ber 


ung 


Uebernahme⸗Offerten ſind mit entſprechender Aufſchrift verſehen, verſiegelt 
und portofrei bis zu dem am 
Dinstag, den 7. September e., Vormittags 11 Uhr, 
anſtehenden Submiſſions⸗Termine unter der Adreſſe unſeres Central⸗Bau⸗ 
Bureaus hierſelbſt einzureichen. 


Die Bedingungen, Koſtenanſchläge und Zeichnungen können in unferem 


Verwaltungsgebaude, Zimmer Nr. 33, eingeſehen, auch gegen Zahlung von 
6 Mark Copialien pro Loos bon dort bezogen werden. 


Die ſpeciellen Maſſenberechnungen liegen im Bureau unſeres biz 5 


Baumeiſters Frederking in Freiburg zur Einſicht aus. 
Breslau, den 7. Auguſt 1875. 


Directorium. 
Breslau Schweidniß Freiburger Eiſenbahn. 


Die Lieferung der für unſer Fahrperſonal erforderlichen Filzſtiefeln ſoll 
im Submiſſionswege vergeben werden. Die Bedingungen ſind in unſerem 


Central⸗Bureau hier einzuſehen oder gegen Erſtattung der Copialien pro 


50 Pf. zu beziehen. . 2 
Die verſiegelten Offerten find mit der Aufſchrift: 
„Offerte auf Lieferung von Filzſtiefeln“ 
verſehen bis ſpäteſtens zum 31. Auguſt c. an uns portofrei einzureichen. 
Breslau, den 12. Auguſt 1875. 2419] 


Directorium. 
Sonntag den 22. Auguſt 1875, mit ermäßigten Fahrpreiſen: 
Separat⸗Vergnügungs⸗Bahnzu 


von Bielitz nach Krakau und Wieliczka, 
zur Beſichtigung des 700 Jahr alten Salzbergwerks bei 


brillanter Belem 
Abfahrt von Bielitz 8 Uhr 20 Min. früh, 
7 * Dzieditz 8 " 55 [7 [7 
17 „ Oswienczym 9 „ 45 „ „ 
Ankunft in Krakau 11 Uhr 32 Min. Vormittags, 
Retourfahrt von Krakau 8 Uhr 31 Min. Abends. 
1 Tour- und Retourfahrkarte von Bielitz II. Kl. 
nach Wieliczka koſtet 
1 „ „ Diieditz „ 25. 
N, 10 „ Oswienczym, 4 fl 50. 3 fl. — 
Eintritt in die Grube ſammt Muſik und Beleuchtungskoſten fl. 1 per Perſon. 

Die Tour: und Retourfabrkarten von Bielitz haben eine Itägige, jene von 
Dzieditz und Oswienczym eine Ztägige Fahrgültigkeitsdauer. 

Diejenigen P. T. Theilnebmer, welche den Wiener Perſonenzug und Ge⸗ 
miſchten Zug benutzen, haben Anſchluß in Dziedis, ferner mit dem von Bres⸗ 
lau aus über Beulhen⸗Pleß verkehrenden Perſonenzug ebenfalls in Dzieditz 
und mit dem preuß. Oberſchl. Perſonenzug Nr. 9 in Oswienezym. [1788] 


Rudolf Linnert. Unternehmer. 


Nutzholzverkauf. 


Von den durch den Sturm am 12. d. M. geworſenen Hölzern, unter 


denen alle Stärkeklaſſen vertreten find, ſollen meiſtbietend gegen gleich baare 


Zahlung verkauft werden: N Kae 
1. Aus dem Revier Heinrichsdorf: 
Donnerstag den 19. Auguſt c., früh 9 Uhr, bei der 
300 Stück kiefernes Bau⸗ und Nutzholz. 


Förſterei, 
2. Aus dem Revier Tſchotſchwitz: 


Montag den 23. Auguſt c., früb e Uhr, an den Sclarker Brücken bei 


eſſelsdorf, 
400 Stück kiefernes Bau⸗ und Nutz hol. 
Die Hölzer liegen 74 — 1 Meilen vom Bahnhof Eraſchnitz der Oelz⸗ 
Gneſener Bahn. 
Wirſchkowitz, den 13. Auguſt 1875. 


Für Landſtände 


Sämtliche Hof⸗ und Staatsbeallle 


empfehlen wir uns zur Anfertigung vorſchriftsmäßiger 


Uniformen 
in ier und 1 & Loewy, Friſt. 
eVe 
Mer Genen d 
Breslau, Ohlauerſtraße SO, 


Aaur gefälligen Beachtung. 


Wegen Renovation. und Umbau des Ausſchank⸗Locales, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 31, wird daſelbſt der 


Rieſen⸗VBier⸗ Tunnel 


interimiſtiſch eröffnet. ; 
Brauerei Pfeifferhof. 
Carl Scholtz. 


12537 


Zum 
diesjährigen Herbſtmanöver 
empfehlen wir einem hohen 9 unſer reichhal⸗ 
tiges Lager in ſämmtlichen Aus rüſtungs⸗ und Equipi⸗ 
rungsſtücken zu ſolideſten Preiſen. [2527] 

Beſtellungen auf anzufertigende Uniformen werden binnen 
kürzeſter Friſt exact ausgeführt. 


Meyer & Loewy, 
Breslau, 
Ohlauerſtraße Nr. 80. 


Hotel Lohengrin, z. W, sa tn S den eee 


börig, aufzunehmen. Sorgſame Ueber: 


icolai .) wachung und Pflege wird erl. 
6 scar fie. ee 


Näheres sub O. v. O. 500 poſt⸗ 
Oscar Kattge. 


0 lagernd Breslau. 117781 


| 1 U 0 r en. 1 TR a N f VER EB RE Be Lig ch ea ZN * * „ 5 
0 * 9 5 ’ VE ee 25 x E . 
Dis 


ers } ’ 7 77 VV * 1 
J RER ER 3 e d 


In dem Feuille 


g 0 eee dh gui 94 1 5 1 5 g | cl ng Vogel — 2 
1 e itterguts⸗ 1 8. 2 m R a. ulein 0 Aſtadi, 
€ Deſitzers Julius Grund, jet deſſen die Kaſſen⸗Aſſiſtentenſtelle, Größter Bazar für Tuche, ſowie für Herren ⸗ und Knaben⸗Garderobe. . Scchbergtraße Nr. 440, finden junge | 
uns bebormundeten Sohne Georg | her ein Jahresgehalt — —T'̃ññññ—— —ſh— Mädchen freundliche Aufnahme gewiſ⸗ 
Va  onhörigen, 1 ö F ck 5 To te 1 —— = och 
r er ers x uug in allen zur ferneren teyung 
u. Nieder Paulsdorf, zu be⸗ E r S f ebörigen Fächern. 2201] 
Kreis Namslau, u I ſetzen. 2440 2 Wegen vorg u ter N ai on — — 0% 
e ee N ie 3 mia der = verkaufen wir eine bedeutende Partie ö 5 [2463] Alle Gattungen 
b * 427,475 en Sprache mächtig ſind, wollen 0 6% we UNE 
.de en e , 1582 Sotender her eleganter Herren- und Anaben-Garderobe, 3 Hrämien-&ooie 
JJC eben hen] Mn ala: 2 alt! Mailänder, Butareter, 
7 en aa ee . Bommer-Yaletote, | :!:! 
10 . e * 2 As * 22 K 7 3 I 
2 27 Baulsporf auf .. 3450 e compfette Promenaden⸗ und geſellſchafts⸗Anzüge ei dab enen: Sent und boten 
een ar r pr „Bekanntmachung. 5 zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 8 . yeoemähen dinger 
Acala bor dem unterzeichneten Sgautſchule ae ee — Beſtellungen werden im eigenen Atelier ſchnell, ſorgfältig und preiswerth ausgeführt. S. . Juliusburger, Breslau. 
i 1 Sidungs⸗ | anderweitig beſegt werden. Das g. Nichtconvenirendes nehmen wir bereitwilligft zurück. Lott. F 
Benne dag den 23. Sent 1878, |unmen beträgt barläung, 909 an ei = en 


„Vormittags 10 Uhr, 
maeiſtbietend verkauft werden. 

Ir Die Verkaufsbedingungen werden 
im Termine bekannt gemacht und kön⸗ 
ha nen nebſt Tore und Katafter-Auszügen 
N, vorher in unſerm Bureau IV. in den 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 
09 Bietungs⸗Caution beträgt 30000 


1. September d. J. bei uns melden. 

Greiffenberg, den 11. Auguſt 1875. 
Der Magiſtrat. 

Opitz. [340] 

Die früheren Mandanten meines 

Mannes, des verſtorbenen Juſtizraths 

Winkler, werden hiermit aufgefordert, 


Pariser & Strassner, 7 


Credit in Wechſeln 
— ————ä——ĩ ſ1—— — mm 
Grüne-Röhrfeite, 37 Ning, par terre und 1. Etage, Ning 37, Grüne-Röhrſeite. 


offerire ſoliden Geſchäftsleu⸗ 
ten. Gefl. Adreſſen sub A. 345 
an die Annoncen⸗Expedition von 
Auguſt Pfaff, Berlin, Span⸗ 


. 7 BR die ihre Proceßſachen betreffenden dauerſtraße 31, zur Weiterbeför⸗ 
8 Namslau, den 24. Juni 1875. Manual-Arten binnen 4 Wochen in ea derung. [489] 
i Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abth. Empfang zu nehmen, da alsdann da⸗ 2 ⁵——:—:. ——— ER e 

i Orthmann. mit geräumt werden muß. [2484 — 


Breslau, den 14. Auguſt 1875. 
Heloiſe verw. N Winkler, 
Schu brücke 78. 


Das Leib - Küraffier - Negiment 
Schleſiſches) Nr. 1 wünſcht den 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
J Verlin, Leipzigerſtr. 91, beilt brieflich 
Sypbilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. 1314 


K 482 v. Staate conceſſio⸗ 
nirt, zur gründl. Heil. 


Nothwendiger Verkauf. 
} Das dem Schloſſer Joſeyh 00 
Ki in Kattowitz gehörige, unter Nr. 
i des Grundbuches von Kattowitz bele⸗ 
gene Hausgrundſtück ſoll im Wege der 
nuothwendigen Subhaſtation 
RER am 20. September 1875, Vor: 
mittags 11 Uhr, vor dem unterzeich⸗ 
Subhaſtations⸗Richter an unſerer 
a a im Termins⸗Zimmer 


Nieten eriffiren nicht. 


— — 
I 


— — 


Bis 30. Auguſt d. J. 


wet werden. [200] [Re kann Jedermann in nachſtehende Gruppen zu | aa 5 
e ee r der Bande: den jetzt noch beſtehenden Preiſen eintreten. ( kreszsesd ge bras ohne Be 


unterliegende Ländereien und iſt das⸗ 0 
- — bei der Gebäudeſteuer nach einem ſollen im Sta 
Nutzungswerthe von 750 Mark ver⸗ Betten, Wäſche, Kleidungsſtücke, Ma⸗ 


rufsſtörung. Prospecte gratis. 


Gruppe A. Stück 500. Braunfcheiger 20 Thaler-Loofe | Der Bandwurm 


Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ 7 Zimmer enthält, zwei Wirihſchafts⸗ 


Be ommiſſionen. Gebäuden mit Stallung, Remiſen ꝛc.“ 8 Dieſe ſowie alle anderen unſerer Bezugſcheine ſind bei unſerem Vertreter a 
Der Suhaſtations⸗Richter. d ei unmittelbar an die Wohn⸗ 0 = Mantel 
SCHE enter kebnade an en dn 2 Morgen: Herrn I l. Oschinsky, Sonnenſtr. Nr. 2, zu den Original ’ 


ſehr pra f 
für ee 


großen gut gepflegten Garten: 2 zu haben, wohin auch die weiteren Monatsraten gegen unſere 


uittung geleiſtet werden können. 


Bekanntmachung. 342] Bunzlau, den 6. Auguſt 1875. 


anlagt. Ihagoni⸗ u. a. Meubles, 40 Fl. Wein, Theilnehmer 3 | 
6 Abi 9273 = Graudbuc e DEREN, eh I Nie 10 The N und a 7 Sur“ 
eglaubigte Abſchrift des Grundbuch- Sachen aus Monat April c., um 1 a ; a eis 7 a 
blattes, etwaige Abſchatzungen und an⸗ 10 Uhr 890 Rollen feine Tapeten Gruppe B. Stück 500 „ Venetianet 30 Lire-Looſe 50 Theile | Preis 47, Sgr., 
8 | vorräthig in jeder Buchhandlung, 
dere das Grundſtück betreffende Nach⸗ gegen ſofortige baare Zahlung ver⸗ nehmer. ſowie vom Verleger Bernh. Grüt 
r rare de deten de | „„ e. ee e 
reau III. während der Amtsſtunden er Rechnungs⸗ er. a Wr 5 17 Sgr. Briefmarken oft 1. u 
3 le Selene welche Eigenthum bad c eg 5 os 8 Gruppe C. Stück 500. Mailänder 10 Lire-Looſe 50 Theil⸗ a ben er is) 
RS n Ke ! ändigen Verkau nehmer. r 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen . um meist Leitner sch S 3 Xhle 1 P 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ (e ne ne cen 58 a e 5 : S 8 Geschlechtskr ankheiten, 
blauch bedürfende, aber nicht einge- Kram eee *ä Tbeilnebmer an allen 3 Gruppen haben als erſte Rate ſtatt 18 Thlr. blos “2 | Hautkrankhi., Syphilis, ſelbſt die hoff» 
tmragene Realrechte geltend zu machen z R f S Il nungsloſeſten und verzweifeltſten Fälle 
0 fi 7 2 e a 2 
Haben, werden biermit 1 Grunpfides, — 822 16 T aler 2 beite id briafllh. nad, ber neuften 
75 nr auf Montag, den 6. Septbr. 888 2 zu bezablen. | = | . ‚iehe a — 
mine anzumelden. d. J., Nachmittags 3 Uhr, 1 Seri N Verzeichniß ſämmtlicher 1500 Lopſe Schwächezustände, Pollutionen und 
Das Urtheil über die Ertheilung des! in meiner Canzlei g 2 Das genen Seen und Nene als — alle Unterleihsleiden. Mr. Mar- 
de de ice CCC Mar Guasmmat an, | Sg Mi aemeie Bar Print 
dam 2. 1 BOB, 1 2 Wird ein e 1 — way 5 eg en er en Lie Driginal-oole von uns ausgefolgt. . D 
mittags 11 Uhr; in unſere m gegeben, den un en aneh — Für früher gezahlte Raten werden 5 Procent Zinſen vergütet. Bei aus⸗ amen 
| richts⸗Gebäude Zimmer Nr. III., ſofort abgeſchloſſen werden. ans 5 } ; 0 5 ‘ j 
bveon dem unterzeichneten Subhaſtationg⸗ Das zu berfaufende Grundſtück bes wärtigen Auftragen erſuchen wir genau anzugeben, bei welcher Gruppe finden zur Haltung ftiller Wochen 
4 Richter verkündet werden. ſteht aus: zwei Wohngebäuden, von man ſich betheiligen will, und gleichzeitig die erſte Rate beizuſchließen. mute Aufnabme bei Frau Hebamme 
Kattowitz, den 6. Juli 1875. denen das eine 11, und das andere Liſten gratis und franco. [1760] S Obſt, Kloſterſr. 7. i771 
— 
SI 
+ 


raunſchweiger Haupttreffer 


In unſerem Firmenregiſter iſt Min er 28 ? 3 . A Mantel und 
07 di Sung 3. e 1600] nsbe 5 85 Allgemeine ö Prämien⸗ und | | Dede zugleich 
171 Aubaber 88 Apotheker Zu beſetzen S8 7 1 von waſſer⸗ 


Julius Hoffmann zu Antonien⸗ 
ütte, 
1 Nr. 1368 die Firma A. Jurasky 


Renten⸗Bank 


dichtem Stoff 
vorräthig imm 


die zweite Lehrerſtelle Schwie⸗ 


0 - — — 
en — —»— . ——— . ET FI EEE . ̃ͤ — —— — — 


Kattowitz und als deren In⸗ Kleider⸗ 

Chr je Kaufmann Anton b 1 . | 
Jurasky zu Kattowitz, ut 2555 6 azar 
N. 1369, die Firma m Jen amm SAN, Schweben Gebr. 
zu Beuthen und als deren In⸗ ei Toſt, | Taterka, \ 
Be urn’ Mokit 1. V.: G. Faelligen. ui eme 50, | 

Be ey zu 2 \ E miebebr.: Ede. 
1 Berlin r 
gelegte 1214 die Firma M. Stark Priebatsch’s Buchhandlung 9 Zwei un ge Kaufle ute 
BE h B ben De Ba. Auguſt 1875. n Leipzigerstrasse 29. ſuchen per October eine Penſion. 
Be Königliches Areis- Gericht. LERRMIPTEL-AUSSTELLUNG, Offerten sub J. 4 M. 32 in der 
A erien⸗Abtheilung. 58 N ii 58 Expedition der Bresl. Zig. 11789] 
Bekanntmachung. 343 neben der Adler-Apotheke. = — 
In unſerem Genoffenihaftöregifter Ein Grundſtück, 


in einem der belebteſten Stadt⸗ 
tbeile Breslau 's belegen, mit 
zwei Straßenfronten, bübfchem 
Garten und großem Hofraum 
wird an reelle Selbſtkäufer zu 


verkaufen geſucht. 


Das Grundſtück eignet ſich ganz 

eſonders zu einer Fabrikanlage, 
verzinſt ſich gegenwärtig auf 
44,000 Thlr. und iſt der Hypo⸗ 
thekenbeſtand deſſelben feſt. — 
Gefl. Off. unter Chiffre R. 267 
befördert die Annoncen ⸗Exped. 
von Ryba & Co. in Breslau. 


Heiraths⸗Geſuch. 
Ein junger Kaufmann, 28 re. — 
alt, ev., Inhaber eines gangdarenn ee eee i 


Colonialwaaren⸗Geſchäfts in einer a 
Induſtrieſtadt Oberſchleſiens, 400 


Die Tiſengieß erei und Fabrik 
landwirthſchaftlich er Maſchinen 
E. Januscheck in Schweidnitz, 


gem Vermögen, die geneigt find, auf 
Niederlage in Breslau, Alte Sandftraße Nr. I, 


dieſes Geſuch einzugehen, werden höfl. 
empfiehlt: [2522] 


e 
e Dee 
Dreſchmaſchinen und Roßwerke (Räderconſtructton), — 
| ein⸗, zwei⸗, drei⸗ und vierſpännig, 2 Neſtaurateut. 
Häckſelmaſchinen, Mus: oder Rübenſchneide⸗ Babubofs⸗Meſtauration 
maſchinen, utterquetſchmaſchinen, Ringel⸗ zu pachten verſchafft. 


Neelles 11777] 
Heirathsgeſuch! 
en ö Y Franco» Offerten werden bie 
walzen und Schüttelwerke. e e f 28 

Die Dreſchmaſchinen werden durch einen Monteur koſtenfrei in Betrieb geſetzt und 


Ein Wittwer in mittleren Jahren, 
Annoncen⸗Expedition von a 
leiſtet die F für Brauch- ſowie Haltbarkeit zwei Jahre Garantie. 


Bekanntmachung. 


ie Schiffsſchleuſe auf dem Bürger ⸗ 
kee Ark wird in Folge einer 
nothwendigen Reparatur don Mon- 
tag, den 90. d. M., ab auf circa 
14 Tage außer Betrieb geſetzt. 

Breslau, e — en 
önigl. Waſſerbau⸗Inſpeetor. 

ig; 2 Cramer. [345] 


150 Rmk. 


werden demjenigen als Grati⸗ 
ſication zugeſichert, welcher einem 


wünſcht ſich wieder zu verheirathen. 
Damen oder Wittwen in vorgerücktem 
Alter, ohne Anhang, mit Vermögen 
von 35000 Thlr., was auf Verl. 
ſicher geſtellt werden kann, welche ge⸗ 


.. 
Da ich am 31. Auguſt 1875 mein 

Amt niederlege, jo erſuche ich meine] ſonnen find, einem ſtrebſamen Manne 
Mandanten bis dahin die Ihre reſp.] die Hand zu reichen, wollen vertrauens⸗ 
Angelegenheiten betr. Handaeten von poll ihre werthen Udreſſen unter L. 33 

mir abzuholen, widrigenfalls ich an- in der Erped. d. Bresl. 3. niederlegen. 
nehme, daß fie mir ſelbige zur a Strengſte Discretion wird verſichert. 


bigen Verfügung belaflen. — ———————r*—*r* — 
5. 1875. 
. Beste Pfirsiche, 
das Pfd. 6 Sgr., empfiehlt [1794] 


32 1 ” 
1 oeſfer 
4 enth 9 J. Titze, Junkernſtr. 12. 


Rechts⸗Anwalt. 


Reſtaurateur eines größeren Geſchäfts, 
ſenſtein K Vogler in Breslau, 


Ring 20. 


rs N ee. ©; RA 
2% 


nr ee SE a 


er N * air 


entral⸗Bodenercdit⸗Acklen⸗Geſellſchaft. 
Subſcription auf 12,000,000 Reichsmark 4½ 9, unkündbare, 
im Wege der Verlooſung mit 10% Amortiſations⸗ Zuſchlag rückzahlbare 


Central⸗Pfandbriefe vom Jahre 1875. | 
Subfeeiptions- Tage: 18 u. 19. Auguſt d. J. (vorbehaltlich früherer Scihung 
Subjeriptions- Sans: 99, Procent. 2 


— — — 


Zeichnungsſtelle in Schleſien: 


a Breslau hei der Breslauer Diseonto-Bank Friedenthal & Co. 


5 \ en der Zeichnungsſtellen an den übrigen Platzen und wegen der ne Termine 
ang auf En Li frühere een hen Bezug genommen. 
Berlin im uguſt 1875. 


Herrn Sylvius Boas, 


Berlin, Friedriehstrasse 28, I. 
Erfurt, 28. Juli 1875. 


Geehrter Herr! 

‚Ich habe Ihre Sendung vom 17. Juli erhalten und fleissig ein- 
— A Morgen, Donnerstag, werden es 3 Wochen, dass ich 

6 Ööffel nehme, was mir sehr gut bekommen ist; ich habe 
nur seit meinem letzten Bericht an einem heissen Sonntage Mor- 
gens und Abends zwei kleine, sehr kurge Zeit dauernde Anwand- 
lungen von Schwindel gehabt; sonst geht es mir, Gott sei Dank, 
sehr gut, auch die Migraine, woran ich letzte Woche litt, trat 
lange nicht so schmerzhaft und ohne Erbrechen auf. — Ich konnte 
schlafen, was eine grosse Wohlthat ist. — Ich bin Ihnen, geehrter 
Herr, sehr dankbar, dass Sie mir so sehr gut dürch Ihr Auxillum 
orientis gethan haben, es geht mir wirklich sehr viel besser, und 
bin ‚ganz glücklich, dass nicht immer das Schreckengespenst neben 
mir steht: Jetzt wirst Du ohnmächtig, jetzt kommt der Krampf. 
— Ich bin auch wieder viel fleissiger und thütiger geworden, 
besitze mehr Lebensmuth. — Mein Auxllium orientis ist in einigen 
Tagen beendet, ich ersuche Sie, mir recht bald neues zukommen 
zu lassen. 

In grösster Hochachtung 
ergebenst 


Frau Reg.-Rath Crome. 


Herrn Sylvius Boas, 


Berlin, ee r e 22, I. 
Erfurt, den 10. August 1875. 
Geehrter Herr! 
Ich ersuche Sie ergebenst, mir recht bald frische Sendung des 
Auxilium orientis zukommen zu lassen. — Es geht mit mei 
fi ut, ich habe in der letzten 
hr 


elinden sehr Zeit keine Anw, 
Ane von Ohnmacht gehabt; es scheint mir wirklich dass, 
. Wunder thun. — Sie können sich 
. u bedienen, vielleicht aber nur schreiben Frau C... . in 
a — Sollte aber Jemand Erkundigungeh bei mir öinziehen 
Huren, so nennen Sie meinen ganzen Namen; um den Leidenden 
* verschaffen zu können, durch Ihr Auxitium orientis bin ich 
Sac zu Allem bereit. — Ich nehme am Donnerstag seit 5 Wochen 
8 as Pheelöffel und erlaube. mir die ergebene Anfrage, ob ich 

mit fortfahren soll. 


Mit grüsstem Dank gegen Ew. Wohlgeboren 


eg.-Rat 
750 1 nn 5 Crome. 


Thon Möhren, 


nn 

innen und außen glafirt, empfehlt zu folgenden billigften Sabritpreifen 
1 ab meinem Lager, 

ES EX \ 61 81 9 110112115 Hol L Röbrenmeite | 
— 10 78] 105] 15 | 157 209] 235] 261} 314] 392 m/m N 
12 s 2,20 3,103,681 4,40 6,00 9,30 M. p. Mt. 


R. Stiller, 


s Breslau, wioresisirase 75 35. 
el 2 5 SEM, ausg. Mr 3. 


: Kleemann, 


Holzeement⸗, 
Asphalt. und Dachpappen⸗ Jobrik 
Breslau, Neudorfſtraße Nr. 
seil er Ha Anfertigung bon Holzcement- und Papp⸗Bedachun⸗ 
dagen a Keen Garant, e e | 

en Asphalt, Goudron, Dachpappe, Bachpupier; Dachnäge 


olzcement, dreikantigen Lei d Trinidad ⸗Asphalt h 
N geſchmolzen) als bewährten kbenug für ada i en, 271 


gen unter mehrjähri 


v. Philipsborn. 
Herrmann Thiel, "5 


Pilſener Bier⸗Halle. 


Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich 


getrost meiner Eipfch- u 


— 


Die Direction. 


Bossart. 


hne u. 
1 b 


Er 


Ning 48 ein Ne 


unter obiger Firma eröffnet 
Ori. des 


Original 


aus der Erſten Aetienbrauerei zu 
Weltausſtellung e 
erlangt hat, befa 


empfehle zeichne 


aurant 


Ning 48, 


abe und mich ausſchließlich 0 1 


Pilſener Bieres, 


Pilſen, welches auf der Wiener 
estauration) einen Weltruf 


a ich mein Unternehmen der allſeitigen Beachtung befteng 
mit Hochachtung 


— — 


Schobder 


e 


Si 1 usfallen der 5 
zu verhüten und auf Stellen, 
wo noch Haarzwiebeln vorhan⸗ 
den, neues 1250 50 u 680 
zurufen, emp 9 10 

Horuſtoff⸗ aarwa fer 


acons zu 10 und 20 Sgr. 
ebf ommade à Krauſe 10 Sgr. 


Löwen⸗Apothele. 


Oppeln. 
Niederlage für Breslau 1 
B. Schüller, Seminargaſſe 1 


Möbel, Spiegel und Polſter⸗ 
waaren, neu und gebraucht, wer⸗ 


ben bil ft ausverkauft bei 
Silberſtein, Reuſcheſtr. 2. 


60,000 Thlr. 


ſind auf Suter in Schleſien unter 
günſtigen Bedingungen zu vergeben 


durch M. t. Hausdorff, Albrechtsſtr. 29. 


Don. Nos Dom. Nos⸗ 
mirka bei Gr.⸗Streh⸗ 
litz offerirt geſunden, 
trocken geernteten 


Saatroggen 
= ſofortiger Lieferung mit einer 

ark per 100 Kil. über höchſte 
Bresl. Marktnotiz am Lieferungs⸗ 
tage frei Bahn Gogolin oder 
Zawadzki. Muſter . 
Bone 2 


Knochenmeht. 
präparirt und gedämpft, 


Superphosphate, 
mit und ohne Stickstoff, 


empfehlen billigst 


e e ETTIEDENE: 4. 


1775 


& Petzold, 


Zur Einquartierung 


empfeble ich mein großes Lager don 
Matratzen, Keilkiſſen, Steppdecken, 
ee Strohkiſſen. 
He und Holzbettſtellen 
bon vr billigſten bis ele Ar Qua: 
\ 0 ten in ite uswahl 
ene M lilär-Schlapdedten 
in bunt und weiß. 


Minn det vorm. C. Fuchs, 
am Rathhaufe 26. 12441] 


Eine Erfindung von unge 
9 beurer N iſt gema t, 
br. Wakerſon in London hal 
einen Haarbalſam erfunden, der 
das Ausfallen der Haare ſofort 
ſtillt; er befördert den Haar: 

wuchs auf unglaubliche Weiſe 
und erzeugt auf ganz kahlen 
Stellen neues volles Haar, 
ei jungen Leuten von 17 Jah⸗ 
—2 ren an ſchon einen prächtigen 
Bart. Das Publikum wird 
dringend erſucht, dieſe Erfin⸗ 
dung nicht mit den genöhp“ 
lichen Schreiereien zu derwe 
ſeln. Dr. Wakerſon's Haar: 
nr balſam in Original⸗Metall⸗ 
chſen, a 1 und 2 Thlr., Un 
ccht zu haben in Breslau bei 
S. G. Schwartz, Ohlauer⸗ 
6 ſtraße 21. 2031] 


Auf dem Domi⸗ 
nium Pakoslaw bei 
Rawicz ſtehen 

zwei de dance dretjahrige 


vler braſährige ſtarke Fohlen, 


U zum Verlauf. 


zwei gut zugerittene e 


Herrmann. 


w. 


Die mir kenb [672] 


Mühlenb eſitzung 
Nr. 277, Creuzburger „Fliedermühle“ 
benannt, wozu ca. 140 Morgen Acker, 
Gärten und 30 Morgen Wieſe, Alles 
in nächſter Nähe der Mühle belegen, 
gebören, beabsichtige ich mit vollſtän⸗ 
digen Ernte⸗ und Vie wie ſehr 
W zu verkau 

Mühle iſt am Stoberluß ge⸗ 

5 hat zwei Mahl ee und einen 
Spitzgang und ile von Bahn⸗ 
ſtation ie OS., an Chaufjee, 
entfernt. Gebäul abet faſt alle 
maſſiv. — Anzahlu lr. 

Das Nähere zu er eich in Creuz⸗ 
burg bei we Beſitzer Nobert 
Wenzel. 


Ein 125050 
großes Fabrik⸗ 
Etabliſſement 


im beſten Betriebe, ſchön gelegen, 
Rich meift yo Caſſe, iſt mit 
5 bis 10,000 Thlr. Anzahlung 


zu verkaufen. 


Näheres auf briefl. Anfragen 
sub d. 1966, welche an Rudolf 
Mofe in Breslau zurichten ib 


22 * 
Preiswerthe Güter. 
Gut bei Jauer mit 270 Mrg. 

beſtem Weizenboden iſt bei 20 Mille 
Anz. mit 5öfahem Reinertrage zu 
verkaufen. 1801 

1 Gut bei Sprottau mit ca. 280 
Mrg. „größtentheils Weizenboden. Preis 
32,000 Thlr. Anz. 10,000 Thlr. 

1 Gut bei Oblau mit 85 Mg. 
Rüben: u. beſtem rt Preis 
20,000 Thlr. Anz. 4000 Thlr. 

1 Gut, Domin., Kr. ie 
befte Gegend der Prod. Poſen, mit 
420 Mrg. ausgez. Weizenboden. 5755 
34,000 er. nz. 810,000 T 
Seibſtreflectanten wird Näheres 8700 


trohbach, 


Zanengienftr. 79 pt. 
Wegen Aufgabe eines 696] 


uß-Geichäftes 


find ſämmtliche Beſtände unter Ein: 
kaufspreis zu verkaufen, auch kann das 
Local, worin das Geſchäft ſeit Jahren 
betrieben wird, mit übernommen wer⸗ 
den. Off. unter M. G. 100 poſtlagernd 
Oppeln. 


Beste ungar. 
Weintrau en, 


das nd 4 Sgr. empfiehlt [1793 
a ite Junkernſtraße 12. 


Gebirgs-Himbeersaft 
(1875er) 


empfiehlt in ſchöner reiner Waare in 
Flaſchen zu 1, 2 und 3 Mark die 
[628] Mohren-Apotheke 

in Frankenſtein (Schleſien). 


Frühkartoffeln, 
Early rose 
Ki 


22521) und 12543] 


ng of the earlies 


liefert das Wirthſchafts⸗ Amt Klein ⸗ 
Tſchanſch den Neuſcheffel zu 2 Mark 
Ki Breslau ins Haus, bei größeren 
bnahmen den Sack zu 3, 50 Mark. 


[2593] 


Auxilium orientis, 
präparirt aus noch nicht be 
kannten Vegetabilien des. 
Orients, von ausserordent- 
licher Heilkraft, geprüft. von 
den ersten Autoritäten der 
Chemie und Medizin, beseitigt 
die bis in's höchste Stadium 
der Unheilbarkeit getretene: 


— Epilepsie, Fallsucht, — 


2 und Magenkrämpfe. um 

Vor Gebrauch meines Prä- 
nn bitte ich um speciel- 
en Krankheitsbericht, darauf 
schicke ich das Präparat nebst 
genäuer Gebrauchsanweisung 
und Curverhältungsregeln un- 
ter Nachnahme sofort. 

Ich warne ausdrücklich vor 
jenen Leuten, welche lediglich 
auf den Geldbentel der armen 
Patienten speculiren, indem 
sie als Specificum gegen obige 
Leiden nichts als eine Lösung 
von Bromcalium geben. 

NB. Unbemittelte Kranke 
werden berücksichtigt. 


Sylvius Boas, 
Erfinder des Auxilium 
orientis, 
Speeialität für Nerven- und 
Krampfleiden, 
Sprechstunde 8—10 Vm. 2-4 N. 
Berlin S., Friedrichstr. 22, J. Et. 


Eine bedeutende Kohlen⸗Nieder⸗ 
lage wünſcht von einer leiſtungs⸗ 
fähigen Superphosphat- Fabrik 
ein Commiſſions⸗Lager zu über · 
nehmen. Offerten werden unter 
G. B. 12 poſtlagernd Reichenbach 


i. Schl. recht bald erbeten. 1653] 


Mein Lager iſt i in 


echtem Clark⸗ Garn 


und leinen Maſchinen⸗Rollenzwirn 
wieder vollſtändig aſſortirt. 


Moritz Gzapski. 


die Milch 
von ca. 60 Kühen iſt 
vom 1. October c. an 


einen zahlungsfähigen Käſer zu 


vergeben auf dem Dom. 
Nosmirka bei Groß⸗Strehlitz. 


Eige e e Stute, 
5 Zoll groß, ſehr fert W eritten, ‚ehr 
militairfromm, iſt ſofor nie 
balber zu verkaufen in Neiſſe. * 
10 Jahr, Preis 300 Thaler. Diete 
unter Nr. 28, Erpedition der 85070 
Zeitung. [690] 
TEE WELT EEE 


Stellen-Anerbieten und 
HGeſuche. 


Juſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


ine ev. geprüfte ee 
wünſcht für bald oder Michaelis 
Stellung. Nähere Auskunft 1707 


Inſtituts⸗Vorſteher 


Dr. Schummel, Schubbruͤcke 32. Be 


Anſtellun in einem gut renom⸗ 


terin bei einer alleinſtehenden 


Nur ſolche Bewerberinnen wollen 
für dieſe nicht ſchwierige und ange⸗ 
nehme Stellung ihre Offerten mit 
Angabe der perſönlichen Verhältniſſe, 
der Empfehlungen u. Gehaltsanſprüche 

an die Expedition des Schleſ. Ztg. sub 

„A. P. 54, franco einſenden. 


Eine geſetzte junge Dame, 
die befähigt wäre, allein den 
Oetailverkauf unſerer Stroh⸗ 
hutfabrik zu leiten, melde ſich 


verheiratbet, mit den beiten Referenzen 
erſter Häuſer über langjährige Thätig⸗ 


H. L. Breslauer. 


N 


Fur mein Manufactur⸗ und Weiß⸗ 
waarengeſchäft ſuche pr. I. October 
einen tüchtigen Verkäufer und De⸗ 
corateur. Ebenfalls iſt eine Lehrlings⸗ 
ſtelle vacant. 1699 
Siegmund Schnell in Görlitz. 


Tür mein Modewaaren⸗ und Con: 
fections⸗Geſchäft ſuche ich einen 
tüchtigen Verkäufer bei hohem 


ben⸗Geſchäft per 1. October c. Stellung. 
J. Hamburger in Kattowitz. 


burg und Sachſen mit Erfolg bereiſt 


für den Anfang wenigſtens nicht 
beanſprucht. Antritt kann ſofort, 
aher 1. October erfolgen. E 
efl. Offerten bitte unter Chiffre 
R. K. 34 in der Expedition 
der Breslauer Zeitung nieder⸗ 
zulegen. [1780] 


Ein junger Mann, 
mos., firmer Rechner, gegenwärtig in 
einem Specerei⸗ und Eiſengeſchäft 


Gärtnerei in Niederſchleſien 
um 1. October e. verlangt und 
ud Meldungen nebſt Zeug: 
niſſen an die Expedition der 
Bresl. Zeitung unter Chiffre 
H. B. 29 einzuſenden. [692] 
Ein Photogra 
der in 5 ogg and) 
ift, wird, nebſt Angabe feiner Gehalts⸗ 


Wir ſuchen für unſere Bande, 


von auswärts, Sohn achtbarer Eltern, 
ſuche für mein Galanterie⸗ und Kurz: 
wagren⸗Geſchäft bei freier Station. 


176 8 * 
9 Carlsſtraße Nr. 4/5. 


Einen Lehrling 


gegen ſofortige Bonification ſuchen 


Lewy & Goldstein. 


Ning 56. [1796] 
ür mein Deſtillationsgeſchäft ſuche 


Corridor ꝛc. von Michaeli c. zu verm. 
Näheres beim Wirth, 2. Et. [1781] 


ſtehend aus 3 Zimmern, Mittelcabinet, 


S 23 iſt eine herrſchaft⸗ 
liche Wohnung im Parterre für 
350 Thlr. und eine in 3. Etage für 
280 Thlr., ſowie eine kleine Wohnung 
in 4. für 90 Thlr. per 1. October <r. 
zu vermiethen. Näh. 1. Etage. 


Zinmerftr. 21 find Parterre und 
9 1. Etage zwei bochfeine herrſchaft⸗ 
liche Wohnungen mit Badezimmer zc., 
ſowie Stallung und Kutſcherwohnung 
und zwei berrſchaftliche Bohnungen 
in 3. Etage zu a 350 Thlr. [2198] 


ſofort oder per 1. October zu ver⸗ 


2 a ' 2 2 - 80 8 g = Y a EN N N 25 * 15 2 ER, ö EL u 3 * 
Ein jüdiſches, gesudete “ Gi chh i ö N | 1 Eine anſtändige Witte wünscht“ Hlſhr fr, 15 32 
%%ꝙ́ . etz übrehisttae 33 
e een .. f Made, Sache One, 


mirten Geſchäſt, bei feiner Familie, keit verſehen, ſucht per 1. October cr. u; junger Wan welcher bereits [1761 oſamentier⸗ und Weißwaaren- | 
nn Giatigement eine GE" äner ci Meifender tr eine ee % a Alexanderſtraße 13 
Er unter Chiffre E. 1208 en | Gigarren + Fabrit Schlefien, Branden. Ein Amts⸗Seeretair, einen Commis und dd mebrere Wohnungen, jede ber | 
jr Annoncen⸗Bureau Bernh. Grüter, n verbeiratbet, militärfrei, zur ſelbſtſtän⸗ 2 n 

1 Dame. Gehalt Nebenſache, Haupt⸗ Breslau, Riemerzeile eig 2549] und mit der Kundſchaft genau vertraut,] digen Verwaltung des Amtsbezirks be⸗ einen Lehrling, belle Küche, Cloſet ꝛc. (das Hochparterre 

f ache aute und liebevolle Bebandlung. 1 gebildeter Oeconomie - Inſpec ſucht per 1. Oetbr. eine ähnliche Stel⸗ fähigt, in Standesamts⸗Angelegen⸗ | mofaifcher Religion, zum baldigen Ans 5 Zimmer) alle mit Gartenbenutzung, 
. an Wunsch will dae Mödchen füt kor fucht einen größern Wirkungs- dung, Geil. Oft. unter W. S. 22 in|heiten erfahren, jucht vom 1. October (teilt j — 1789 
3 eigene Rechnung die Buchführung er- kreis. Näheres pr. Abreſſe H. H. ber S dei ee 26 erbeten. C. Stellung in deutſcher Gegend. Ge⸗] Liegnitz. Joſeph Cohn & Co. Verſetzun shalber 

5 lernen. Offerten werden unter X. X. Myslowitz D/S. poſtlagernd. Fur ein Colonialw.⸗Engros⸗Geſchäft fällige Offerten sub A. B. 10 poſt⸗ mene e d 9 N 
5 20 poſtlagernd Beuthen O.-S. er r werden ein zuberläffiger und tüch⸗ lagernd Brzezinka OS. [693] Musikalien-Handlung sache ich unter iſt, in der 3. Etade meines Hauſes 

R beten. [2542]8 | & A or tiger Reiſender, ſowie ein Lehrling w günstigen Bedingungen einen 1 20 eine comfor⸗ 
Fi ee act groben Sausftam || Einen Reiſenden, aer a . s. 25 un die Gen Gärtnerpoſten. Lehr Seidel und Gartenbenugung au A 
® der eee e e it 90 der Bresl. Zeitung erbeten. [1798] 575 Wai I 600 Schulkenntnissen. — oder n bes: 7 
2 Wirehſchafterin geſucht (Antritt J. gute Referenzen gufzuweiſen hat, n ... 8 > eodor Lichtenb 8 40 5 b, 
5 October cr.), welche in feiner Küche, ſuche i r. 1. Septemb d 70 N Ein junger Mann, Speceri Branchen der Gärtnerei, na⸗ Ü en erg, aradiesſtraße 40 ſind zwei herr⸗ 
9 e he 1, Beier unter den günfügen u. Dchilatent — 5 fac I Lech * 5 = — ___Sehweldnitzerstr. 30. [2533] Ve Bopmumen In 1. um 
> N e Baus⸗ edingungen zu engagiren. An⸗ ; ellung. zute Referenzen f muſezu und erfahren 0 2 per 1. October zu bermieipen. 
er weſen gebört. 176% J meldungen ſchriftlich. [1763] disponible. Hohes Salair wird iſt, [x für le umfangreiche Einen Lehrling Näheres im Ecladen. 12196) 


2 bei [1792] Salair pr. 1. October a. c. _ 2529] [thätig, ſucht, geſtützt auf gute Zeug⸗ | anfprüce fofort zu engagiren geſucht. 
5 Le & Goldstein Gleiwitz. Hermann Fro lich. niſſe, beränderung&balber per 1. Dctos | Eigenes Portrait, ſowie robearbeiten ich einen Lehrling zum ſofortigen] miethen. 
wy b 4 In meinem Colonialwaaren-Engros⸗ ber anderweitiges Engagement. erwünſcht. [2442] Antritt. N . 

Ning 56. G i wird sum Offerten beliebe man unter Chiffre] Schweidniz. Paul Sacher. Arnold Schindler, Brig. Friedrich⸗Wilhelmſtr. 


2 Buchhalter mit 4 reſp. 550 Thlr. 
Gehalt, 3 Comptoriſten, 5 Spece⸗ 
riſten, darunter 2 polniſch ſprech., 
3 Eiſenhändler, 5 Deſtillateure und 
1 Commis für Porzellan ſucht per 
bald oder per 1. October c. [2541] 


Germania, 


ducten⸗ und Mühlengeſchäfts ſucht pr. 
1. October c. anderweitig Engagement. 
Gefällige Offerten werden unter 


* 


mit beſtem Erfolg bereiſt, wünſcht 
veränderungshalber der Branche 
eine leiſtungsfäbige „Cigarren⸗ 
Fabrik per 1. October zu 


I 


vertreten. ar gefällige Offers 


ten sub T 9 an Nudol 
Moſſe in Breslau erbeten. 


59 


Löwenberg i. Schl. 


1. October d. J. 
die Stelle des 643 


erſten Commis 


frei. Comptoiikenntniſſe und ſchöne 
Handſchrift ſind Bedingung. Kenntniß 
der polniſchen Sprache erwünſcht. 
Bewerber wollen Abſchriften ihrer 
Zeugniſſe beilegen. 
Kattowitz, un Auguſt 1875. 


Reflectanten wollen ſich gefälligſt direct 
an mich wenden. 


Ein Commis 


reitbarth, 
Ratibor. 


Ein tüchtiger junger Mann, 
möglichſt der poln. Sprache mächtig, 
raktiſcher Deſtillateur, auch zum Reiſen 
äbig, wird zu engagiren geſucht. 
Offerten unter R. B. poſtlagernd 
[1620] 


haben. 


B. 120 poſtlagernd Myslow 
ſenden. ! 


Ein junger Mann, Speeeriſt, ſucht 
ur weiteren Ausbildung im Fach 
per bald oder ſpäter in einer größe⸗ 
ren Colonialwaaren⸗Handlung oder 
Comptoir Stellung. Gefl. Offerten 


itz einzu⸗ 
11802] 


sub 8. 25 Briefk. der Bresl. Ztg. 


der gleichzeitig Decorateur iſt. 
Emanuel Freund, 


Es wird ein [001] 


ihre jetzige unleſerliche Handſchrift in 
eine dalendmaßſe tanfmännif 1 5 


gewandelt werde. : 
Reflectanten werden erſucht, ihre 


Bedingungen und Adreſſe, nebſt Zeug⸗ 
niſſen über Tüchtigkeit in der Expedi⸗ 
tion der Breslauer Zig. unter H. 36 
abzugeben. 2 


Ein gewandter [675] 


junger Kellner 
wird unter ſehr n Bedin⸗ 
ungen zum jofortigen Antritt ge⸗ 
ucht. Offerten unter Nr. 21 an die 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


Ein tüchtiger 


ori in Breslau geſucht. 


Näheres auf briefl. Anfragen 


. 


Ein tüchtiger [698] 


zum 20. d. Mid, geſucht. 
Offerten werden unter Nr. 30 

an die Expedition der Breöl, 

Zeitung erbeten. [698] 


Für mein Band⸗ und Nurzmaaren« 
Geſchäft en-gros ſuche ich 1681] 


einen Lehrling, 


bei freier Station. 
Karl Schwerin, Kattowitz. 


Einen Lehrlin 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen ber⸗ 


Ein Lehrling 


tionsgeſchäft ſofert Stellung. [2489] 


Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Ein Verkaufs⸗Lolal 


nebſt der hierzu erforderlichen Woh⸗ 
nung ac iſt pr. 1. October er. in 
ppeln zu vermiethen. Off. unter 
N. B. Oppeln poſtlagernd. (697 


2 


Sausbälter, | _ ___ [1732] 
Ein große neu renovirte Wohnung 


15 Breslau 
Be 5 L. Borinski. 
5 Gräbſchnerſtraße Nr. 14 —„%t  — — —_ I _ Für mein Modewan- B 1 ſeb che i baldigen Antritt iſt Neumarkt. i 
,,, ,., Et a ve TE 
2 Ir 0 c. einen uchtigen, er Holzbearbeitungs⸗Maſchinen i a 7. 
Ein Buchhalter, Geſchäft [687] ee B Ek 4 f in Sland zu halten Derftebt, wird vormals . Blumenreich. F 
eines hieſigen bedeutenden Pro: einen Commis. empfeblenden Verlanſer, zur Leitung einer größeren Fa- (684 Beuthen OS. Friedrichſtraße 88, 


die Hälfte der 1. Etage ſoffort zu bez. 


Nah. daſelbſt im Cigarrenladen, od. 
im Comptoir Reuſcheſtr. 7, 1. Etage, 


5 Chiffre R. A. 31 in den Brieſkaſten Herrmann Herzfeld, 2514] Schweidnitz. A sub A. 1976, welche an Rudolf I mit guten Schulkenntniſſen, obne Un⸗ 
Br. . 77 L. eee eee eee ee eee | FR j i " Mlteripied der € , findet in mei- durch Benno Schefftel, des Morg⸗ 
ee tung ee 170) Sa a Welt Bete ee fee Wen and Cieteharnfabree - Ude. Je e 


Breiteſtraße 42 


el 5 x Ein erfabrener, älterer f findet pr. 1. October cr. in mei S i u ; Näheres brieflich. : 

BE Reifender, e e Schrublehrer geſuche. Maſchinenmeiſer, eee eee in Wohnunaen zu Lender 
TV! ̃ͤ T „ 
Be \ . 5 25 i i g 1 0 la olcher thätig war, t roßem enſter, j 
NMMeederſchleſ. und das Gebirge Geſchaft ſchon n ſervirt perartigen Unterricht zu ertbeilen, daß für eine Melis und Na Miethogeſuche. 4 haft paſſend, — 2 


in Görlitz per 1. Oetob 
zu vermiethen. 
Näheres bei 


Adolph Freund & Co. 
Görlitz. nie 


er c. 


——————⏑[ꝑͥDdt 
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" Berantwortlicer Nedacteu; Dr. Stein. Drud von Grab, Barth u. Comp: (W. Friedrich) in Breslau. 


